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Ueber das Zerwürfniß dem Fürſten
Bismarck und dem Grafen Eulenburg

bringt die „Magdeb. Ztg.“ noch Folgendes in Erfahrung: Geh.
Rath Stüve vom Handelsminiſterium hatte den Auftrag erhal
ten, das ihm vom Reichskanzler übergebene Schreiben vorerſt zur
Kenntniß des Miniſters des Jnnern zu bringen. Daß alsdann
das Schreiben im Hauſe verleſen werden ſollte, wird beſtimmt
verſichert. Geh. Rath Stüve erſuchte den Präſidenten, ihm zu
einer Mittheilung des Reichskanzlers an das Haus das Wort zu
ertheilen. Da er indeſſen nicht als Regierungscommiſſar für die
Sitzung angemeldet war, konnte dem nicht ſtattgegeben werden.
Darauf wandte ſich Herr Stüve an ſeinen Collegen Hrn. Rom
mel mit dem Erſuchen, ſich an ſeiner Stelle der ihm gewordenen
Aufgabe zu unterziehen. Demgemäß trat nunmehr Geh. Rath
Rommel an den Miniſter des Jnnern heran, theilte ihm das
Schreiben des Reichskanzlers mit und bemerkte, daß er daſſelbe
zur Kenntniß des Hauſes zu bringen habe. Graf Eulenburg er-
klärte darauf ſichtlich befremdet: „Erſt werde ich ſprechen

r. und dann können Sie ſich Jhres Auftrags ent-
ledigen.“ Dies iſt der Hergang und der Reichskanzler wird
üch, falls ſeine Jnſtructionen falſch ausgeführt worden ſind, in
erſter Linie an den Geh. Rath Stüve zu halten haben.

Von anderer Seite wird über den augenblicklichen Stand
der Angelegenheit noch Folgendes mitgetheilt Kaiſer Wilhelm
hat den Wunſch, den Grafen Eulenburg zur Beibehaltung des
Portefeuilles zu veranlaſſen, noch nicht aufgegeben. Sollte Graf

r Eulenburg auf ſeiner Abſicht beharren, vom Miniſterium zurück
1,10 zutreten, ſo iſt als ſein Nachfolger im Amte der neue Reichstags
zur präſident Unterſtaatsfekretär im Kultusminiſterium v. Goßler
neu in's Auge gefaßt. Von anderer Seite wird behauptet, daß der

n bei Oberpräſident der Provinz HeſſenNaſſau, Herr v. Ende, von
rerin rem es kürzlich hieß, er würde an des Herrn von Patow Stelle
auſer Oberpräſident von Sachſen werden, in das Miniſterium des

Innern einziehen ſolle. Jn Zuſammenhang damit ſteht die
weitere Meldung, Graf Eulenburg ſolle zum Oberpräſidium der

0 Provinz Hannover, welches er bereits vor ſeiner Miniſterſchaft
inne hatte, zurückkehren, und der gegenwärtige Oberpräſident von

Hannover, Herr von Leipziger, in die gleiche Stellung in
lin, Magtreburg einrücken. Hinzugefügt wird noch, daß die letztere

Kombination geringere Wahrſcheinlichkeit hat, als die erſtere,
S welche von Herrn v. Goßler handelt.

Am Sonntag Nachmittag 4 Uhr ertheilte der Kaiſer demIl Reichskanzler Fürſten Bismarck eine Audienz.
Wie „W. T. B.“ noch mitth ilt, iſt das Entlaſſungszeſuch

lin, des Miniſters des Jnnern, Grafen zu Eulenburg, vom Kaiſer
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fül „Das nenne ich Wort halten rief Herr von Warden er
un freut aus, als an einem klaren Wintermorgen die Norheim'ſche

Equipage in Haldenfelde erſchien und Clariſſa ihm freundlich
Fa grüßend die Hand entgegenreichte. „Andere Gäſte erſcheinen erſt
aar nach der beſtimmten Stunde, um nur nicht das Gefühl zu haben,
ech daß ihr Kommen Mühe verurſacht, unſere liebe Comteſſe aber ſtellt

ſich ſchon in aller Morgenfrühe ein, um ſelbſt hülfreiche Hand zu

d leihen.“
„Schlagen Sie meine Huſfe nicht zu hoch an, Herr von

Warden, erſt müſſen wir ſehen, ob ich mich wirklich nützlich er
weiſe, und dann auch glaube ich, daß die Vorbereitungen mir mehr
Freude gewähren als das Feſt ſelbſt. So liegt in meinem früh
zeitigen Erſcheinen alſo mehr Selbſtſucht, als Aufopferung.“

„Jſt Clariſſa da?“ rief Editha von der Treppe herab.
„Halte ſie nicht auf, Papa, wenn Alles fertig iſt, bleibt noch immer

it zum Erzählen. Komm ſchnell herauf, bitte, liebe Clariſſa!
Mit dieſen Feſtons werde ich nimmer fertig und Keiner verſteht,
wie ich ſie angebracht haben will!“

ied Clariſſa legte ſchnell ihre Umhüllungen ab und unter ihrer
bte Aufſicht gedieh die Ausſchmückung des Saales mit großer Schnellig
md keit. Editha tänzelte hin und her, aber in ihrer Vielgeſchäftigkeit

war es ihr nicht möglich, das Geringſte ſelbſt zu leiſten oder an
zuordnen. „Sie iſt eben noch ein Kind,“ ſagte Fran von Warden,
ſo oft ſie durch die Thür blickte.

„Da, ſo wie Clariſſa verſteht es aber auch Niemand,“ er
wiederte Editha, „die iſt ganz dazu geſchaffen, dergleichen zu
arrangiren. Sie iſt jeden Finger breit eine vornehme Dame.
Wie prächtig würde ſie ein großes Haus auszumachen verſtehen

Und dabei denkt ſie daran, Priorin im Thalkloſter werden zu wollen
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bisher nicht genehmigt. Die Verhandlungen wegen des Ver
bleibs des Miniſters ſind noch ohne Reſultat.

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, 21. Februar. Die Beglückwünſchungen der

franzöſiſchen Regierung zur Vermählungsfeier des
Prinzen Wilhelm von Preußen werden Sr. Majeſtät dem
Kaiſer Wilhelm von dem Grafen St. Vallier, in der Eigenſchaft
eines außerordentlichen Botſchafters mit ſpeziellem Beglaubi-
gungsſchreiben dargebracht werden derſelbe wird am 25. d. dem
Kaiſer in feierlicher Audienz ſein Beglaubigungsſchreiben über-
reichen. Dem Grafen St. Vallier iſt hierfür eine außerordent-
liche Miſſion beigegeben, beſtehend aus dem General der Kaval-
lerie Cailliot, dem Oberſt der Artillerie Rau und dem Komman
danten in der Artillerie Fayet, Arjutanten des Präſidenten der
Republik.

Heute Vormittag 10 Uhr fand im Palais Elyſée ein
außerordentlicher Miniſterrath ſtatt. Dem Verneh-
men nach hielt die republikaniſche Linke heute Vormittag eine
Verſammlung ab behufs einer Prüfung des durch die beiden De
r des engliſchen Geſandteu Corbett verurſachten Zwiſchen
falles.

Die konſervativen und intranſigenten Journale be
ſprechen ſehr lebhaft die beiden Depeſchen des engliſchen
Geſandten Corbett in Athen vom Auguſt v. J., in denen
von der Sendung des Generals Thomaſſin nach Griechenland,
ſowie von dem Verſprechen die Rede iſt, daß von Frankreich
30090 Stück Gewehre an Griechenland verkauft werden ſollen.
Von den Journalen werden Erklärungen hierüber ſeite s der
Regierung verlangt in parlamentariſchen Kreiſen herßt es
werde in der heutigen Sitzung des Senats oder der Kammer tie
Regierung darüber interpellirt werdBei der anderweiten Wahl eines Deputirten in

Mortagne (Departement Orne), wo der ſeitherige bonapar-
tiſtiſche Deputirte Dugus de la Fauconnerie in Folge ſeines An-
ſchluſſes an die republikaniſche Partei das Mandat niedergelegt
hatte, iſt eine Stichwahl nothwendig geworden.

Rom, 21. Februar. Der „Diritto“ läßt ſich aus Kon
ſtantinopel vom 20. d. melden: In der heutigen Verſamm-
lung der Botſchafter wurde beſchloſſen, die Note der Pforte
vom 14. Januar mittelſt einer Kollektivnote zu beantworten, in
welcher von der Erklärung der Pforte, ſich von der friedlichen
Haltung nicht zu entfernen, Akt genommen wird. Die Kollektiv
note ſoll am 21. d. M. überreicht werden. Jn einer weiteren
Sitzung werden die Botſchafter die von der Pforte zu verlangende
Grenzlinie feſtſetzen und gleichzeitig werden die Mächte Griechen-
land auffordern, ſich während der Verhandlungen jeder Feind-
ſeligkeit zu enthalten. Jm Vatikan fand geſtern anläßlich
des Jahrestages der Papſtwahl feierlicher Empfang ſtatt.
Der König empfing geſtern die Prinzen Guſtav und Oskar von
Schweden.

dürfen doch nicht tanzen und fröhlich ſein.“

„Laß mir die Nönnchen nur in Ruhe,“ antwortete Clariſſa,
auf den Scherz eingehend, „an einem Balltaze hat eine kleine
Weltdame, wie Du, doch genug zu bedenken. Mir ſchien es vor-
hin, als habe Deine arme Jungfer noch viel zu thun, willſt Du
ihr nicht etwas Mühe erſparen, indem Du einen Volant weniger
nimmſt? Der Ueberwurf wird durch den ſehr reichen Ausputz
außerdem viel zu ſchwer für ſolch elfenhaftes Weſen.“

„Danke für die Schmeichelei. Ja, das iſt wahr, ich will
gleich einmal zu Liſette gehen.

So eilte Editha hin und her, glücklich in der Erwartung
eines vergnügten Abends. Der heutige Ball war ja ihr ſelbſt zu
Ehren arranzirt, ihr erſtes Auftreten in der Geſellſchaft ſollte im
elterlichen Hauſe gefeiert werden. Jhr Papa ermahnte ſie ſcherzend,
die Füßchen für den Abend zu ſchonen, aber Editha fand nicht eher
Ruhe, als bis die ihr ſehr wichtige Stunde des Toilettemachens
erſchien.

Als alle Vorkehrungen beendet waren, ſchritt Clariſſa noch
einmal durch die geſchmückten Röume, welche trotz des vorgerückten
Decembers im lieblichſten Blumenflor prangten. Eine tiefe Weh
muth ſchlich ſich leiſe in Clariſſa s Herz, als ſie bei anbrechender
Dämmerung allein in dem noch nicht erleuchteten Ballſaal weilte.
In träumeriſches Nachdenken verſunken, ſah ſie mit dem Auge
der Erinnerung durch die geöffneten Flügelthüren eine glänzende
Geſellſchaft hereinziehen. Es war ihr erſter Ball und bald unter
ſchied ſie unter den Herren, welche im Vorzimmer weilten, die
hohe Geſtalt Arthur Feldenwegs, die ihr an jenem Abend zuerſt
begegnet. Jede andere Erinnerunz an ihr erſtes Auftreten in der
Welt war ihr entſchwunden, jede andere Feſtlichkeit hatte für ſie
nur Werth gehabt, wenn ſie ihn wiedergeſehen und das Bewußt-
ſein, daß ihr ſein Herz ebenfalls vom erſten Augenblick ihrer Be-
kanntſchaft an gehört, wurde nur durch die Ueberzeugung über
ſtrahlt, daß er ihr dieſelbe Treue bewahren würde, welche ſie ſeinem

Andenken weihte. Ein ſtrenger Ausſpruch ihres Vaters hatte
Arthur veranlaßt ſeinen Abſchied zu nehmen, um den Verſuch zu
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Petersburg, 21. Februar. Der „Regierungsanzeiger“
meldet: Bei der geſtrigen Jahresfeier der Univerſität
verſuchte ein Student durch eine Rede die Ruhe zu ſtören, auch
wurde vom Chore aus eine Proklamation unter die im Saale
verſammelten Studenten herabgeworfen. Der Rektor forderte
die Studenten auf, die Ruhe herzuſtellen, die Studenten kamen
der Aufforderung unverzüglich nach. Von den Profeſſoren Gra-
dowsky und Martens wurden aus Anlaß des Feſtaktes Reden
gehalten, am Schluſſe erfolgte das Abſingen der Nationalhymne.
Sämmtliche anweſende Studenten proteſtirten gegen die verſuchte
Ruheſtörung und brachten dem Unterrichtsminiſter von Saburoff

Ovationen dar. Wegen des Vorgangs ſelbſt iſt die Unterſuch-
ung eingeleitet.

London, 21. Februar. Parnell hat London am Sonn
abend wieder verlaſſen und geſtern in Clara in Irland vor einer
von 12,000 bis 15,000 Perſonen beſuchten Verſammlung eine
Rede gehalten. Auf der Fahrt nach Clara wurce Parnell an
mehreren Stationen von der Bevölkerung mit Ovationen empfan-
gen. Parnell rieth der Bevölkerung und namentlich den Pächtern,

feſt zu bleiben und hob hervor, daß durch die Obſtruktion im
Parlamente die Suſpendirung der Habeascorpusakte ſieben
Wochen lang verhindert worden ſei.

Parnell erklärte in ſeiner in Clara gehaltenen Rede
ferner, er und ſeine Kollegen würden ſich gerne einſperren laſſen,
wenn die Pächter fortführen, die Zahlung des Pachtzinſes zu ver
weigern. Wenn dem Zwange nur paſſiver Widerſtand entgegen
geſetzt werde und wenn man es vermeide, Gewalt mit Gewalt zu
vertreiben, würden die Zwangsmaßregeln ſchließlich mit ver
ſtärkter Wirkung auf die Häupter ihrer Urheber zurückfallen.
Vom Kabinet wurden am Sonnabend die einzelnen Beſtimmungen
der iriſchen Bodenbill berathen. Die Morgenblätter
bringen Meldungen aus Neweaſtie von geſtern, wonach General
Wood am Sonnabend mit einer Schwadron Huſaren und zwei
Geſchützen den Buffalon überſchritt und bis 10 Meilen von Wak
kerſtroom eine Rekognoszirung ausführte, ohne auf die Boern zu
ſtoßen. Das Lager der Boern wurde verlaſſen gefunden.

Nach einem Telegramm der „Times“ aus Durban
von geſtern hat der Volksrath des Oranje-Freiſtaates
eine Reſolution angenommen, durch welche der Präſident ermäch-
tigt wird, die Truppen des General Clarke auf dem Wege nach
dem Baſutolande das Gebiet des OranjeFreiſtaates paſſiren
zu laſſen.

Athen, 20. Februar. Da ſich ein Mangel an Unter-
offizieren zur Ausexerzierung der Rekruten ſühlbar macht, ſo
beabſichtigt die Regierung, ausgediente Mannſchaften zu dieſem
Zwecke einzuberufen.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen vie Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen')

Graf Norheim ſich kein Glück denken konnte. Sechs Jahre waren
vergangen, ohne eine Nachricht von dem Treugeliebten zu brinzen,

o wie ſtill, wie einſam war es um ſie geworden!
„Jſt Comteſſe Clariſſa vielleicht hier?“ fragte Herr von

Warden, welcher mit ſeiner Gattin ſoeben noch einmal jedes Zim
mer in Augenſchein genommen hatte. Frau von Warden trat mit
der Frage ein: „Clärchen, haben Sie ſchon Toilette gemacht
Als aber der Schein ihrer Kerze auf Clariſſa fiel, ſagte ſie er-
ſchreckt: „Sie ſind doch nicht krank, liebes Kind Wie bleich Sie
ausſehen!“

„Es war nur eine vorübergehende Schwäche,“ ſagte Clariſſa.
„Ja, beſte Comteſſe, wenn man ſo thätig iſt, wie Sie, Eſſen

und Trinken bei allem Fleiße vergißt, da muß man wohl ſchwach
werden. Kommen Sie mit uns beiden Alten in mein Zimmer,
wo der Kaffeetiſch ſo gemüthlich ſervirt iſt, als ſtände kein Ball
für heute Abend in Ausſicht. Da plaudern wir ein halbes Stünd-
chen, dann legt Jeder ſeinen Ballſtaat an und ich wette, daß heute
Abend Comteſſe Norheim eben ſo fröhlich tanzt, wie unſere

Editha.“ eHerr von Warden hatte Recht gehabt, Clariſſa überwand
bald ihre Schwäche. Als ſie mit Frau von Warden das Zimmer
verlaſſen wollte, wandte ſich der alte Herr, der vom Fenſter aus
dem Treiben einiger Burſchen zuzeſehen hatte, welche beſchäftigt
waren, den Schnee fortzuräumen, mit den Worten an Clariſſa:
„Da ſehen Sie nur, Comteſſe, wie ſchwer ſich die Leute das
machen! Statt den Schn. einfach in die Mitte des Weges zu
werfen, wodurch noch die Bahn verbeſſert würde, führen ſie mit
großer Mühe eine ordentliche Wand auf, die gar keinen Nutzen
hat. Jmmer unverſtändig! Darin bleibt ſich die Jugend gleich:
auf die Anſichten des erfahrenen Alters legt Keiner Werth, die
Burſchen nicht und die jungen Herren auch nicht. Doch, Einen
muß ich von der Regel ausnehmen. Da ſtand hier früher bei den
Huſaren ein Rittmeiſter Feldenweg, ein prächtiger Menſch, be
wandert in allen Dingen Sprachen, Mathematik, Phyſik, Chemie.
Was hilft das einem Soldaten Jſt bloßer Ballaſt für ihn.

Fortſetzung folgt.

machen, in der Ferne einen Reichthum zu erwerben, ohne den

d



daß die Vermählung des Kronprinzen Rudolf beſtimmt erſt in
der günſtigeren Jahreszeit, wahrſcheinlich im Mai ſtattfinden
werde. Der Gemeinderath möge nicht früher Dispoſitionen tref-
fen, bis der Tag der Vermählung fixirt ſei. Kronprinz Rudolf
iſt inzwiſchen am Sonnabend 12 Uhr im Bahnhof zu Cairo ein
getroffen, vom Khedive Tewfik Paſcha und von ſämmtlichen Mi-
niſtern empfangen und von der öſterreichiſchungariſchen Colonie
begrüßt worden. Als der Kronprinz das Coupé verließ, ſtimmte
die vicekönigliche Capelle die öſterreichiſche Volkshhmne an. Der
Khedive reichte ſeinem hohen Gaſte die Hand, und ein Gardeba-
taillon erwies ihm die militäriſchen Ehren.

Frankreich. Der Kriegsminiſter hat den Befehlshabern
der Armee-Korps Ordre ertheilt, vom 1. April an bis zum Ende
der Manöver keinen Urlaub und keine Erlaubniß zu ertheilen.
Der Gemeinderath von Marſeille hat die Legate von Frau Thiers
zurückgewieſen und den früheren Beſchluß, daß Thiers in Mar
ſeille eine Statue erhalten ſollte, revozirt.
E.ngland. Den Sturmlauf, den ſo ziemlich die geſammte
engliſche Preſſe gegen die neuen Geſchäftsregeln des
Sprechers, wie ſie am 17. d. veröffentlicht wurden, unter-
nommen hat, iſt am 18. d. in einer Bemerkung Sir Stafford
Northcotes, des Führers der Oppoſition, zum Durchbruch ge
kommen. Bekanntlich hat die Oppoſition ein gutes Stück zur
Schaffung der neuen Geſchäftsordnung beigetragen, aber die
neueſte Phaſe dieſer Geſchäftsordnung geht ihr zu weit, weil ſie
die Axt an die Wurzel der Debatte legt und eine Menge ver
nünftiger Amendements im Keime zu erſticken droht. Der
Sprecher war offenbar der Meinung Northcotes und verſprach,
en Montag eine überlegte Antwort auf die Frage zu
geben.

Jtalien. Der ruſſiſche Generalconſul aus Philippopel,
Tzeretelew, welcher unlängſt in Rom wegen Straßenunfugs
verhaftet wurde, erwies ſich als verrückt und wurde durch die
Botſchaft in ein Jrrenhaus in Rom gebracht. Der bekannte
Napoleonide, Senator Pepoli, Gemahl einer Prinzeſſin von
Hohenzollern, liegt in Bologna im Sterben. Der Papſt
empfing am Donnerstag ſämmtliche Redacteure der „Voce della
Verita“ in Privataudienz und hielt eine Anſprache über die Preß-

zuſtände in Rom. Der Papſt lobte die „Voce“ und ermahnte ſie,
in der Vertheidigung des Papſtthums fortzufahren. Die Pro
feſſoren der Univerſität zu Padug gaben Gregorovius bei
deſſen Durchreiſe ein Ehrendiner. Aus Egypten wird ge
meldet, daß der Khedive dem Jeſuitengeneral Beckx eine große
Domäne in der Umgegend von Alexandrien zu einem monumen
talen Bau eines Jeſuitencollegiums abgetreten. Der Bau hat
bereits begonnen. Es klingt wie eine Schnurre, aber es ſcheint
wahr zu ſein: dem Mailänder „Sola“ wird telegraphirt, die
italieniſche Regierung habe die Bai von Aſſab einem Manne
abgekauft, der kein Recht hatte, ſie zu verhandeln; der wirkliche
Eigenthümer melde ſich jetzt und müſſe abgefunden werden.

Aſien. Wie den „Hamb. Nachr.“ von Kopenhagen ge
meldet wird, hat die Nordiſche Telegraphengeſellſchaft einen feſten
Vertrag mit der chineſiſchen Regierung über die Anlage eines
Telegraphen zwiſchen Schanghai und Tientſin, etwa 1000
engliſche Meilen, am Ufer des Kaiſercanals, abgeſchloſſen. Neun
bis zehn Stationen in den wichtigſten Städten werden errichtet.
Ein Theil der Anlageſumme iſt bereits von China an die Geſell
ſchaft ausbezahlt.

Deutſches Reich.
Berlin, den 21. Februar.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem KreisPhyſi-
kus Dr. Werner in Sangerhaufen, und dem praktiſchen Arzt,
OberStabsarzt a. D., Hofmedikus Dr. Foeſt in Stolberg a. H.
den Charakter als SanitätsRath zu verleihen.

Die Prinzeſſin Chriſtian von Schleswig-Hol-
ſtein-Sonderburg-Auguſtenburg, begleitet von Ladh
Agneta Montague, Mrs. Fraſer und Oberſtlieutenant Gordon,
iſt heute früh 7 Uhr 10 Minuten aus England hier eingetroffen
und bei der Ankunft vom Kronprinzen und der Kronprinzeſſin
und dem Prinzen Wilhelm auf dem Lehrter Bahnhofe empfangen
und nach dem kronprinzlichen Palais geleitet worden.

Für die Hochzeitsfeierlichkeiten wird ſich auch der
König von Württemberg durch den Prinzen Wilhelm von Württem-
berg vertreten laſſen, ſo daß, mit dem König von Sachſen, die
drei deutſchen Könige und ſämmtliche europäiſche Staaten
repräſentirt werden. Als Vertreter der Sonderburg-Glücks-

Kleinere Mittheilungen.
[Die diplomatiſche Welt Roms] befindet fich in hellſter

Empörung. Ein Aergerniß, welches faſt an den berühmten Etiketten
ſrreit am Hofe des erſten Königs von Preußen erinvert, hat eine
Ballgeſellſchaft aus Rand und Band gebracht, und die Wogen dieſes
Sturmes im Ballſaal rauſchen durch die Preſſe aller europäiſchen
Staaten. Man denke ſich das Entſetzliche! Der Herzog und die
e in von Fiano 927 in letzter Woche der königlichen Familie
in Rom ein glänzendes Ballfeſt. Nun ereignete es ſich daß der
deutſche Botſchafter, Herr von Keudell, allein von all ſeinen Kollegen
an jenem Souper theilnehmen durfte welches dem König und der
Königin von Italien ganz beſonders ſervirt wurde. Dieſer Vorzug
erfüllte die geladenen Diplomaten, trotzdem Herr v. Keudell deſſelben
nur in ſeiner Eigenſchaft als Doyen des diplomaten Korps theilhaftig
wurde, mit ſolchem Neid, daß der Geſandte Frankreichs, der Marquis
de Noailles mit ſeiner Gattin der Geſandte Englands und Lady
Paget, der Geſandte Oeſtreichs und die Gräfin von Wimpffen auf
der Stelle das Lokal verließen. Dieſe Retraite der Vertreter einiger
Großmächte verleiht dem Vorfall eine hohe Bedeutung und der König
von Italien hat viel Aerger und Verdruß.

[314 Liebesbriefe.] Ein ſonderbares Akten-Faszikel gelangte
dieſer Tage an die königliche Tafel in Peſth. Eine Dame aus der
Provinz ſtrengte gegen ihren Geliebten einen Paternitätsprozeß an
und als der Geklagte Alles hartnäckig leugnete, legte die Klägerin in
ihrer Gegenſchrift als Beweis 314 Liebesbriefe ber, welche ſie ſeiner
Zeit von dem Berklagten erhalten hatte und klebte auf jeden der
ſelben den vom Geſetze vorgeſchriebenen 15 Kr.-Stempel. Der Ge
richtshof erſter Jnſtanz verurtheilte den Geklagten, machte aber den
Ausgang des Prozeſſes von einem Eide abhängig wogegen beide
Parteien das Rechtsmittel x llation ergriffen, und die Klägerin
verlangte in ihrer Appellation, die königliche Tafel möge, wenn der
Prozeß referirt wird, alle 314 Liebesbriefe vorleſen lafſen,

[Einfacher Ausweg.] Pariſer Blätter friſchen aus der indu
ſtriellen Laufbahn Menier's, des jüngſ. verſtorbenen Chokoladenfa-
brikanten folgende Anekdote auf. Eines Tages wurde in der Fabrik
von Noifiel die Entdeckung gemacht daß eine beträchtliche Partie Cho
kolade, die ſchon längere Zeit des Abſatzes harrte, weiß geworden war.
Manier wurde davon unterrichtet und er zerbrach fich den Kopf, wie
er dem Schaden von 3 bis 4 Millionen vorbeugen ſollte fand aber
nichts. Da meldete fich einer ſeiner Kommis mit einem Vorſchlag,
ür den er im Voraus 100 000 Fres. verlangte. Nach langem Be
nnen ges Menier darauf ein. „Setzen Sie“, ſagte der Mann, „auf

Jhre Plakate noch die Worte: die Chokolade Menier iſt die einzige,
welche durch Altern weiß wird.“ Menier befolgte den Rath und hatte
es nicht zu bereuen: die Nachfrage nach der weißen Chokolade war
ungeheuer und es ſoll jetzt noch Leute geben, verſichert der „Gaulois“,
welche ein beſonderes Gewicht darauf legen, daß die Chokolade Menier,
wenn man fie zerbricht, weißlich iſt!

burgiſchen Linie des Hauſes SchleswigHolſtein wird der Bruder
des Königs von Dänemark, Prinz Julius, erſcheinen. Der König
von Belgien wird bei den Vermählungsfeierlichkeiten durch
den General Boucher, Kommandanten des erſten belgiſchen
Militärbezirks, vertreten ſein. Als Vertreter des Königs von
Dänemark bei den Vermählungesfeierlichkeiten wird der Kam
merherr v. Haxthauſen nach Berlin kommen und als Vertreter
des Fürſten von Rumänien der Hofmarſchall Vacaresco. Der
König von Portugal wird durch den Geſandten Rilvas und den
Legationsrath Baron San Pedro vertreten ſein. Nach einem
Telegramm aus Rom hat Prinz Amadeus am Sonntag
Nachmittag 2 Uhr die italieniſche Hauptſtadt verlaſſen, um über

Turin zu den Hochzeitsfeſtlichkeiten nach Berlin zu reiſen. Jn
der Begleitung des Prinzen befindet ſich der Botſchaftsrath Toſi.

Wie man hört, werden die Hochzeitsgeſchenke des
Prinzen und der Prinzeſſin Wilhelm, ſoweit dieſelben von den
vereinigten preußiſchen Städten, von Provinzen, Korporationen
u. ſ. w. überreicht werden, unmittelbar nach Beendigung der
Vermählungsfeierlichkeiten für das Publikum öffentlich ausge
ſtellt werden. Eine Ausſtellung des Trouſſeau der Prinzeſſin
Auguſta Viktoria, der Braut des Prinzen Wilhelm, findet nicht
ſtatt. Der größte Theil der Ausſteuer wird in England angefer-
tigt, wo die zukünftige Großmutter der Braut, die Königin von
England, ſich beſonders dafür intereſſirt. Das Brautkleid, ſowie
die Brautſchleppe, den größten Theil der Wäſche c. bringt die
Braut alſo mit.

Jn der Sitzung des Staats miniſteriums vom
vergangenen Mittwoch, in welcher das Zuſtändigkeitsgeſetz zur
Verhandlung kam, ſollen mit dem Grafen Eulenburg für die
Fafſung des Abgeordnetenhauſes geſtimmt haben die Miniſter
Friedberg, v. Kamecke, Lucius, v. Puttkamer dagegen mit dem
Fürſten Bismarck der Graf Stolberg und die Miniſter v. Bötticher
und Maybach. Der Finanzminiſter Bitter fehlte.

Der „K. Z.“ wird von hier geſchrieben: Der Brand
der jüdiſchen Synagoge in Neuſtettin macht ein pein-
liches Aufſehen. Wir wollen mit weiteren Betrachtungen an
dieſer Stelle zurückhalten, bis ſich herausgeſtellt hat, ob wirklich
ein Verbrechen vorliegt oder nur ein Unglück. Das aber wird
man ſchon heute ſagen dürfen: die Herren Stöcker und Ge-
ſinnungsgenoſſen werden, wenn von verworfenen Menſchen Ver
brechen begangen werden ſollten, die ſie nicht anbefahlen noch
guthießen, dennoch ſich mit der Ausrede nicht vor der Moral
ſchuldlos ſtellen können wenn auch vor dem Strafrichter,
daß ſie zu ſolchen Thaten nicht aufgefordert haben. Sie ſind im
Gegentheil recht eigentlich die Schuldigen, denn ſie müſſen wiſſen,
daß man nur vor hochgebildeten Zuhörern eine Raſſe ſchmähen
kann, ohne die einzelnen Angehörigen dieſer Raſſe zugleich dem
Haſſe zu überliefern; daß aber die Maſſe des Volkes nur den

Schluß kennt, daß das Geſchlecht, welches verrucht iſt, ausge
rottet werden muß. Und Herr Stöcker hat wahrlich nicht vor
Akademikern über die Judenfrage gelehrte Unterſuchungen ange
ſtellt, ſondern vor der Maſſe und theilweiſe vor der Hefe des
Volkes in den Weißbierlocalen Hetzreden gehalten, bei welchem
er mehr auf zündende Wirkung als auf Heilighaltung der Wahr
heit Bedacht nahm. „Unheil, du biſt im Zuge, nimm welchen
Weg du willſt“, ſo ſprach Antonius zu ſich ſelber nach einer
Rede ans römiſche Volk, in welcher er auch nur Cäſars Tod be
klagt, aber bei Leibe nicht zur Empörung aufgefordert hatte.

Der Jnhalt des Vertrages, den die Stadt Köln mit
dem deutſchen Reiche über die älteren Feſtungswerke
ſchließt, ſteht nunmehr (vorbehalten der Genehmigung durch die
StadtverordnetenVerſammlung in Köln und den Reichstag feſt.
Das hierüber aufgenommene Protocoll iſt am 19., Mittags, ver
leſen worden und wird in der Reinſchrift am Montag vollzogen.
Die Feſtſtellung des Wortlautes der Vertragsurkunde und die
formelle Abſchließuug erfolgen ſodann in Köln, wo das Kriegs-
miniſterium durch das Gouvernement vertreten wird.

Das Auswärtige Amt hat auch in dieſem Jahre bei der
königlichen Hof- Buchhandlung von E. S. Mittler und Sohn
ein Verzeichniß der kaiſerlichen deutſchen Conſulate
(Preis 1,50 herausgegeben. Aus demſelben ergiebt ſich, daß
das Deutſche Reich jetzt 629 Conſularbehörden beſitzt, darunter
54 BerufsConſulate, von denen 19 General-Conſulate, 3 von
dieſen MiniſterReſidentu en ſind. Von der Geſammtzahl von
682 Confularbeamten ſind 24 Goneral-Conſuln, 316 Conſuln,
197 Vice-Conſuln, 83 Conſular-Agenten, die übrigen Secreta-
riatsBeamte, Kanzler und Dragomane. Unbeſetzt ſind zur Zeit
17 Conſulate und 15 Vice-Conſulate. Als Standesbeamte fun
giren 12 General-Conſuln, 43 Conſuln und 11 Vice-Conſuln,
zur Anhörung von Zeugen und zur Annahme von Eiden ſind
11 General-Conſuln, 20 Conſuln und 5 Vice-Conſuln befugt.
Ein alphabetiſches Regiſter giebt einen Ueberblick über alle Orte
des Auslandes, in welchen Deutſche Conſuln die Intereſſen des
Reichs vertreten.

Preußiſcher Landtag.
Berlin, 21. Februar. Jm Abgeordnetenhauſe berichtigte

heute der Abg. Rickert ſeine Aeußerung in der Sitzung vom 3l1.
Januar, daß ein Eiſenbahnbeamter der Frau eines bei der Eiſen-
bahn Angeſtellten das Austragen des „Neunkirchener Tageblattes“
verboten habe, dahin, daß der das Verbot ertheilende Beamte ein
Bergbeamter geweſen ſei. Sodann wurde das Mandat des Abg.
Filbry wegen ſeiner mit einer Gehaltserhöhung verbundenen Ver
ſetzung an das Landgericht zu Koblenz für erloſchen erklärt.

Den Reſt der Sitzung nahmen Petitionen in Anſpruch, von de-
nen eine längere Debatte nur durch die auf Errichtung einer Halte-
ſt lle der Stadteiſenbahn am Kreuzungspunkte der Charlottenburger
Chaufſee gerichtete Petition des Vereins zur Förderung ſtädtiſcher
Intereſſen zu Charlottenburg veranlaßt wurde, bezüglich deren das
S Ueberweiſung an die Regierung zur Berückſichtigung beſchloß.

chluß 41 Uhr. Nächſte Sitzung Dienſtag 1 Uhr Berathung des
vom Herrenhauſe abgeänderten Zuſtändigkeitgeſetzes, ſowie der Novelle
zur Kreisordnung).

Herrenhaus.
Berlin, 21. Februar. Das Herrenhaus ſetzte heute die

am Sonnabend J Berathung des Zuſtändigkeitsge-
ſetzes fort. Der Miniſter des Jnnern Graf zu Eulenburg war nicht
anweſend, ſondern ſeine Kommiſſarien. Die Kommiſſion beantragte
den S 17 nach der Faſſung des Abgeordnetenhauſes anzunehmen, alſo
ſich auf den Standpunkt des Grafen Eulenburg zu ſellen wonach
n Aufficht über die Landgemeinden dem Kreisausſchuſſe obliegen
0 e.

Ehe noch der Berichterſtatter der Kommiſſion Landrath von
Winter feldt das Wort ergreifen konnte ob ſich der Miniſterpräſident Fürſt von Bismärck: Jch habe meine Zuſtimmung zu
der Vorlage bereits am Sonnabend durch einen Stellvertreter aus
ſprechen laſſen und hatte deshalb nichts mehr zur ſche Dis
kuſſion anzuführen. Wenn ich dennoch das Wort ergreife, ſo geſchieht
es nur unrichtigen Auslegungen vorzubeugen die an den Vorgang
vom Sonnabend geknüpft worden find. Jch war durch Zufall ver-
hindert, die Motivirung meiner Abſtimmung mündlich zu geben und
mußte ſie deshalb ſchriftlich ertheilen. a habe aber durchaus nicht
erwartet, daß dieſe meine Erklärung buchſtäblich verleſen werde und
dadurch irrthümliche Auffaſſungen über Differenzen zwiſchen mir unddem Nun dine des en entſtehen könnten. Dieſe irrthüm

lichen Auffaſſungen beruhen auf einer ungenauen Unterſcheidung der
urſprünglichen Vorlage und der Vorlage in der Form, in welcher

dieſelbe zwiſchen den beiden Häuſern des Landtags hin und
Die urſprüngliche Vorlage geht aus dem Staatsminiſterium h
Es hat ein jedes Mitglied das Recht, an Einwendungen zu mach
und dieſelben zu motiviren. Die Verſchieden
und die der Motive verſchwindet mit dem Moment wo das
die allerhöchſte Sanction erhält. Ein Staatsminiſter in Preuß
ſt Diener des Königs und nichts Anderes. Es iſt ganz richtig de
in der Regel über Vorlagen die an die Landesvertretung gebrag
werden, eine Meinungsverſchiedenheit der Miniſter nicht mehr de
Recht hat, zum Ausdruck zu gelangen. Nun hat 3 aber, von dieſe
richtigen Vorausſetzung ausgehend, die falſche Vorſtellung gebildet
daß alle Vorlagen gleicher Natur ſeien, gleichviel, ob ſie Vorlagen
der Regierung oder Vorlagen etwa des Abgeordnetenhauſes ſeien
Als urſprüngliche Vorlage beſteht noch heute die vom Staatsmin
ſterium gebilligte, und dieſelbe ſtimmt nicht überein mit der von
Abgeordnetenhauſe beſchloſſenen. Es muß in Bezug darauf ein
Einigung geſchaffen werden. Und da kommen die Erſchwerungen
Wenn das Abgeordnetenhaus die Vorlagen 3 Monate behält un
dann in drei Tagen ſich das Herrenhaus einſchließlich des Staateminiſteriums ſchüſſg machen ſoll, dann treten Schwierigkeiten ein

dann iſt es menſchlich, daß über die Normen der Durchführung ſih
verſchiedene Meinungen bilden. Außerdem bedenken Sie, daß alle
Staatsminiſter doch auch andere Dinge zu thun haben. Es kam
alſo dann nicht nur Meinungeverſchiedenh. it zwiſchen den Miniſter
beſtehen, ſondern es können namentlich die Motive aus denen eine
Vorlage dennoch Zuſtimmung findet, wenn ſie das Abgeordnetenhaus
modifizirt S bei der Staatsregierung durchaus verſchieden ſein
Der eine Miniſter hat vielleicht die Ueberzeugung, daß das Amende
ment des Abgeordnetenhaues, wenn nicht beſſer, doch eben ſo gut
der andere ſtimmt zu, um dieſes Geſetz zu Stande c bringen q
dem ihm ſonſt etwas liegt, der dritte um miniſterielle Kriſen zu ver
hindern, der vierte in der Hoffnung, daß die Zuſtimmung ihn nicht
eben bindet, ſondern in der Hoffnung auf eine Revifionsinſtanz. Auz
ſolchen Gründen kann Zuſtimmung eintreten. Aus dieſen rein ſach
lichen Beweggründen habe ich das Bedürfniß gefühlt, ewiſſermaßen
hier einen Haken einzuſchlagen, an welchem eine Reviſion dieſer
Beſtimmung in Zukunft angeknüpft werden könnte, ſobald es
zeigt, daß die bisher ziemlich unſchädliche Wirkſamkeit nicht
ohne Schwierigkeiten auch in anderen Provinzen ausgeführt
werden könnte. Dies war es wohl, was ich mit meiner
Erklärung zum Ausdruck bringen wollte. Jn welchem Stadium der
Discuſſion, nach welchen Rednern dieſelbe verlefen werden würde
das Alles entzog fich ja meiner Beurtheilung. Ich hatte auch nicht
erwartet, daß die Discuſſion die Wendung nehmen konnte, durch
welche eine Meinungsverſchiedenheit innerhalb des Miniſteriums zum
öffentlichen Ausdruck gebracht würde. Es iſt dies aber nicht der Fall
Alle Miniſter ſtimmen der Vorlage zu, es iſt auch in der Motivirung ein
weſentlicher Unterſchied gar nicht vorhanden, es beſteht nur eine Nuance
eine andere Schattirung iſt vorhanden. Der Miniſter des Jnnern iſt
nur der Anſicht, daß die jetzige Einrichtung doch ſo ſehr ſchlimm nicht
ſein könne, denn es ſei keine Klage aus den alten Provinzen verlautet
in denen bis jetzt dieſe Praxis beſteht. Sie werden die Gründe wür
digen, wenn ich mich enthalte, die Sache näher zu entwickeln. Der
Miniſter des Jnnern ſtimmt zu, weil ſich die Sache bis jetzt ſo
ſchlimm in der Wirkſamkeit nicht gezeigt hat, der Miniſterpräſidentſtimmt zu, weil er hofft, daß es tut zu beſſern ſein wird. Beide

find der Meinung, daß ein tolerari posse für jetzt beſtehen könne
nur über den Grad des Unerwünſchten bei dieſem tolerari gehen
ihre Anſichten etwas auseinander. Beide ſind der Meinung, daß
fich die Ausdehnung für gewiſſe Provinzen nicht eigne, wo die poli
tiſche Erregbarkeit ſchärfer iſt als bei uns. Jch halte alſo die
Folgerung, die hier aus dem Vorkommniß gezogen worden iſt, als
ob innerhalb der königlichen Staatsregierung prinzipielle Meinung
verſchiedenheiten obwalten, für unrichtig, wenigſtens aus den Er
ſcheinungen, welche am Sonnabend hier zu Tage getreten ſind, kann
dies logiſch nicht gefolgert werden. Jch kenne keine ſolche Meinung
verſchiedenheiten und Diſſenſe, welche im Schooße des Staatsmi
niſteriums obwalten ſollen. Wenn Sie dennoch darauf infiſtiren,
ſo weiß ich die Gründe nicht. Ich beſtrebe weder ein Aenderung,
noch wünſche ich fie; erfolgt ſie dennoch, ſo wird Se. Majeſtät das
Nöthige zu entſcheiden haben. Jch möchte nur gegenüber einer irr-
thümlichen Darſtellung der Sache rechtfertigen, indem ich auf den
wichtigen ſtaatsrechtlichen Unterſchied aufmerkſam mache, welcher ob
waltet zwiſchen einer S ſanktionirten Vorlage, wo jeder Mi
niſter gebunden iſt durch die Unterſchrift ſeines Monarchen, und
zwiſchen dem unter beiden Häuſern des Landtages hin und herge
ſchobenen Votum des Landtages. Wenn in Bezug auf letzteres eine
ewiſſe Latitude Plaſchelbung der eigentlichen Hand des Stagtsminiſteriums und fällt

mehr oder weniger in die Hand des Einzelminiſters. Das kann
weder in meinem Willen, noch in dem Sr. Mafeſtät, noch in dem
des Staatsminiſteriums überhaupt liegen und ich glaube nicht daß,
gerade in dieſer Beziehung eine Meinungsverſchiedenheit zwiſchen
Mitgliedern des Staatsminiſteriums beſteht. Soll das Staatsmi-
niſterium mit der Geſchloſſenheit, mit welcher im Sommer die Vorlage
eingebracht wurde, weiter auftreten, ſo muß ihm Zeit gelaſſen werden zur
Erwägung, oder man mu daß die Verſtändigung ſich auch
öffentlich vollzieht. Denn die Miniſter ſind keine Maſchinen und Kommando
truppen, welche kommandirt werden können, ſondern ſie haben ſelbſt
ſtändige Erwägung. Es müßte eine andere Einrichtung in der Kon
kurrenz der beiden Häuſer des Landtages ſtattfinden, daß die Zeit
von vier bis fünf Monaten billiger vertheilt wird zwiſchen dieſem
und dem anderen Hauſe. (Hört! hört!) Es kann nicht verlangt
werden, daß in den letzten acht Tagen alle die wichtigen Arbeiten,
welche das andere Haus im Laufe des Winters beſchäftigt haben,
zwiſchen W und Herrenhaus zum Abſchluß gebracht
werden. Durch ſolches Verfahren, nicht durch die Stellung der Re
gierung wird die Arbeit erſchwert, dadurch wird die Würde des
Hauſes nicht in dem Maße anerkannt und ihm Vertrauen geſchenkt,
wie es dies verdient und zu fordern das Recht hat. Jch würde dank-
bar ſein und als Mitglied des Hauſes möchte ich Unterſtützung wün
ſchen gegen dieſen unſer Verfaſſungsleben gefährdenden, wenn auch
nicht abſichtlich wider daſſelbe gerichteten Verlauf Stellung zu neh
men Aber bis jetzt habe ich keinen derartigen Ausdruck des Willens
vernommen, wenigſtens hat er mir ſchriftlich noch nicht vorgelegen.
Aber ich verbinde mit meiner Aeußerung in dieſer Angelegenheit
ausdrücklich die Zuſage, daß ich als Mitglied des Hauſes auch zur
Mitwirkung der Abſtellung dieſes Uebelſtandes alle Unterſtützung
leihen werde. (Beifall.)

Darauf erklärten ſich Referent v. Winterfeld, v. Simpſon-
Georgenburg für die Annahme der Faſſung des Abgeordnetenhauſes

Adams befürwortete die Annahme des früheren Herrenhaus-
eſchluſſes.

Auf eine Bemerkung des Grafen Brühl hin, daß eine Mei- P
nungsverſchiedenheit zwiſchen dem Miniſterpräſidenten und dem Miniſter des Jnnern beſtehe erklärte

Fürſt Bismarck: Der Herr Vorredner wiederholt die Behaup
tung, daß zwiſchen dem Miniſter des Jnnern und mir eine Mei
nungesverſchiedenheit beſtände. Jch bin darüber weder dem Vorredner,
noch der Oeffentlichkeit Rechenſchaft ſchuldig. Nachdem ich hier er
klärt habe, daß materiell keinerlei Meinungsverſchiedenheit zwiſchen
dem Miniſter des Jnnern und mir beſteht, kann ich den Herrn Vor
redner nicht für berechtigt halten, zu wiederholen, ſie beſtände doch.
Der Herr Vorredner hat einen neuen Terminus in den politiſchen
Sprachgebrauch eingeführt, indem er ſich des Ausdrucks „Kanzlerbot
ſchaft“ bediente. Hier iſt kein Kanzler, hier ſtehe ich als Miniſter
präfident. „Botſchaft“ iſt ein Ausdruck den man nur für Eröff
nungen des Königs gebraucht, und wenn man mir die Anmaßung
beilegt, daß ich Botſchaften an einzelne Häuſer des Landtags in
meiner Eigenſchaft als Kanzler richte, ſo iſt das ein Anklang an die
Tendenzen, wie ſie mir in der oppoſitionellen Preſſe, namentlich der
jenigen des Centrums, inſinuirt werden, daß ich mich überhebe und
eine Stellung in nehme, die mir nicht zuſteht. Die Stelle,
wohin dieſe Jufinuationen gerichtet find, iſt ihnen zum Glück voll
ſtändig unzugänglich und dagegen gepanzert. Niemand werß genauer,
als Se. n der König ſelbſt, daß er nicht nur keinen treueren,
en auch keinen unterthänigeren Diener haben kann als mich,
owohl als Beamter als ſchon von Geburt her, als kurbrandenbur

ſcher e als Mitglied einer Familie welche dem hohenzollern
chen Hauſe treu gedient hat, ſo lange wir überhaupt das Glück

haben die Hohenzollern als Landesherren zu beten. Wenn der
Herr a u rei lage nnen, dann wirder auch emp ein gegen ſolche Jnſinuationen.Jn namentlicher Abſcirimung wurde darauf der Antrag v. Kleiſt

Retzow mit 50 gegen 45 Stimmen abgelehnt und S 17 nach den Be
ſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes angenommen.

Das Herrenhaus erledigte den Reſt der Vorlage nach den Be

atte
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des geſtrichenen S 7 beſteht. Ohne erhebliche
lüſſen des Abgeordnet es, ſo d die D tlichſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes ſo daß nur die Differenz hinfſich i
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Von der ſchwarzen Elſter und der Elbe, 18. Febr.

Das ſeit einigen Tagen eingetretene Froſtwetter hat in dem
Treiben der Eismaſſen auf unſern Flüſſen einen Stillſtand her
beigeführt, leider nicht zum Vortheil der Anwohner. So z. B.
hat ſich das böhmiſche Eis, das Mülberg und Belgern be-
reits paſſirt, unterhalb Torgau wieder feſtgeſetzt, und die ſich
anſammeinden Eisſchollen lagern bis Belgern hinauf. Trotz-
dem bei Mühlberg die Elbdämme ziemlich hoch ſind, ſo be
fürchtet man dennoch bei plötzlich eintretendem Thauwetter ein
Ueberfließen event. eine Ueberſchwemmung des Elbthales. Die
Einwohner Mühlbergs und der anliegenden Ortſchaften ſind des
halb immer in Bereitſchaft, etwaigen ſchlimmen Vorkommniſſen
energiſch entgegen treten zu können. Und daß die Leute auf ihrer
Hut ſein müſſen, lehrt folgender Fall. Jn Pleſ ſ a hatte der
Eonſumverein beſchloſſen, ſein Jahresfeſt durch einen Feſtball
zu begehen. Plötzlich traf die Schreckenskunde ein: „Der Damm
zwiſchen Pleſſa und Elſterwerda iſt von der ſchwarzen Elſter
durchbrochen!“ Alles eilte hinaus um rettend einzutreten und
gelbng es auch das Element zu feſſeln. Das Vergnügen war
(ſo plötzlich ein gründlich vereiteltes geworden.a r Se M Tyuringen und Franken in faſt übergroßer

Zahl lebenden Korbflechter iſt durch den Landrath zu Bitburg
im Regierungsbezirke Trier eine öffentliche Aufforderung er
gangen, die angeſichts der jetzigen geſchäftsſtillen Zeit in der
Korbwaarenmanuſaktur der reiflichſten Erwägung werth ſein
dürſte: Jm Kreiſe Bitburg ift nämlich in den letzten Jahren
eine ſo große Fläche mit Korbweiden bepflanzt worden, und zwar
mit ſo ausgezeichnetem Erfo!ge, daß die prächtigen Kulturen all

jährlich bedeutend erweitert werden ſollen. Wevder im Kreiſe
ſelbſt, noch im übrigen Regierungsbezirke Trier ſind bisher Korb-
weidenanlagen von Erheblichkeit vorhanden geweſen, und es fehlt
demgemäß zur Zeit an geübten Korbflechtern. Da nun ein be
deutender und ſtetig ſteigender Bedarf an Körben zum Obſt- und
FlaſchenweinExport, an Korbwaaren für Handelsgärtner und
für häusliche Zwecke im ganzen Regierungsbezirk vorhanden iſt,
ſo werden geſchulte, ſolide und mit einigen Mitteln verfehene
Korbflechter auf die Vortheile der Niederlaſſung im Kreiſe Bit-
burg aufmerkſam gemacht mit dem Hinzufügen, daß man auch
beabſichtigt, einem qualifizirten Meiſter gegen die Verpflichtung
zur Niederlaſſung an einem ihm namhaft zu machenden Orte des
Kreiſes eine angemeſſene Remuneration für Abhaltung von
Unterrichtskurſen im Korbflechten zuzuſichern. Der Landrath
Eckard zu Bitburg iſt zu näherer Auskunft gern bereit.

Farktverichre e e y
è d. 21 Febr. andweizen 203 Rauhwei-zen henen 205 210 Chevaliergerſte 180--195

Landgerſte 165-—-172 Hafer 152—164 .4 pr. 1000 kg. Magde-
burger Börſe, d. 21. Februar. Kartoffelſpiritus pr. 16,000 Liter
rocent loco ohne Faß 55—55,70

Bernn, d. 21. Februar. Weizen loco ſchwieriger Verkauf, Ter
mine feſt und höher, gekünd. Etnr Kündigungspreis 4& bez.

Loco 165--228 .4 nach Qualität gefordert, defekt poln. 160 .4 ab
Bahn bez., ſchwimmend bez. pr. dieſen Monat bez.
Febr. März bez April Mai 206--207 .4 be Mai Juni 20

208 bez., Juni Juli 208 209 bez., Juli Aug. 4 bez.
Sept. Oct. bez. Roggen loco unverändert, Termine wenig
verändert, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis bez. Loco 188
2 0 nach Qualität gefordert inländ. 201- 203 .4 bez. feiner
206 bez. klammer 199--198 .4 ab Bahn bez. pr. dieſen Monatbez. Febr. März bez., April, Mai 198,25——199 bez.
Mai Juni 191.5-- 192 bez. Juni Juli 185--185 5 bez. FJuli
Aug. 175 5--176 .4 bez Sept. Oct. bez. Gerſte matt,
pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 145-200 .4 nach Qualität ge-
fordert. Hafer loco behauptet Termine ſtill, gekünd. Etnr.,
Kündigungspreis bez. Loco 145 170 4 nach Qualität gefor
dert pr. dieſen Monat .4 bez. März April bez., April-
Mai 152--152,5 nom. Mai Juni 153 nom. Juni Juli 153,5

nom. Juli, Aug. bez. Mais loco behauptet, gekünd.
Ctnr., Kündigungspreis pr. 1000 Kilogr. Loso 143 146 .4
nach Qualität gefordert, pr dieſen Monat bez. April Mai
.4 bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr Kochwaare 180 -220 nach
Qualität gefordert Futterwaare 165- 179 .4 nach Qualität gefor
dert. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr., Kündigungs-
preis 4 bez. Winterraps bez., Winterrübſen bez.,
Sommerrübſen .4 bez. Rüböl behauptet, gekünd. Ctnr.,
Kündigungspreis 4 bez. Loco mit Faß bez ohne Faß
82,5.4 bez. pr. 100 Kilogr. pr. dieſen Monat, Febr. März März-
April u. April Mai 52 8-—52,9 bez., Mai Juni 534 bez.
Juni, Juli .4 bez. Sept. Oct. 55,5 bez. Leinöl pr 00
Kilogr. ioco ohne Faß -4 bez Lieferung bez. Spiri-
tus höher bezahlt gekünd. 20,000 Liter, Kündigungspreis 559 .4
pr. 100 Liter à 100 10,000 Loco mit Faß 4 bez., pr.
dieſen Monat 55,9--56 .4 bez. Febr. März bez. März April

bez. April Mai 56 2—56,5 bez. Mai Juni 56,4 56,5
bez. Juni Juli 57-5,73 bez. Juli Aug. 57,8 58 bez. Aug.
Septbr. 58— 58 2 bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100
10,000 loco ohne Faß 55,3 .4 bez.

Weizenmehl Nr. 00 30,00--28,60, Nr. 0 28,50--27,50, Nr. 0
und 77,50 26,60. Roggenmehl ſtill, gekünd. Ctnr. Kün-
digungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Nr. O und 1 per 100 Ki-
logr unverſt. incluſ. Sack, pr. dieſen Monat bez., Febr. März
27,00 bez., März April 27 45 bez. April Mai 27 35 .4 bez.
7 Juni 26,89 bez., Juni Juli 26,25 bez. Juli, Augun
bez.

Breslau d. 21. Februar. Spiritus pr. 100 Liter 100 pr. pCt.
Februar bez., April Mai bez.
Weizen pr. April Mai 203,00 bez. Roggen pr. April Mai 199,00
bez. Mai Juni 197 00 bez. Juni Juli 198,00 bez. Rüböl pr.
Febr. 52 00 bez. April Mai 51,00 bez., Mai Juni 51,50 bez.
Werrer Schön.

Stettin, d. 21. Februar. Weizen pr. Frühj. 206 00 bez., Mai
Juni 206 50 bez.
190 00 bez.
55,50 bez.
Juli 55,30 bez.

Hamburgtz, d. 21. Februar. Weizen loco unverändert auf Ter
mine ruhig. Roggen loco unverändert auf Termine ruhig. Weizen
pr. Aprin Mai 207,00 Br. 206,00 G. pr. Mai Juni 214,00 Br.
212,00 G. Roggen pr. April Mai 191,00 Br., 190,00 G. pr. Mai
Juni 187,00 Br. 86,00 G. Hafer u, Gerſte unverändert. Rüböl
ſtill loco 56,00 pr. Mai 55,00. Spiritus höher, pr. Febr. 47 Br.
März April 47 Br. April Pai 47 Br. Mai Juni 47 Br. Wet-
ter: Schön.

Amſterdam d. 21. Febr. (Schlußbericht.) Weizen auf Termine
höher pr. März 288. Roggen loco feſt, auf Termine unverändert
pr. März 243, Mai 23-. Raps pr. April 336, Oct 348 Fl. Rüböl
loco 31 pr. Mai 31 Herbſt 32

London, d. 21. Februar. (Schlußbericht.) Weizen unverändert.
Roggen behauptet. Hafer ſtill. Gerſte ruhig.

Liverpool, d. 21. Februar. Baumwolle Anfangsbericht.

Roggen pr. Frühjahr 197,00 bez. Mai Juni
Rüböl 100 Kilogr. pr. April, Mai 53,00 bez. Herbjt
Spiritus loco 53 50 vez. Frühj. 54 80 bez. Juni-

Juli Auguſt bez.

Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Unverändert. Tagesimport
12,000 Ballen amerikaniſche.

Liverpool, d. 21. Febr. Baumwolle (Schlußbericht). Am
ſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen
Ruhig. Middl amerikaniſche März April- Lieferung 67/ April
Mai- Lieferung 6, d.

Petrolenm. Berlin, d. 21. Febr. Loco 28,7 bz., pr. Fe
bruar .4 h. Hamburg ſtill. Standard white loco9,20 Bf., 9,10 Gd. pr. Febr. 9,00 Gd., pr. März April 9,10 Gd.
Bremen (ESchlußbericht) feſt. Standard white loco 9,25 Bf., pr.
März 9 15 bz., pr. April 9,15 Bf., pr. Auguſt December 9,70 Bf.
Antwerpen. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß loco 23
bz. u. Bf. pr. März 23 Bf. pr. April 23 Bf., pr. September
December 24 Bf. Ruhig.

Wafferſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe
bei Trotha) am 21. Februar Abends am neuen Unterhaupt 3 14,
am 22. Februar Morgens am neuen Unterhaupt 3,12 Meter.
Saale eisfrei.

Wafferſtand der Saale bei Bernburg am 21. Febr. 2,48 Meter.
Wafferſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 21. Febr. 2,67 Meter über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 21. Februar. Am Pe

gel 4,60 Meter über 0. Eisſtand.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 21. Februar 64 Cent

meter unter 0.
Börſenberichte.

Gerlin, d. 21. Februar. Die heutige Fonds und Actienbörſe
eröffnete in recht feſter Haltung und mit meiſt höheren Courſen
auf ſpekulativem Gediet; in dieſer Beziehung waren namentlich diegünſtigen Meldungen und theilweiſe hre Notirungen der frem
den Börſenplätze von Einfluß; auch der Verlauf des Verkehrs voll
zog ſich im Weſentlichen in feſter Haltung und bei ſehr zurückhal
tendem Angebot konnten die Courſe ſich theilweiſe noch etwas heben.
Das Geſchäft entwickelte ſich beſonders anfangs recht lebhaft; beſon
ders hatten Ultimowerthe gute Umſätze für ſich. Der Kapitals-
markt bewahite gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide Anlagen, und
fremde feſten Zins tragende Papiere, welche mehr den Bewegungendes Spekulationsmarktes folgten, konnten fich vielfach etwas höher

ſtellen Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige gingen in feſter
Haltung mäßig lebhaft um. Der Privatdiskont wurde mit 2 für
feinſte Briefe notirt. Auf internationalem Gebiet wurden Credit-
actien und Franzoſen zu beſſeren Courſen ziemlich lebhaft gehan
delt; Lombarden waren ruhiger. Von den fremden Fonds ging
Ungariſche Goldrente 35 in ſteigender Tendenz um; Oeſterreichi
ſche Renten waren recht feſt, 1860er Looſe lebhafter und e Ruſ
ſiſche Anleihen gut beachtet, be onders 1880er und III. Hrientan
leihe belebt. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds verkehrten in
recht feſter Stimmung ziemlich lebhaft; landſchaftliche Pfand und
Rentenbriefe feſt und ruhig; inländiſche Eiſenbahn Prioritäten recht
feſt und theilweiſe belebt. Bankactien feſt und theilweiſe leb
haft; DiskontoCommandit, Darmſtädter Bank 2c. etwas höher,
Deutſche Bank ſchwächer. Jnduſtriepapiere feſt und in mäßigem
Verkehr; Bergwerke theiſweiſe abgeſchwächt; Dortmunder Union un
verändert, Laurahütte matter. Etſenbahnactien waren im Allge-
meinen ruhig; Oeſterreichiſche Bahnen lebhafter, etwas höher wur
den notirt: Oberſchleſiſche, Mecklenburger MainzLudwigshafen,
Elbethalbahn; etwas nietriger Thüringer, Oſtpreußiſche Südbahn
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Man annoncirt
am zweckmäßigſten, bequemſten, billigſten,

wenn man Anzeigen zur Vermittelung übergiebt an die erſte und älteſte An
noncen Expedition von

Haasenstein Vogler, rn
Bekanntmachungen.

Schulſache.
Von den zur Aufnahme in die Bürger Mädchenſchule der Francke

ſchen Stiftungen für den Oſtertermin angemeldeten Kindern haben alle die
jenigen, deren Eltern bis heute noch nicht im Beſitze eines Aufnahmeſcheines
ſind, keine Berückſichtigung finden können.

Halle, d. 21. Februar 1881. Trebst, Jnuſpektor.

„Die Mittelſchnule“,
Malle a/S., Villa Ludwig ete.“,

bereitet von der Sexta bis zur Tertia eines Gymnaſiums oder einer Realſchule in
2--3 Jahren vor. Unterricht Vormittags Nachmittags Anfertigung ſämmtlicher
Schularbeiten unter Aufficht und Anleitung des Lehrers. Honorar vierteljährlich
75 Beginn der Anmeldungen für das Sommerſemeſter und Prüfung für die

einzelnen Klaſſen. Dr. J. MHarang.
Das stäcktische Gymnasium mit vollherechtigter

Realabtheilung I. O. und Vorschule zu Greiz
t das neue Schuljahr Montag den 25. Apräl mit der Auf-
nahmeprüfung der sobald als möglich bei dem Unterzeichneten
unter Beibringung der nöthigen Zeugnisse (Geburtsschein, Impf-
schein, Schulzeugniss) anzumeldenden Zöglinge. Zu jeder Aus-
Kunft ist gern bereit

Greiz, d. 7. Febr. 1881. Gymn.-Dir. Prof. Dr. Wendler.
Prohltzer Braunkodlemactien-Gesellschaft i Menvelwit,

Briquette- Fabrik.
Den Verkauf unſerer Rräquettes haben wir für Halle a/S. und

Umgegend der Firma

Otto Westphal, Filiale in Halle,
übertragen. Dieſelbe verkauft zu unſeren Grubenpreiſen und erſuchen wir
unſere geehrten Geſchäftsſfreunde, dort ihre Beſtellungen für uns zu machen.

Meuſelwitz, den 17. Februar 1881. Die Direction.
Jch nehme höflichſt Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung und halte

meine Dienſte hiermit zur Ausführung von Aufträgen in Prehl.-Meu-
r beſtens empfohlen.

alle a/S. d. 17. 1881.Holle Fitherſeg o Otto Westphal Fllalb,
Leipzigerſtraße 55.

SwGGGGennnnesLouis Sachs,
Halle a/S., gr. Ulrichstr. No. 24

empfiehlt in reicher Auswahl

z Conſirination:ipse, reine Wolle, farbig u. schwarz, Be. von 70 an.

Croiss s 60Beiges r WCachemir's,, 5 m u. schwarz. p 150
Mohair's, verschiedene Farben, m 50

Luestre's, a a o2

Tuche l. Buckshkin S, reine Wolle, doppelte Breite,
Be. von 3 Mk. an.

Ernst Haassengier y Halle a/S., gr. Steinstr. 10.Bankgeschäft,

Couponsbesorgu

A. VörLauf ertbpapieren ne Art
Z auch Zeit- u. Prämien-Geschäfte

Einlösung fälliger Coupons
Conto-Current- an Greclitverkehr

Dicontirung guter Wechvel. IBbasso,

Domicilstelle Acereditive Trassirungen
n Verloosungs-Controlle.

eute Anlage-Papiere, u. a.
Deutsehe Hypotherenbant A. A. U. t ots
Anlehens- ung Lotterie-Loose

Hypotheken Verkehr
für Capitalisten und Darlehnsnehmer.

egen feine Ackerhypothek:
Capitalien jeder Höhe schon à 4 x

Lager.

Caſe

ſchen Brauerei in Nürnberg.
Pilsner Räer aus dem Bürgerl. Bränhaus Pilsen un

ein hochfeines Glas Lagerbier von Riebeck Co.
Hochachtungsvoll

Hichard Meter.zugleich Jnhaber vom
„Hötel Heller“ z. Bamberger Hof“ in Leipzig.

Versicherung

Unter Selbſtkoſtenpreiſ e
verkaufen alle noch am Lager befindlichen

Wintermäntel, meue Sommerum-
hänge, Regsenmäntel ete. Kleider-Stoffe in großer Answahl, Tuche, Buckcs-
Kins, Meublesstoffe,

einen Poſten Raréges à 50 Pf. p. Mt.

e. Simons Söhne,
Brüderſtraße

a Viüdl.
Heute Dienstag Abend

Roastbeef englisch, Dombanu-Eoose à 2
Ernst Haassengier.

Vorzügliches Rairisch Bäer aus der Freiherrlich v. Tueher- II AId eits allen Jeder Art,
d ſelbſt bei ganz veralteten, äußerlichen

Schinken in BRourgonder.

J d J T hW W e hr

Malz-Exkrack und Earamellen
höchſt wohlſchmeckende Genußmittel
Von I. H. Pietsoh Co. jn Breslau
Fabrik u. pharmacent. ſaboratorinm.

Jeder Huſten kann höchſt gefähr
lich werden Kein Huſtender darf
deshalb ganz ſorglos ſein und den
Huſten für Nichts achten.

Groß iſt die
Zahl der Familien, welche ſich des
Huſte- Nicht mit Vorliebe bedienen.
Die ihm eigenthümliche

Wirkung
Mantelets, Dolmans, Fichüs, Tücher etc. etc.

Press-, Bohr- und Perkins-Röhren,

Von schmiedeeisernen

Was d WWasserleltungs-Rohren

mit Gewinde u. Muffen und allen

Verbindungsstücken,

bewährt ſich anerkannt.
Herren L. H. Pietsch (0.:

Meine Frau, 75 Jahr alt, litt ſeit
mehreren Jahren an ungeheuerem
Huſten und Luftröhren-Verſchleimung
und ſpürte nach dem Gebrauch einer
Flaſche Jhres Huſte-Nicht (Malz-
Extractes) ſchon am dritten Tage
Hilfe, jetzt iſt ſie faſt ganz davon befreit

Verlinchen, Berg, d. 2. Jan. 1880.
Der Hausvater des Rettungshauses.

Wir beſitzen zahlreiche Anerkennun-
gen und auch ein

Dankſchreiben
Sr. Durchl. des deutschen

Reichskanzlers Fürsten
von Bismartck.

Zu haben: Extract à Flaſche
2,50 Mk., 1,75 Mk. und 1,00 Mk.patentgeschweissten schmiedeeis. Röhren

für Locomobil- u. Röhrenkessel,
Dampf-, Wasser- u. Saft-Leitungen

halte großes Lager zu bedeutend ermäßigten Preiſen.

Caramellen à Beutel 50 und 30 Pf.
in Halle gr. Ulrichsſtraße 38 bei

Waltegott, in Löbejün bei
Emil Angermann,

Otto Lümlcee, lIIalle a.

l Alle Röhren-Bearbeitungs-Werkzeuge.

Meſve vo delledt gowordone, nient Jurehslentig, ader wirkten godeſtro uns
Ieberall als vorzüglich anerkaunke

Vniversal Glycerin-Seifoempfehle far Jedermann als mildeete, billigete und für die Geeundheit Aer Haus
Waosehseife per Stüoek is, 20 und 30 Pfg. Vnentbehrlieh uma sehen Cüre H. P. Boysonlag, Angebarg

Alleinige Niederlage bei Herrn Emil JSJahn, Märkerstrasse,
und Herrn E. Wetzel, Leipzigerstrasse, Halle a.

Donnerstag und Freitag ſtehen friſche
Transporte beſter Zugochſen zum Verkauf bei

Eine junge Wittwe von 28 Jah-
ren, ohne Kinder, wünſcht ſich wieder
mit einem Oekonom zu verheirathen,
da ſie ein ſchuldenfreies Gut beſitzt.
Offerten mit Vermögensverhältniſſen
und genauer Adreſſe nebſt Photogra-
phie ſind zu richten an den Agenten
Martin Müller in Erfurt, Augu-
ſtinerſtraße Nr. 26 a, 3 Treppen.

Ein Leonberger Hund
von ſeltener Schönheit, hochgelb mit
weißer Bruſt, iſt zu verkaufen. Preis
200

Th. Handt, Jnſpektor.
Amt Helbra bei Bahnhof Mangsfeld.

Ein Drechsler ſucht für irgend ein
Geſchäft Holzhähne von ZwetſchenGebr. Fried mann.Marienstrasse 1 a.
baumholz zu liefern. Offerten an
Ed. Räthe, Blankenburz i Th.

Uur echt, wenn die vorgedruckte
Jchutzmarke auf den Etiquetten ſteht.

Hust

HausVerkauf.
EEin in gutem baulichen Zuſtande
befindliches, in der beſten Geſchäftslage
von Zeitz belegenes Wohnhaus, 1
großen Verkaufsladen und 24 heizbare
Zimmer mit Zubehör enthaltend, iſt
unter günſtigen Bedingungen ſofort zu
verkaufen durch

F. Stockmann,
Zeitz, Rahneſtraße Nr. 6.

egen Amortisationsverloosung.

18 20.

[Technicum
Mittweida

SACHSEB.

Fachschule für
Maschinen-Techniker
Eintritt April, Octobes.

wie inneren Schäden und Leiden, er
theile ich Rath und Hülfe. Auch ent
ferne ich Bandwurm mit Kopf für nur
5 leiſte für Erfolg Garantie.

Bartcky, Apotheker,
Halle a S., Spiegelgaſſe Nr. 13,

neben dem „alten Deſſauer“.
Sprechzeit jetzt jeden Vormittag.

NB. Das Waſſer iſt ſtets mitzubringen.

Ein Wohnhaus
auf dem Lande, Stunde von Mer-
ſeburg, mit 3 Stuben, diverſen Kam-
mern u. Zubehör nebſt großem Garten,
iſt per 1. April oder ſpäter zu vermie
then. Näheres sub I. a. 9127.
durch Rudolf Mosse, große
Ulrichsſtr. 4, I.

Ein junger Land wirth ſucht ein

ne
gutes Land, in der Nähe der Thür.
Eiſenbahn, zu kaufen. Auch iſt ſelbi-
gen erwünſcht, wenn die FamilienVer-

hältniſſe paſſen, in ein derartiges
Gut einzuheirathen. Gefl. Adr.
unter E. O. 114 durch die Aunon
cen- Expedition von Haasen-
e Vogler in Halle a/S.
erbeten.

F. Narz- U. Tandſomanemcase
verſendet 100 Stück 4 gegen Nach
nahme Chr. Fricke, Quedlin-
burg, Südſtraße.
D alen in diser. Verhältniſſen find.

Monate zuvor freundl. Auf
nahme. Frau Hebam. Hartmann

ß er Puin-Expeller

e hEin Haus in beſter Lage und Mitte
der Stadt, paſſend für Geſchäfts

leute und Reſtauration, iſt für
8000 bei 1000 Anzahlung

ſofort zu verkaufen. Näheres bei
G. L. Daube Co. An-noncen-Exped. Rathhausgaſſe 5.

ine in allen Jweigen der Land
wirthſchaft, beſonders in der Molkerei
und der feinen Küche erfahrene Wirth-
ſchafterin, ſowie ein Mädchen zum
Milch- und Butterverkauf finden bal-
digſt Stellung auf Rittergut

Benern bei Leinefelde.
J TDlblI-Twodler- Inioiſt

für Maſchinenban wird geſucht. Of-
ferten mit Gehaltsanſprüchen zu rich-
ten an

C. W. Julius Blancke Co.,
Merſeburg.

Wirthſchafterin- Geſuch.
Zur ſelbſtändigen Führungeinerklei

neren Wirthſchaft (Mühle), ſowie zur
Pflege und Erziehung zweier kleinen
Mädchen wird zum ſofortigen Antritt
eine in geſetzten Jahren und mit guten
Zeugniſſen verſehene Wirthſchafterin

geſucht. Perfſönliche Vorſtellung er
wünſcht. Nähere Auskunft ertheilt die
tion des Hettſtädter Wochen-

lattes.

Ein höchſt eleg. u. ſolid geb. Conpé
prß. Spur, ſowie eine Auswahl neuer
und gebr. Wagen und Geſchirre fortw.
billig zu verkaufen Leipzig, Wind-
mühlenſtraße 10.

C. Krause.

Damen finden freundliche Aufnah
me bei Frau Zimmermann, Heb-
amme, Lindenau b. Leipzig, Querſtr. 5.

Ein möblirtes Zimmer mit Ca
binet wird zu miethen geſucht, am lieb-
ſten in der Leipziger Straße. Zu
erfahren im MHötel z. rhein. Hof.

Schriftl. Arbeiten in Juſtiz und
Verwaltungsſachen fertigt mit Sach
kenntniß, Güter- und Kapitalge-
ſchäfte vermittelt prompt

A. BIleeser, Schmeerſtr. 20.

FamilienNachrichten.
Vermählungs- Anzeige.

Jhre Vermählung zeigen an
Dr. med. H. Burckhardt, Bremen,

Anna Burckhardt,
geb. Wahlſtab.

Magdeburg, d. 19. Februar 1881.
des Anzeige.

Heute Nacht 12*7, Uhr verſchied
ruhig meine herzensgute Gattin und
unſere innigſt geliebte Mutter Thus
nelda Schröter geb. Walter. Dies
zeigen ſtatt jeder beſonderen Meldung
um ſtilles Beileid bittend tiefbetrübt an

Herrmann Schröter,

Cdmun röterHelene Schröter Kinder.
Meißen, den 21. Febr. 1881.

Fur die vielen Beweiſe herzlicher
Theilnahme durch Geſchenke und Gra
tulationen von nah u. fern bei der Feier

unſerer goldenen Hochzeit am 17. d.
M. ſagen beſten Dank

Romanus Edel und Frau.
Alberſtedt.

Eutritzsch bei Leipzig Querſtraße 209 e.
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Telegraphiſche Depeſche.
Paris, 21. Februar. Deputirtenkammer. (Fortyfetzung.)

Der Deputirte PascalDuprat erwähnte der umlaufenden Gerüchte
über eine heimliche Nebenregierung und meinte, die Debatte müſſe
die Situation aufklären. Gambetta erklärte, er habe niemals weder
durch einen Rath noch durch eine Preſſion bei irgend einem Miniſter
intervenirt, er habe die ganze Verantwortlichkeit des gegenwärtigen
und des vorhergehenden Kabinets intakt gelaſſen. Das Miniſterium
allein leite die auswärtige Politik. Das Miniſterium ſei nach Ber
lin gegangen, das Miniſterium habe die n Politik hinſichtlich
Griechenlands beſtimmt. Gambetta kam auf ſeine Cherbourger Rede
urück und behauptete, er habe ſich ſorgfältig jeder kriegeriſchen An

pielung enthalten, er habe keine aggreſſive Politik empfohlen er
habe weder Theil gehabt an der Miſſion des Generals Thomaſſin
noch an der Flottendemonſtration wegen Dulcignos. Er habe ſich
jeder Kritik über die Politik der Regierung enthalten, er habe krine
Agitation weder in der einen Richtung noch in der anderen betrieben.
Er weiſe die Verantwortung für das enden Peter rer auf
die Parteien zurück, welche der Republik feindlich ſeien. Aber das
Spiel werde vereitelt werden. Die Nation werde zu unterſcheiden
wiſſen zwiſchen denen, welche ſie irreführen wollten und denen, welche
das Vaterland liebten bis zum Tode. (Lebhafter Beifall auf der
Linken.) Caſſagnac (Bonapartiſt) meinte die Jnterpellation Devès
ei nur zu Wahlzwecken vereinbart worden. D eolle (Bonapartiſt)
and die abgegebenen Erklärungen unvollſtändig; die Linke beantragte

den Schluß der Debatte. Hierauf wurde die einfache Tagesordnung
angenommen. Devös (Linke) richtete folgende Interpellation an
den Miniſter des Auswärtigen, Barthélemy St. Hilaire, und den
Kriegsminiſter Farre. Jn dem engliſchen Blaubuch ſeien Depeſchen
veröffentlicht, in denen auf das Verſprechen einer Sendung franzö
ſiſcher Waffen angeſpielt werde: Er verlange Aufklärungen von der Re
gierung, ob ein derartiges Verſprechen gemacht worden ſei und weshalb
daſſelbe in dem Geldbuche nicht erwähnt werde; er frage ferner an, ob eine
Waffenlieferung gemacht worden ſei oder ob ſie noch fortdauere; er ver
ſange poſitive von der öffentlichen Meinung geforderte Erklärungen
darüber, ob es wahr ſei, daß über Marſeille und Havre Waffen
expedirt worden ſeien, die für ein S Schiff beſtimmt geweſen
wären; er verlange, daß, wenn dieſe Thatſachen nicht wahr ſeien, ſie
richtig geſtellt würden, um dieſe Frage zu beſeitigen. DerHunſterpräſident Ferry beantwortete die Interpellation des Depu-
kirten Devès: Weder der Kriegsminiſter noch überhaupt die fran
zöſiſche Regierung hätten jemals Griechenland die Zuſendung von
30000 Gewehren verſprochen. Wohl aber habe Griechenland um eine
ſolche Sendung gebeten. Der Miniſter verlieſt die betreffende De
peſche der griechiſchen Regierung in der dieſe Bitte ausgeſprochen
wird. Dieſes Geſuch Griechenlands falle in die Zeit, wo von der
Miſſion des Generals Thomenin die Rede war. Es wurde an den
Miniſter des Auswärtigen gerichtet, von dieſem dem Kriegsminiſter
mitgetheilt, welcher darüber im Miniſterrathe referirte. Der Miniſter
rath war der Anſicht, auf die Angelegenheit nicht einzugehen. Eine
Waffenlieferung durch ſo zwiſchengeſchobene Perſonen habe auch nicht
ſtattgefunden. Wenn eine ſolche ſtattgehabt hätte, ſo würde es ſich
nicht um eine Jnterpellation, ſondern um die Frhebung einer An
klage handeln, welche man hätte anmelden müſſen. Es ſei Kriegs
material unter den geſetzlichen Bedingungen verkauft worden, daſſelbe
habe beſtanden in Gewehren und Munition, die als unbrauchbar
zurückgeſetzt worden ſeien. Einigen Perſonen ſei es gelungen, eine
Anzahl re Gewehre mit angepaßten Patronen zu erwerben.Sokald aber die Regierung Kenntniß von dieſem Kaufe erlangt hätte,

habe ſie die Weiterbeförderung der Waffen verhindert und die betref
fenden Waggons anhalten laſſen. Er (Ferry) hoffe, daß die Kammer
die Loyalität des Verfahrens der Regierung anerkennen werde.

Deutſches Reich.
Berlin, den 21. Februur.

Der feierliche Einzug der Prinzeſſin zu
SchleswigHolſtein an der Seite der Frau Kronprinzeſſin
erfolgt am Sonnabend Nachmittag Punkt 3 Uhr vom Schloſſe
Bellevue. Die Ankunft der hohen Braut im königlichen Stadt-
ſchloſſe wird gegen 4 Uhr erwartet.

In Petersburg wird, wie man von dort telegraphiſch
meldet, am Vermählungstage des Prinzen Wilhelm
in der deutſchen Botſchaft ein Galadiner ſtattfinden, zu wel
chem ſämmtliche Botſchafter und Geſandten geladen werden
dürften. Der General Werder, der deutſche Militärbevollmäch-
tigte, geht zu den Feierlichkeiten nach Berlin.

Der Präſident der franzöſiſchen Republik, Herr G révy,
entſendet zu den Hochzeitsfeierlichkeiten einen ſeiner perſönlichen
Adjutanten, um dadurch dem kaiſerlichen Hauſe einen Beweis
ſeiner perſönlichen Sympathien zu zollen.

Beim Kriegsminiſter General der Infanterie v. Kameke
und beim Generalinſpekteur der Artillerie, Generallieutenant
v. Bülow, finden heute Abend Ballfeſtlichkeiten ſtatt.

Man erzählt ſich, daß mehrere angeſehene conſervative
Abgeordnete der Provinz Sachſen an einflußreicher Stelle
gegen eine etwaire Beſetzung des Magdeburger Oberprä-
ſidentenpoſtens mit Herrn von Ende vorſtellig gewor-
den ſind.r Wie die „Deutſche Verkehrszeitung“ mittheilt, werden

dem Geſetzentwurfe über die Verſorgung der Hinterblieben en

von Reichsbeamten in Bezug auf die Zuwendungen „im
allgemeinen“ die Beſtimmungen zu Grunde liegen, welche das
Geſetz vom 24. December 1873 für die elſaßlothringiſchen Lan-

Ans der Baugeſchichte der Magdeburg-Halle Leipziger
Eiſenbahn.

Je näher Halle vor der Berwirklichunz ſeines langjährigen
Wunſches ſteht, einen neuen, den Anforderungen der Zeit ent
ſprechenden, würdigen Bahnhof zu beſitzen, um ſo intereſſanter
dürften einige kleine Notizen kommen, welche ſich auf die Bauge
ſchichte ſeiner erſten Eiſenbahn Verbindung aus dem Ende der
30. Jahre beziehen.

Die letzte „Bauzeitung“ bringt darüber einige auch außer
techniſche Kreiſe intereſſirende Nachrichten, welche unſeren Leſern
die ganze Unbeholfenheit und das Neuartige ſolcher Anlage und die
damalige Betriebsweiſe treffend charakteriſiren. Man vergeſſe
nicht, daß die damaligen Baumeiſter die meiſten Conſtruktionen
gewiſſermaßen aus ſich herausnehmen mußten, daß dieſelben zumeiſt

vordem noch keine Eiſenbahn geſehen hatten und die Mittel für ein
Unternehmen deſſen Rentabilität ſo zweifelhaft ſchien, nur höchſt
zaghaft gewährt und gewählt wurden. Einer der erſten Geſchäfts
berichte des Directoriums der Bahn ſagt bezüglich der Bauarbeiter:
die Bahn iſt behufs der Ausführung in 12 Sektionen (à durch
ſchnittlich 10 Kilometer) eingetheilt, von denen die erſte (Magde-
burgBuckau) unter ſpecieller Leitung unſeres Ober Jngenieurs,
Majer a. D. Gruſon, auf Rechnung ausgeführt wird, während die
übrigen an verſchiedene Unternehmer in Entrepriſe gegeben iſt.
An Betriebsmaterial ſind im Ganzen man wird lächeln 12
Lokomotiven in Mancheſter im Auftrag gegeben davon die erſten
„Adler“ und „Jungfrau“, „Bär“ und „Leipzig“.

Zwei engliſche Maſchinenbauer ſind eingetroffen, um dieſe
4 Maſchinen unter Leitung des Mechanikers Thomas zuſammen
zu ſetzen. Wichtige Maſchinentheile als Erſatzſtücke ſind in Be

Halle, Mittwoch den 23. Februar 1881.

desbeamten enthält. Danach wird mit Ablauf des Gnadenviertel
jahrs bezw. des Gnadenmonats an Wittwengehalt gezahlt: der

dritte Theil des Ruhegehaltes, zu welchem der Mann berechtigt
geweſen oder berechtigt geweſen ſein würde, wenn er am Todes
tage aus dem Amte geſchieden wäre, mindeſtens jedoch 160
und höchſtens 1600. jährlich, an Waiſengeld für Kinder, deren
Mutter lebt, ein Fünftel der Wittwenpenſion für jedes Kind, und
für Kinder, deren Mutter nicht mehr lebt, ein Drittel der Witt-
wenpenſion für jedes Kind, zahlbar bis zur Vollendung des 18.
Lebensjahrs. Sämmtliche Beamte werden dagegen vom Tage
des Jnkrafttreten des Geſetzes ab einen gewiſſen Procentſatz des
penſionsfähigen Dienſteinkommens bezw. des Wartegelds oder
Ruhegehalts als Beitrag zur ReichsWittwenkaſſe zu zahlen ver-
pflichtet ſein.

Der Herr Miniſter Maybach hat, dem Act. zufolge,
einem in der Nähe von Leipzig domicilirten Verein für Ver
breitung von Erbauungsſchriften die Erlaubniß ertheilt,
an Eiſenbahnbeamte evangeliſcher Konfeſſion, welche dienſtlich
verhindert ſind, Sonntags am öffentlichen Gottesdienſte Theil
zu nehmen, z. B. an Weichenſteller, Bahnwärter, Zugführer
u. ſ. w. allſonntäglich Druckſchriften gratis und franko zu verſen-
den, welche Predigten oder erbauliche Betrachtungen in anderer
Form enthalten. Es ſollen jedoch nur Beamte bedacht werden,
welche ſich freiwillig bereit erklären, dieſelben anzunehmen. Die
Königl. EiſenbahnDirektionen ſind angewieſen worden, den Be
ſtrebungen kein Hinderniß in den Weg zu legen, aber auch dafür
zu ſorgen, daß das Jntereſſe des Dienſtes nicht hintenangeſetzt
und kein Beamter zur Annahme gezwungen werde.

Die Unterbrechung, welche der Poſtverkehr zwiſchen
Deutſchland und Dänemark jedesmal dann erfuhr, wenn
ſtarker Froſt eintrat, war für unſere induſtriellen und Handels-
kreiſe mit großen Unannehmiichkeiten und Verluſten verknüpft.
Allerdings berührte der vollſtändige Abſchluß vom Feſtlande den
däniſchen Handel in noch viel höherem Maße, ſo daß ſchon ſeit
längerer Zeit Unterhandlungen gepflogen worden ſind, dem Zu
ſtande ein Ende zu machen. Auf Grund derſelben hat das dä-
niſche Miniſterium beantragt, einen Eisbrecher für Korſoer-Vyborg
zu bauen. Wie die „Fr. Ztg.“ meldet, hat das Finanz Comitee
des däniſchen Folkethings einſtimmig beſchloſſen, den Antrag zur
Annahme zu empfehlen. Der Eisbrecher ſoll bei Beginn des
nächſten Winters in Thätigkeit treten.

Aus Würzburg wird geſchrieben: Wie berichtet wird,
ſind zufolge höherer Anordnung in einigen Amtsbezirken nicht
nur bei Weinhändlern, ſondern auch bei Weinwirthen Proben
des von ihnen feilgehaltenen Getränkes durch die Polizeibehörde
entnommen worden, um dieſelben aufihre Reinheit chemiſch unter

ſuchen zu laſſen. Auch hier in Würzburg ſoll demnächſt in Aus-
führung des Reichsgeſetzes über Fälſchung von Nahrungsmitteln
ſeitens der Regierung eine allgemeine Viſitation der Weinvor-
räthe von Weinhändlern durch eigens hierzu beſtellte und beeidigte
Sachverſtändige angeordnet werden.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

„Jſt Wien die Haupt und Reſidenzſtadt der öſter-
reichiſch- ungariſchen Monarchie oder nicht?“ Dieſe Frage wird
nächſtens im ungariſchen Reichstage entſchieden werden. Sie
wurde durch den ungariſchen Unterrichtsminiſter Trefort aufge-
worfen, indem letzterer ein königliches Diplom, worin der Klau-
ſenburger Univerſität die Erlaubniß ertheilt wird den Namen
„Franz Joſeph Univerſität zu führen, mit der Formel verſah:
„Gegeben in der Haupt und Reſidenzſtadt der öſterreichiſchun
gariſchen Monarchie Wien“ u. ſ. w. Die Oppoſition verwahrt
ſich dagegen als gegen eine Geſetzverletzung und behauptet daß
die ſtaatsrechtlich verbundenen beiden Staaten „Oeſterreich und
Ungarn“ keine gemeinſame Haupt und Reſidenzſtadt beſitzen,
wie das der Umſtand beweiſt, daß die Delegationen abwechſelnd
in Wien und Peſth tagen ganz abgeſehen davon daß in dem
Geſetz keine Spur von einer gemeinſamen Hauptſtadt der Mo-
narchie zu finden ſei, während in zahlreichen Geſetzen und Ur-
kunden Peſth als die Haupt und Reſidenzſtadt Ungarns be-
zeichnet wird. Die ganze Sache iſt äußerſt gleichgültig und be-
weiſt höchſtens daß man ſich in Ungarn noch immer mit der
Abſicht trägt gelegentlich den Verband der öſterreichiſchunga-
riſchen Monarchie gänzlich zu löſen.

Frankreich.
Nach dem Beiſpiele der Syndicatskammer der Pariſer

Weinwirthe haben jetzt auch andere Syndicate Gambetta ein
Bankett angeboten. Da nun aber Gambetta nicht überall er-
ſcheinen und reden kann, ſo hat der aus 80 Syndicatskammern
beſtehende Nationalverein für Handel und Induſtrie beſchloſſen, Francs auf den Gartentiſch des Hauſes abluden und nun glaubten,

ſtellung gegeben, und berichtet das Direktorium, ſind wir ſo für MagdeburgSchönebeck wurde am 29. Juni 1839 durch eine Feſt
mögliche Unglücksſälle durch Zerbrechen ſolcher Theile während des
bevorſtehenden Betriebes gehörig vorbereitet. 27 Perſonenwagen

ſind in Berlin gebaut. Die daran befindlichen Räder ſind von der
berühmten Fabrik zu Newceaſtle upon Tyne geliefert. Nach dem
Muſter eines aus England bezogenen Güterwagens ſind 25 Stück

in Zorge am Harz beſtellt.
Die Ausführung der Erdarbeiten der 11. und 12. Sektionen

von Halle bis zur Landsgrenze mußte den Unternehmern abge-
nommen werden, weil ſie dieſelben nicht mit gehörigen Nachdruck
angriffen. Alſo ſchon damals daſſelbe Leiden wie heute! Der
Oberbau, zunächſt eingeleiſig, beſtand aus Brückſchienen, die auf
kiefernen Langhölzern aufgeſchraubt waren welche durch eichene
Querhölzer in ihrer parallelen Lage feſtgehalten wurden. 1842
wurde das zweite Geleiſe in Angriff genommen und zwar ſchon auf
eichenen Querſchwellen. Die Schienen waren aus Liverpool be
zogen zu 169 Mark pro Tonne frei Hamburg. Die Schwellen
koſteten ſchon zu jener Zeit 4 Mark pro Stück. 1844/45 wird das
erſte Geleiſe bereits bedenklich und müſſen circa 40 Kilom. umge-
baut werden. 1846 wird zuerſt über die geringe Stärke und zu
große Abnutzung der Schienen geklagt. 1849 tauchen zuerſt Stuhl
ſchienen auf. Von den Kunſtbauten iſt nur die Saalebrücke zu
erwähnen, „unſer größtes und intereſſanteſtes Bauwerk“. Sie
hatte bei einer lichten Weite von 442,5 Meter zwiſchen den Ufer-
pfeilern 28 Zwiſchenpfeiler und war natürlich von Holz. Die
Hochbauten finden wenig Erwähnung. „Perſonenſchuppen“
und ſonſtige Gebäude waren von rührender Einfachheit. An einer

der Halliſchen Zeitung im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

dieſen vereinzelten Kundgebungen entgegen zu kommen und die
Jnitiative zu einem großen Bankett zu ergreifen zu welchem
Gambetta im Namen aller Syndicatskammern und Kammern
der Gewerke des Handels und der Induſtrie geladen werdeu
ſoll. Außer jenen 80 Syndicatskammern des Nationalvereins
werden ſämmtliche Syndicatskammern zur Theilnahme an dem
Bankett eingeladen werden. Der zur Ausführung dieſes Banketts
ernannte Ausſchuß begab ſich in das Palais Burbon und lud
Gambetta ein, welcher die Einladung ſofort annahm. Das
Bankett iſt auf den 25. März anberaumt; Hielard, der Präſident
des Generalſyndicates, wird den Trinkſpruch auf die geladenen
Gäſte ausbringen und die ſociale Frage anregen. Gambetta wird
ihm, wie man erwartet, auf dieſen Boden folgen und eine Rede
halten, die ein vollſtändiges politiſches und volkswirthſchaftliches
Programm enthalten ſoll.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Mit Bezug auf die in der 2. Beilage zu Nr. 42 dieſer

Zeitung enthaltene Nachricht über die am Bahndamm bei
Wimmelburg eingetretenen Erdrutſchungen geht uns von
zuſtändiger Seite folgende Mittheilung zu: Durch den Abfluß
des aufgeſtauten Waſſers konnten nur die tiefer gelegenen Ge
bäude der Domaine Wimmelburg, nicht aber das Dorf Wimmel-
burg eventuell gefährdet werden und hatte die Eiſenbahnver-
waltung ſchon am Sonnabend Mittag (der Durchbruch des
Waſſers fand erſt 24 Stunden ſpäter ſtatt) dem Domainenpäch-
ter die nöthigen Mittheilungen zugehen laſſen. Am Sonnabend
Abend war es dann gelungen, die Rutſchung vor der Wegeunter-
führung ſoweit zu beſeitigen, daß der Abfluß ſich ermöglichen ließ,
doch wurde mit Rückſicht auf die hereinbrechende Nacht und da
außerdem zu befürchten ſtand, daß das Waſſer ſich in gewaltſamer
Weiſe Bahn brechen würde, eine Durchflußöffnung hergeſtellt.
Jn Folge der Rutſchungen iſt allerdings das eine Geleis uufahr-
bar geworden, doch findet auf dem anderen Geleis der Betrieb
nach wie vor mit vollſter Sicherheit ſtatt.

H. Vom Hainich. Das Dorf Langula war in voriger
Woche in nicht geringer Aufregung, da im Hauſe des Ackermanns
B. allabendlich auf eine unheimliche Weiſe viele Fenſterſcheiben
zerbrochen, ohne daß es gelingen wollte, die Urſache davon zu ent
decken. Viele Einwohner hielten es für einen Geſpenſterſpuk. Am
19. d. M. entpuppte ſich der Spukgeiſt in der eigenen Magd des
Ackermanns B.; ſie legte vor dem Amtsvorſteher ein offenes Ge
ſtändniß ab und erklärte, daß ſie die ſämmtlichen Fenſterſcheiben
theils eingedrückt, theils eingeworfen habe. Die Sache iſt beim
Staatsanwalt anhängig gemacht.

J Frankenhauſen i. Th., 21. Februar. Es ſcheint jetzt
unſerer Stadt von Neuem der Hoffnungsſtern zu leuchten, das
längſt entworfene Projekt einer Eiſenbahn von Sangerhauſen über
Frankenhauſen nach Mühlhauſen doch vielleicht verwirklicht zu
ſehen denn wie verlautet, ſoll in dieſen Tagen eine Commiſſion
im Auftrage der betheiligten Regierungen Vermeſſungen vor
nehmen, um feſtzuſtellen, ob es zweckmäßiger ſei, die betreffende
Bahnlinie von Artern oder von Oldisleben aus über Franken-
hauſen fortzuführen.

4 Aus Weißenfels ſchreibt die „Mitteld. Ztg.“: Das
lange Zeit als Geſpenſt auftauchende Gerücht der Verlegung
unſerer Kavallerie-Garniſon nach Merſeburg iſt
zur Wirklichkeit geworden. Nach einer im Kriegsminiſterium
getroffenen Entſcheidung iſt die Verlegung, als im militäriſchen
Sinne geboten, definitiv beſchloſſen und die Stadtbehörde davon
in Kenntniß geſetzt worden.

t Der Kreistag des Kreiſes Nordhauſen hat die Frage
der anderweiten Regulirung der Erbfolge in den Bauer-
höfen dahin beantwortet, daß für den Kreis Nordhauſen ein
Bedürfniß zur Aenderung der beſtehenden Erbfolge bezüglich der
Bauerngüter nicht anerkannt werde.

Vermiſchtes.
[(Eins der berühmteſten Vergnügungs-Etabliſſe-

ments] der Welt, der Pariſer „Jardin Mabille“, hat ſein Ver
nichtungsurtheil empfangen. Zwar iſt es nicht etwa der geſtrenge
Herr Polizeipräfect Andrieux, der ſeine Pforten ſchließt, ſondern
das Local theilt das Schickſal ſo vieler anderer Pariſer Amuſe-
mentsräume, in ein Bankhaus umgewandelt zu werden. Mit dem
Erlöſchen der Sommerbälle in Mabille wird ein nicht unerheb
liches Stück Pariſer Lebens zu Grabe getragen werden, obſchon das
Local ſchon lange von dem Ruhme früherer Jahre zehrte und wahr
ſcheinlich über kurz oder lang an ſeiner eigenen Langweiligkeit zu
Grunde gegangen wäre. Seit langer Zeit ſchon bildete Jardin
Mabille die große Enttäuſchung für die nach Paris kommenden
Fremden, die, durch das Renommse des Locals verführt, ihre fünf

fahrt eingeweiht am Geburtstage Sr. königl. Hoheit des Prinzen
Karl von Preußen, „des gnädigen Gönners unſeres Unternehmens“.
Die Lokomotive „Adler“ führte den Zug. Die Strecke bis Leipzig
wurde am 18. Auguſt 1840 zum erſten Male in ihrer vollen Aus
dehnung mit fahrplanmäßigen Zügen befahren. Da der Bau erſt
Frühjahr 1838 begonnen hatte, ſo iſt über langſamen Fortgang
der Bauten nicht zu klagen geweſen. Am 8. Januar 1841 während
eines harten und ſchneereichen Winters ereignete ſich der erſte Un
glücksfall, indem ein von Leipzig kommender Güterzug mit einer
von Halle abgeſchickten Lokomotive mit Schneepflug bei Gröbers
zuſammenſtieß, wobei ein Mann ſein Leben verlor. Bei dem
Güterverkehr gerieth am 15. December 1840 ein mit roher Baum
wolle beladener Wagen in Brand. Jn Folge deſſen wurden die
meiſten Güterwagen mit Verdachungen verſehen. Welche Signal
einrichtungen in erſter Zeit beſtanden haben mögen, iſt nicht erſicht

lich. Jn der Beſchreibung der Bahn vom Jahre 1848 wird zuerſt
derſelben Erwähnung gethan. Hölzerne Signalſtangen, jede mit
drei oberen Armen und einem Korbe, dienten zum Geben ver opti
ſchen Signale, da elektriſche noch unbekannt waren. Die Lichtſignale
wurden durch weißes und rothes Licht gegeben grünes Licht diente
zur Herbeirufung einer Hülfsmaſchine. Es verkehrten täglich zehn
Züge, fünf Stück in jeder Richtung, auf einem Geleiſe, die Fahr
geſchwindigkeit war eine mäßige. Eine zweimalige Verbindung
zwiſchen Berlin und Leipzig über Cöthen, ſchon 1841 geplant,

ſollte die Paſſagiere die 222 Kilometer lange Strecke in 7 bis 8

Stelle des Direktorialberichts“ findet ſich ein Lobſpruch auf die
Haltbarkeit der „Lehmdächer“. Ein ebenſo intereſſantes Bild ge
währt die Geſchichte des Betriebes der erſten Jahre der Bahn

Stunden befördern. Die gewaltigen Fortſchritte, die das Eiſen
bahnweſen inzwiſchen gemacht hat und namentlich der jetzige, groß
artige Eiſenbahnverkehr Halle's erinnern kaum noch an die eben
geſchilderten primitiven Anfänge unſerer erſten Bahn. X.
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geradewegs in das Feenreich zu marſchiren. Die allerdings ſehr
geſchmackvolle Ausſtattung und Jllumination des Gartens iſt hin
ſichtlich der Pracht längſt in ähnlichen Localen nicht nur der Seine-
ſtadt, ſondern auch anderer Hauptſtädte überflügelt worden, und
was das Wogen und Tanztreiben der eleganten Demimonde und
ihres männlichen Anhangs betrifft, ſo bot das Etabliſſement am
Rond Point während der letzten Jahre eins der denkbar nüchtern-
ſten Bilder der Spiritus von ehedem iſt verflogen, das Phlegma
iſt geblieben. Allzuviel Thränen werden dem Jardin, deſſen Ter
rain von der Bankgeſellſchaft „La Nationale“ für den Preis von
3 Millionen Francs erworben worden iſt, wohl nicht nachgeweint

werden.
[Was Berlin ißt)], ergiebt ſich in Ziffern und Zahlen aus

den neueſten Berechnungen des Magiſtrats. Berlin verzehrt da
nach jetzt jährlich durchſchnittlich an Lebensmitteln aller Art circa
148 566 754 Kilogr. und zwar an Schlachtvieh allein 45 000000
Kilogr., an Geflügel 5000000 Kilogr., an Butter 10001 248
Kilogr., an Fiſchen aller Art circa 10--11 000000 Kilogr. c.
An jedem einzelnen Tage des Jahres müſſen demnach in Berlin
740 000 Kilogr. von Conſum Artikeln vorhanden ſein.

Eine Ausſtellung des Trouſſeaus] der Prinzeſſin
Auguſte Victoria, der Braut des Prinzen Wilhelm, findet nicht
ſtatt. Unſere für ſolche Schauſtellungen ſehr empfängliche Damen
welt geht diesmal ſomit leer aus. Ein nicht unweſentlicher Theil
der Ausſtattung iſt übrigens in England hergeſtellt worden, da ſich
die zukünftige Großmutter der Braut ſehr dafür intereſſirt. Na
mentlich liefert England das Brautkleid und einen großen Theil
der WäſcheAusſteuer. Indeſſen find auch deutſche Firmen ſehr
reich mit Aufträgen und Einkäufen bedacht worden, bei denen trotz
der Gediegenheit der Stoffe als leitendes Prinzip das Feſthalten
an jener Einfachheit ſich geltend macht, welche unſerem Herrſcher
haus eigen iſt. Jm Anſchluß an dieſe Notizen kann man gleich
einige anderweitige Toilettengeheimniſſe verrathen. Die Jung-
frauen, welche die Braut begrüßen werden, erſcheinen durchweg in
gleichen Koſtümen. Das Modell iſt nach Maßgabe des Comités
im Hauſe Gerſon angefertigt, doch iſt es jeder der Damen unbe
nommen, ſich das Kleid von ihrer eigenen Schneiderin anfertigen
zu laſſen. Das Kleid iſt aus weißem Cachemir, der Rock hiuten mit
einem hübſch drapirten Abfall, welcher in eine ziemlich lange, runde
Schleppe ausläuft, um welche unten herum eine weiße Atlastolle

garnirt iſt. Der Rock hat breite Langfalten, über welche ein
tuniqueartiger Shawl ſchräg von links nach rechts fällt. An der
Seite iſt derſelbe ähnlich wie die Grethchentäſchchen mit einer Atlas
ſchleife gerafft. Die Taille iſt ebenfalls von Cachemire, hoch, mit
einem viereckigen Ausſchnitt, welchen eine Spitze, ſowie zwei Atlas
rollen garniren. Der Aermel halblang bis zum Ellenbogen iſt in
entſprechender Weiſe garnirt. Die Taille iſt vorn zum Knöpfen,
und läuft nach hinten in einem hübſchen Schößchen aus. An der
Bruſt und im Haar werden die Damen mit einem einfachen Blu
menſträußchen geſchmückt ſein. Bei den Einzugsfeierlich-
keiten wird das Kupferſchmiedegewerk dadurch beſonders auffallen,
daß demſelben ein ſeltſames Abzeichen vorangetragen wird. Es iſt
dies ein 4 Centner ſchwerer in Kupfer getriebener Pferdekopf, der
auf einem beſonderen Geſtell von vier ſtarken Männern des Ge
werkes getragen wird. Außerdem hat ſich das Gewerk noch eine
neue ſehr koſtbare Fahne zugelegt, deren Herſtellungskoſten allein
über tauſend Mark betragen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 20. bis 21. Februar.

Kronprinz. Hr. Amtsrichter Wolff m. Fam. u. Bedien. a.
Schneidemühl. Hr. Reviſor Schirmer m. Sohn a. Potsdam. Hr.
Diakonus Lepel a. Coſel. Hr. Rentier Gräwe a. Caſſel. Hr. Archit.
Görtz a: Weſel. Hr. General Agent Gebbert a. Rendsburg. Hr.
Muſikdirector Kulbe a. Cüſtrin. Die Hrrn. Kaufl. Goldſchmidt u.
Thiele a. Berlin, Strauß a. Frankfurt a/M., Moſer a. Aachen,
Schlegel a. Poſen, Reuter a. Coblenz, Breme a. Ulm.Stadt Hamburg. Hr. Stud. Bevon a. Leipzig. Hr. Berg
Jnſpector Boltze a. Lbbenbüren Hr. Gutsbeſitzer Deutſchmann a.

Neuendorf. Hr. Gutsbeſitzer Borrier a. Culmitſch. Hr. Landwirth
Grillo a. Oberhauſen. r. Grubenbeſitzer Schröder a. Halberſtadt.
Hr. Bramter Tauſſer a Budapeſt. Frau Gräfin v. BergSchönfeld
a. Berlin. Hr. Oberamtmann Braſſert a. Polleben. Hr. Gutsbeſ.
Eckel a. Deidesheim. Die Hrrn. Kaufl. Adler, Großer, Jahn, Wurl,
Löwinſohn u. Noffke a. Berlin, Grünwald u. Bauer a. Wien,
e a. Stadtamhof, Huesgen a. Traben a M., Wetzke a. Dresden,

ärtel a. Hagen, Bernauer a. Frankfurt a M., Katzenſtein a. Leipzig,
atzenſtein a. Eſchwege, Wienecke a. Hannover Meſtern a. Ham-

urg.Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Gräfe a. Merſeburg, Ehr-
hardt a. Leipzig, Metſch a. Hannover, Tauſch a. Berlin, Lözius a.
Braunſchweig, Förſte a. Caſſel, Weckerle a. Altenburg, Pfeffer a.
Chemnitz, Hahnemann a. Dresden Schülbe a. Wittenberg, Herzog
a. Nordhauſen, Seckendorf a. Askanien, Tänzer a. Heinrichshall.

Goldner Ring. Hr. Monbart m. Fam. a. Lichtenfels. Hr.
Aſſeſſor Thiele m. Frau a. Bremen. Frau Jürgens m. Tochter a.

Bekanntmachung.
Jn Folge Erlaſſes des Herrn Finanz Miniſters Excellenz vom 27. De-

cember v. J. II. 16451, ſowie zufolge Verfügung der königlichen Regie-
rung zu Merſeburg vom 10. d. M. wird hierdurch bekannt gemacht, daß von
jetzt ab Anträge auf Vermeſſungen ſowohl, wie auf extraordinäre Gebäude-
einſchätzungen nur entgegengenommen werden, wenn die Antragſteller bei der

königlichen Kreisſteuerkaſſe des Saalkreiſes hierſelbſt einen zur Deckung der
entſtehenden Koſten ausreichenden Vorſchuß niedergelegt haben. Es wird
hiernach erfordert, daß die Antragſteller im Kataſteramte perſönlich erſchei
nen oder durch einen notariell Bevollmächtigten ſich vertreten laſſen, ihr An
liegen vortragen, die Legitimation zur Niederlegung des Koſtenvorſchuſſes in

m

en

Berlin. Hr. Gutsbeſitzer Königſack m. Frau a. Deubachshof. Hr.
Jnſpector Tanneberg m. Fam. a Prag. Hr. Rentier Mannheimer
m. Frau a. München. Die Hrrn. Kaufl. Scotti a. Bensheim,
Höber a. Lenep, Bockſtigel a. Bramſche, Gärtner a. M.Gladbach,
Ungewitter a. Wanfried, Fritze a Berlin, Tohmſuhn a. Greiz, Hey
mann a. Wiesbaden, Wulff a. Aſchersleben.

Goldene Kugel. Hr. Baron v. Kalkreuth a. Hackpfüffel. Frau
v. Holleben m. Tochter a. Rudolſtadt. Hr. Rektor Rolbe a. Kelbra.
Die Hrrn w. Böhler a. Stadt-Jlm, Pincas a. Berlin, Rägener
a. Offenbach, Wiedebach a. Leipzig. Ludwig a. Königshain, Tugger
a. Frankenberg, Müller a. Eiſenach, Völker a. Apolda, Roſenzweig
u. Morgenroth a. Berlin, Krell a. Eiſenach.

Ruf e Hof. Hr. Director Burſchick a. Ratibor. Hr.
Landwirt chaberg a. Görlitz Hr. Referendar Dr. Wäſcher a.
Berlin. Hr. Paſtor Unger m. Sohn a. Coſſeba. Hr. Jngenieur
Rothe a. Bernburg. Hr. Bauunternehmer Engert a. Nordh auſen.
Gebr. Hirche, Pferdehändler a. Löbau. Hr. Fabrikant Heinze a.
Erfurt. Die Hrrn. r Vogt a. Witten, Gruhle a. Burg, Friede
Lärergelrs, Weber a. Leipzig, Scholle a. Wilhelmshafen, Picht a.

enſcheid.
Rheiniſcher Hof. Hr. Landwirth Wolff a. Schirmbach. Hr.

Sorber a. Gera. Hr. Baumeiſter Fährmann a. Dresden. Die Hrrn.
Kaufl. Winkler a. Berlin, Pohlert a Chemnitz, Schuldig a. Sulza,
Tränkler a. Nürnberg.

Verlooſungen.
Braunſchweiger Stadt-Obligationen. Verlooſung am

5. Februar 1881. Zahlbar am 1. April 1881 bei der Direction der
ſtädtiſchen Gas und Waſſerwerke zu Braunſchweig.

Obligationen der ſtädtiſchen Waſſerwerke.
6 197 358 374 405 581 637 644 742 906 935 1049 181

239 469.
Reſtanten.

Obligationen der Waſſerwerke.
539 1331.

Obligationen der Gaswerke.
115 124 293 297 446 559 611 781 902 959 1357 602 624,
Dresdener Feldſchlößchen-Actien-Bierbrauerei,

Prioritäts- Obligationen I. Emiſſion.
Verlooſung am 29. Januar 1881. Zahlbar am 1. October 1881

bei der Geſellſchaftskaſſe zu Dresden.
64 67 92 100 128 259 284 290 320 353 374 402 498 510 554

569 691 728 810 813 876 921 969 1049 127 151 155 230 257 285
304 475 493.

Reſtanten.
29 33 152 182 189 219 325 378 607 613 645 668 696 699

752 790 806 856 866 896 929 931 1011 013 018 076 094 160
165 238.

Weimar-Geraer 4 Eiſenbahn-Prioritäts-Obli-
gationen.

Reſtanten.
à 50 148 278 293 750 1086 139 170 218.
à 100 2002 256 803 3009 4122 306.
à 500 6143.
Reuß jüngere Linie, Staats-Schuldſcheine. Zur Ent

ſchädigung ausſchließlicher Braurechte.
Reſtanten.

Serie II. (Gera) 235 333 629 631. Serie III. (Lobenſtein)
36 37 39. Serie V. (Schleiz) 22 195. Serie IV. (Saalburg)
74 92.

Ekſter- Reg nung ationen.
(Berichtigung.)

Jn der am 17. November 1880 ſtattgehabten Ziehung iſt, einer
anderweiten Bekanntmachung zufolge, nicht Litt. C. Nr. 1833, ſondern

1832 eachſen-Altenburgiſche Rentenbankſcheine.
Reſt anten.

à 4
à 500 Thlr. Litt. B. a. 1446 995. O. a. 98.
à 100 Thlr. Litt. B. 259 654 1566 22131. C. 504 1002

117 311.
à 25 Thlr. Litt. B. b. 188 589 1118 183 349 358 543 672.

C. c. 72 234 475 846 848.

à Z.à 25 Thlr. 164 695 792 931 1318 2008 038 142 259 260 265
272 273 278 905 3340 968 4036 037 5292 314.

Sächſiſche 4 Provinzial- Obligationen von 1875.
Verlooſung am 8. Januar 1881. Zahlbar am 1 Juli 1881 bei der
Provinzial Hauptkaſſe zu Merſeburg Dingel Co. zu Tat

Kur und Neumärkiſchen ritterſchaftlichen Darlehnskaſſe zu
erlin.

Serie I. à 100 17 41 272 293 344.
Serie II. à 200 622 669 744 851 856 996.
Serie III. à 500 1237 363 453 542 552 588.
Serie IV. à 1000 2243 297 425 495 513 598.
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do. Victoria 23--25 50, Linſen 30--42, Bohnen, weiß 21--23, Viehbohnen 16-—16,50, Wicken 1450-15,50, Gerſtenmehl, weiß 20 21 56,

T nttermeh 15--16, Graupenfutter 6,50-—-9 .4 pr. 100 Kilo
gramm.

Bernburg, Produkten-Börſe, den 19. Februar. Weizen pr.
2000 Pfd. netto 165--207, Roggen 180--210, Gerſte 130-195, Hafer
155 165, Erbſen Victoria pro 2000 Pfd. Erbſen Futter
waare Mais loco 146, Lupinen, gelbe Kartoffeln pro 2400
Pfund Oelkuchen pro Ctr. 7,75, Weizenmehl 00 15,75, Roggen
geh 0 Ia. 15,50, Graupenfutter 6,25, Weizenkleie 5,20, Roggenkle e6,

Rohzucker 96 excl. 31. Rohzucker Nachprod. 92 pro Ctr.
RübenSpiritus pro 10 000 Literproc. 54, Melaſſe pro Ctr. 490,

Chili-Salpeter loco 15.50, PeruGuano, aufgeſchlofſ. 12,50, Ammon.
Superphosphat 13 Mark.
Bericht des Sekretärs des Börſenvereins in Halle.

Halle a S., den 22. Februar 1881.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage

bei Poſten aus erſter Hand.
Weizen 1000 Kilo d Waare 150-—-180 mittlere Qua

litäten 188--204 feinere 213-—220
Roggen 1000 Kilo 212-—215 exquiſite hieſige Waare 219
Gerſte 1000 Kilo matt, Landgerſte 160 167, beſſere und Che-

valiergerſte 180--190 .4.
Gerſtenmalz 50 Kilo 14 25—15
dte 1000 Kilo 155-—165

ülſenfrüchte 1000 Kilo Victoria Erbſen 220--230 Bohnen
p. 50 Kilo 10

Kümmel 50 Kilo 26——27 A.
Mais 1000 Kilo Donau 150-—160 amerikan. 148--152
Lupinen 1000 Kilo 114— 116
Oelſaaten 1000 Kilo Raps 240-250 .4.
Stärke 50 Kilo 21,50 .4
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco feſt. Kartoffel 55,75 Rüben

ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo 27 .4.
Solaröl 50 Kilo 7,50—8
Malzkeime 50 Kilo enpe 4,50--5 .4 hieſige 5,25—5,50
Futterartikel ſehr gefragt.
Futtermehl 50 Kilo 8- 8,25
Kleie Roggen 50 Kilo 6 25——6,50 Weizenſchaalen 5--5,25

Weizengrieskleie 5,75
Oelkuchen 50 Kilo loco und auf Termine 7——7,50

=w—d-—

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a /S., den 22. Februar 1881.

Der heutige Markt verlief wieder in ganz unveränderter Haltung
für alle Artikel. Man bezahlte:

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 210--222 ausgewachſene,
geringere und mittlere Waare 160--209

Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 210-—216 .4, feinſter

Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 144—-150 beſſere 153
feine u. Chevaliergerſte 156--168

afer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 93--99
ictoria-Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 210--240

Rübſen ohne Angebot.
Raps ohne Angebot.
Mag w. 1000 Kilo Donau netto 146--148 amerikan, 148--

Lupinen à 1000 Kilo netto 120

Halle, den 22. Februar 1881.
Langes Roggenſtroh 36-—39 .4 pr. 1200 Pfd. das Schock.
Maſchinenſtroh 25-—28 .4 p. dito.
Hieſiges Heu 4—4,50 .4 pr. Ctr.
Auswärtiges Heu 3-4 pr. Ctr.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 21. Februar.

Die Luftdruckvertheilung und die Wetterlage haben fich ſeit
geſtern wenig verändert. Der Luftdruck iſt über Rußland bei
heiteremn, trockenem Wetter und ſtrenger Kälte andauernd unge
wöhnlich hoch während über Südweſteuropa ein umfangreiches
Gebiet niederen Luftdrucks mit meiſt trüber Witterung lagert.
Daher dauert über Centraleuropa, wo vielfach, insbeſondere im
Oſten, Aufklären eingetreten iſt, die öſtliche, an den Küſten friſche,
im Binnenlande leichte Luftſtrömung fort. Jm ſüdweſtlichen
Deutſchland herrſcht andauernd Thauwetter, im nordweſtlichen
leichter, und im öſtlichen ſtrenger Froſt. Jn Weſtdeutſchland kamen
ſeit geſtern ſtellenweiſe leichte Regen oder Schneefälle vor.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende in Haparanda 10, Petersburg 17, Hamburg
J z Paris Karlsruhe 3, München 2, Leipzig

Berlin 2.
Markktberichte.

Ernrfurt, den 19. Februar 1881. (G. C Kühlewein.) Trockenes
Wetter hat bei mäßigem Froſte bis Mitte der Woche angehalten, in
den letzten Tagen iſt es aber wieder gelinder geworden. Von aus
wärts lauten die Berichte überwiegend matt und war die Tendenz
im Getreidegeſchäft auch hier eine ruhige, daher bei ſtärker hervor
getretenem Angebote die Preiſe ſich nur ſchwach behaupten konnten.

Zur Ausſaat empfehle: Sommerroggen, Gerſte, Hafer,
Erbſen, Linſen, Viehbohnen, Puffbohnen, Wicken, Lu-
pinen, Eſparſette.

Weizen 187—-217, e 200--222 Gerſte 142--185, Hafer
142--152, Raps 257--260, Mohn 560--590, Dotter 235-—248, Lein
265--280 .4 per 1000 Kilogramm; Erbſen gelb und grün 18--22,

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
21. Februar. Morg. 6 U. Rchm. 2U. Abs. 10 u. Mittel.

suftdruck Parifer Linien 337,59 337,55 337,45 337.53
Luftdruck Millimeter 761,54 761,45 761,23 761 41Dunſtdruck Pariſer Linien 1,80 2,05 1,76 1 87Dunftdruck Millimeter 4,06 4,62 3,97 4 22Druck der Par. Lin 335.79 335 50 335.69 335,56
trockenen Luft Millimeter 757,48 756,83 757,26 757,19Relative Feuchtigkeit 90.0 77,7 85,9 84 5Wärme Réèaumur 0,0 3,1 0,3 1,1Wärme Celfius 0,0 3,9 0,4 1 4er t ſich 8 d 0 G I. emmelsan edeckt ml. heit. 5. völlig heiter. z ml. heit 5oltenform Nimbus, a. i. Cu. S W t

Riedrigſte Temperatur 0,6 C Höchſte Temperatur 4,0 C.

1881 erlaſſene Steckbrief wird aufgehoben.
Hal., d. 17. Februar 1881.

Buchhandlung zu haben

Empfang nehmen und die Quittung genannter Kaſſe über den Empfang des von
Geldes bei der unterzeichneten Behörde demnächſt vorweiſen. Erſt dann
wird das Weitere wegen Ausführung der Vermeſſungen oder beſonderer Ge-
bäudeEinſchätzungen von hier aus veranlaßt werden.

Die Magiſträte und ländlichen Gemeindevorſtände des Saalkrei-
ſes werden erſucht, dieſe Bekanntmachung alsbald in ihren Bezirken
noch beſonders in ortsüblicher Weiſe zu veröffentlichen und wann dies
geſchehen, bei Zurückreichung der Heberollen bezw. bis zum 1. April d. J.
hierher anzuzeigen.

Halle, den 27. Januar 1881.
Königliches Kataſter- Amt II. (Saalkreis.)

Kohles.

L. v. Pröpper,

Damen;

ſeiner äußeren Form harmonirt, lebhaft gefallen.

Güldenes A5C
u

Herrſchaften und Dienſtboten.
Nach langjähriger Erfahrung in einem großen Haushalte

Verfaſſerin von „WaidmannsKüche“ und „Hausmanngskoſt.“

Mit 25 Jlluſtrationen.
Elegant broch. 1 50 Eleg. geb. 2.4 25

W Dies höchſt originelle Werkchen der berühmten Verfaſſerin
empfiehlt ſich als reizendes Geſchenk für Hausfrauen, ſowie für junge

beſonders auf dem Lande und in eleganteren Haushaltungen
dürfte das Büchelchen durch ſeine wirklich vornehme Tendenz,

Der gegen den Arbeiter Wilhelm Kieling von hier am 14. Januar Flachs II4 Polsterhöods

Die PolizeiVerwaltung.

e SSSS!S!S!! jeBei Fr. Bartholomäus in Erfurt erſchien und iſt durch jede

kauft jeden Poſten gegen Caſſa

P. Wrede, Berlin,Mariaunenſtraße 34,

eede u. n n
kauft jeden Poſten gegen Caſſa

P. Wrede, Berlin,
Mariannenſtraße 34,

Landesprodukten Geſchäft.
Eine neumilchende Kuh mit Kalb

verkauft Peißen Nr. 23.
Ein zweijähriger Bulle, Grau-

ſchecke, Holl änder Raſſe, ſteht zu ver
kaufen auf Gut Nr. 12 in Zickeritz.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb ver
kauft Naundorf Nr. 1 bei Reideburg.

In einer gebſſdeten Famie ſinden
Gymngſiaſten freundliche Aufnahme,
Rachhilfeſtunden unter Leitung eines

die mit

Bekanntmachung.
Die Beſtimmung des d 16 der Polizei- Verordnung über die äußere Hei-

lighaltung der Sonn und Feſttage vom 21. März 1879, nach welcher
am Aſchermittwoch

den 2. März er. Schauſtellnngen, Concerte, Bälle und ähuliche Luſtbar-
keiten nicht ſtattfinden ſollen, wird mit dem Bemerken,

daß etwa eingehende Anträge auf Ertheilung der Erlaubniß zur Abhal- zu verheirathen. Ernſtliche Anträge ſucht. G. Schimpf, Bäckermeiſter,
tung ſolcher Vergnügungen nicht berückſichtigt werden können,

hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht.
Halle a/S., d. 17. Februar 1881. Die PolizeiVerwaltung.

v. Hagen.

Mein Freund, ein gut ſituirter Fa

Thüringens (eine angenehme intelli-
gente Perſönlichkeit), wünſcht ſich mit

Heirath s-Geſuch. Oberkellner, 1 t 4 ReGeſucht! Kaufmann Hille, Geiſtſtraße 71.
Stadt Theater.

brikant in einer freundlichen Stadt deren v ſag er r
gr. Junkerſtraße 11, Magdeb'urg.

Philologen. Auskunft ertheilt Herr

Mittwoch: König Renés Tochter,
lyriſches Drama. Darauf: Aenn
chen von Tharau, Drama. Zum

einer achtbaren, wohlhabenden Dame Ein Lehrling wird zu Oſtern ge Schluß: Die Bürgſchaft, Gedicht.

neverkauſt Höhnſtedt r 138.
Näh. gr. Ulrichſtr. 50 (Wollgeſch.)

Donnerstag: Emilia Galotti,

ab t Rud. Mosse, S e emilchende mit Kal ſucht Stelug s t tzſchaſterin, Roublo cher (16saVor bin.

Mittwoch 6 Uhr Uebung.

Zweite Beilage.
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Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, 21. Februar. Senat. Der Zoll für Schweine

wurde auf 10 Francs feſtgeſetzt.

Brüſſel, 21. Februar. Der Gemeinderath nahm ein-
immig einen Antrag an auf Aufhebung desjenigen Artikels des

Geneindegeſetzes, welcher beſtimmt, in das Gemeindebudget ge
piſſe Summen betreffend die Zahlung von Entſchädigungen an
die Geiſtlichkeit einzuſtellen.

Belgrad, 21. Februar. Der hieſige engliſche Minſter-
reſident hat dem Miniſter des Auswärtigen mittelſt Note die
gfferte des Bankhauſes Thomas Tankred u. Co. betreffend den
hau der Eiſenbahn und die Gründung einer ſerbiſchen National-
ſank mit einem Kapital von 5 Mill. Pfd. Sterl. zugeſtellt.

London, 21. Februar. Unterhaus. Unterſtaatsſekre
r Dilke erklärte auf eine bezügliche Anfrage die Regierung
habe keine Beſtätigung der Nachricht erhalten daß General
Stobeleff die Abſicht kundgegeben habe. durch Perſien zu mar-
ſchiren und daß die Häuptlinge von Merw nach Kandahar ge
gangen ſeien, um Hülfe zu ſuchen. Er glaube, der Vormarſch
der Ruſſen auf Merw ſei nicht beabſichtigt. Auf eine weitere
Aufrage erklärte der Premierminiſter ladſtone, die Regierung
habe Schritte gethan, welche geeignet ſeien, eine friedigende
Kſung der Transvaal Frage zu fördern und dem Blutvergießen
auf eine mit der Ehre der engliſchen Krone vereinbarliche Weiſe
ein Ende zu machen. Hierauf wurde der Antrag Gladſtone 8,
daß, falls die Einzelberathung der iriſchen Zwangsbill heute um
Mitternacht noch nicht beendet ſein ſollte, über die noch unerledig
ten Zuſatzanträge debattelos abgeſtimmt werde, mit 415 gegen
63 Stimmen angenommen. Zur Annahme war nur Majori-
tät erforderlich. Die Einzelberathung der iriſchen Zwangsbill
wurde ſodann fortgeſetzt. Bei der fortgefetzten Einzelberathung

der iriſchen Zwangsbill wurde der Antrag Errington's, die
Dauer des Geſeßes anſtatt bis zum 30. September 1882 nur
bis zum 31. März 1882 zu erſtrecken, mit 211 gegen 68 Stim
men abgelehnt und hierauf der dritte und letzte Artikel des Ge
ſetzes mit 199 gegen 47 Stimmen angenommen. Die über die
Zuſatzanträge mehrerer Deputirten fortgeführte Debatte wurde

um Mitternacht vom Vorſitzenden unterbrochen, die noch unerle-
digten vier Zuſatzanträge wurden von demſelben für unzuläſſig
erklärt. Die Einzelberathung der Bill iſt demnach erledigt.
Parnell hatte der Sitzung beigewohnt.

Amtliche Meldung aus Capetown vom 18. c. Der Auf
ſtand im Tombuland iſt vollſtändig unterdrückt, der mit den Ba-
ſutos abgeſchloſſene Waffenſtillſtand beginnt heute mit Sonnen-
aufgang und endigt am 24. d. M. mit Sonnenaufgang.

London, 21. Februar. (B. T.) Jm Unterhauſe be-
ſſtätigte heute Gladſtone die jüngſt übermittelte Nach-
richt daß mit den Transvaalbauern Unterhandlungen
angeknüpft ſeien um ferneres Blutvergießen zu vermeiden.
Dieſe Unterhandlungen ſeinen durchaus vereinbar mit der Ehre
Englands.

Athen, 21. Februar. Der Kriegsminiſter legte in der
Deputirtenkammer ein Dekret des Königsvor, durch welches

die regulären und irregulären Reſerven, welche bereits länger als
3 Monate Dienſt gethan haben, zu den Fahnen einberufen wer-
den. Die Kammer wird morgen das Budget berathen und
ſodann in die Diskuſſion über politiſche Fragen eintreten.
Heute trafen im Piräus drei Dampfer mit Waffen, Munitions-
vorräthen und Pferden ein.

Deutſches Reich.
Berlin, den 21. Februar.

Der Hofbericht enthält ein langes Verzeichniß der-
jenigen fürſtlichen Perſonen, welche zur Vermählungsfeier hier
eintreffen.

Die „Neue Preuß. Ztg.“ iſt in der Lage, das Fol
gende zu veröffentlichen: Nach unſeren Nachrichten hat ſich der
Miniſter Graf Eulenburg unmittelbar nach der Herrenhaus-

ſitzung am Sonnabend zu Sr. Maj. dem Kaiſer begeben und
Allerhöchſt demſelben ſein Entlaſſungsgeſuch überreicht. Se.
Majeſtät wünſchte in Folge deſſen den Reichskanzler zu ſpre-
chen; da derſelbe jedoch durch ſeinen Geſundheitszuſtand verhin
dert war, im königlichen Palais zu erſcheinen, ſo haben Se.
Maj. ſich noch an demſelben Abend in das Palais des Reiche-
kanzlers begeben. Jm Laufe des geſtrigen Tages ſollen durch
Vermittelung des Geh. Raths Wilmowoski wiederholt Verſuche
zur Auszleichung der zwiſchen dem Fürſten Bismarck und Gra-
fen Eulenburg hervorgetretenen Differenzen ſtattgefunden haben;
dieſelben dürften indeß erfolglos bleiben, da Graf Eulenburg
auf ſeiner Demiſſion feſt beharrt und willens ſein ſoll, Berlin
bereits in kürzeſter Friſt zu verlaſſen.
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Zweite Beilage zu 45 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 23. Februar 1881.

Die „Nat.Ztg.“ ſchreibt: Wie in ſo bewegten Zeiten
üblich, durchſchwirren eine Menge von Gerüchten über Per
ſonalveränderungen die Stadt; Miniſter werden ab und einge
ſetzt, Herr Bitter wird geſtürzt, Herr v. Goßler zum Mi-
niſter des Jnnern gemacht. Wir halten das Alles für Konjektu-
ren ohne thatſächlichen Halt.

Miniſter Lucius und Gemahlin hielten am Sonn
abend im landwirthſchaftlichen Miniſterium ein Ballfeſt ab.
Unter den Eingeladenen befanden ſich der italieniſche Botſchafter
Graf Launay, die amerikaniſchen, holländiſchen, griechiſchen und
badiſchen Geſandten, die bairiſchen Miniſter Freiherrn v. Crails-
heim und Dr. v. Lutz, Graf Lerchenfeld, Oberſt v. Xylander, der
Vizepräſident des Staatsminiſteriums, Graf Otto Stolberg, die
Miniſter Bitter, Maybach, Dr. Friedberg, v. Bötticher, die Für-
ſtin Bismarck, Fürſt und Fürſten Pleß, der Graf Arnim Boitzen
burg, der Herzog von Ratibor, Herr v. Köller mit Gemahlin,
Gräfin Eulenburg, Geheime Ober Regierungsrath Tiedemann
mit Frau und zahlreiche Abgeordnete. Viele Offiziere der hie
ſigen und Potsdamer Garniſon, beſonders vom 1. Garderegiment
z. F., waren anweſend. Die Fürſtin Bismarck unterhielt ſich,
wie die „Poſt“ berichtet, eine ziemlich lange Zeit mit der Gräfin
Eulenburg. Das im untern Saale aufgeſtellte Buffet wurde
an kleinen Tiſchen ſervirt. Oben war ein kleineres Theebuffet
errichtet. Die Geſellſchaft war ſehr animirt, und es wurde, da
ein glänzender Flor von jungen Damen anweſend war, eifrig
getanzt.

Aus Nißzza erfährt die „M. Z.“ daß der Zuſtand des
Grafen Arnim, welcher im Decewber höchſt bedenklich ſchien,
ſeitdem eine nicht unweſentliche Beſſerung erfahren hat. Es
hängt jetzt von einem Gutachten des Medicinalcollegiums ab,
ob Graf Arnim die Ermächtigung erhalten ſoll, bei Wiederauf-
nahme ſeines Proceſſes in Berlin auf freiem Fuße zu bleiben;
erfolgt dieſe Autoriſation, ſo wäre nach Ausſage der Aerzte der
Transport des Patienten von Nizza nach Berlin nicht unaus-
führbar, er ſelbſt verlangt dringend nach dieſer gerichtlichen Ver
günſtigung.

Jn der Plenarſitzung des Bundesraths vom
19. führte nicht der Staatsminiſter von Bötticher, ſondern der
königl. bairiſche Staatsminiſter Dr. von Lutz kraft Subſtitution
des Reichskanzlers den Vorſitz. Jn der Sitzung wurde auch
mitgetheilt, daß von dem Großherzog von Heſſen und bei Rhein
für die Dauer der bevorſtehenden Beurlaubung des großherzog-
lichen Geſandten, Staatsraths Dr. Neidhardt der Miniſterialrath
von Werner zum ſtellvertretenden Bevollmächtigten zum Bundes
rath ernannt worden ſei.

Aus Neuſtettin geht der „Nat.Z.“ folgende Privat
depeſche zu: Nach den bisherigen Ergebniſſen der gerichtlichen
Unterſuchung gilt es als feſtſtehend, das das Feuer nicht ange
legt iſt. Die Thür der Synagoge wurde bei Beginn des Bran-
des verſchloſſen, das Schloß unverſehrt gefunden, ebenſo wa
ren die Fenſter ſämmtlich unverſehrt un ſind alle ſo eingerich-
tet, daß ſie nur von innen zu öffnen ſind. Die Unterſuchung
hat dagegen die Wahrſcheinlichkeit nahegelegt, daß irgend eine
bei der Reinigung ſtattgefundene Unvorſichtigkeit den Brand ver
anlaßt hat; doch ſind auch in dieſer Beziehung poſitive Reſultate
nicht feſtgeſtellt. Der Staatsanwalt wird dieſe Sache weiter
unkerſuchen hat aber bis jetzt keine Veranlaſſung zum Einſchrei
ten gegen eine beſtimmte Perſon gefunden.

Jn der verfloſſenen Woche iſt von Buckau aus eine von
1000 Arbeitern unterzeichnete Petition an den Reichskanzler
abgegangen, welche ſich energiſch gegen den Arbeiterverſiche-
rungsgeſetzentwurf in der vorliegenden Form ausſpricht.

Es wird in der Petition yervorgehoben, daß die Arbeiter wegen
der niedrigen Arbeitslöhne ſelbſt einen Beitrag nicht zahlen könn
ten, daß die bereits beſtehenden von Fabrikanten freiwillig in's
Leben gerufenen humanen Verſicherungen gegen Unfälle jeder Art
aber unterdrückt würden wenn den Herren Arbeitgebern durch
mehrſeitige Verſicherungen Weitläufigkeiten und Umſtände berei-

tet würden, ſo daß Alles in Allem genommen durch das Arbeiter-
verſicherungsgeſetz keine Beſſerſtellung der Lage der Arbeiter und
Fabrikbeamten, ſondern eine weſentliche Verſchlechterung ihrer
Verhältniſſe herbeigeführt wird.

Parlamentariſches.
Ueber die Präſidentenwahl im Reichstage bringt die

Nordd. Allg Ztg. folgende thatſächliche Angaben „Es war für die
Stelle des Erſten Präſidenten, nachdem Graf ArnimBoitzenburg ab
gelehnt hatte, Herr v Helldorff in Ausſicht genommen, und wäre
deſſen Wahl jedenfalls vollzogen worden wenn derſelbe nicht be
ſtimmt erklärt hätte, mit Rückſicht auf ſein Halsleiden dieſes Amt
nicht übernehmen zu können. Die hierauf weiter gemachten Vor-
ſchläge in betreff eines Reichéstagspräſidenten- Candidaten fanden nichtdie aterſiuganß, welche mit Sicherheit die Wahl als vollziehbar

erſcheinen ließ. Da wurde im letzten Augenblicke die Candidatur
des Herrn v. Goßler in J gebracht und fand dieſe ſeitens
der conſervativen Fraction die vollfte Zuſtimmung, und nur wenige
Stunden vor dem Wahlacte wurde Herrn v. Goßler die hierauf be
ügli e Mittheilung gemacht. Derſelbe hob ſofort alle diejenigen
edenken hervor, welche für ihn gegen die Uebernahme des Präſi

diums ſprächen. Dieſe Bedenken wurden gegenüber der Nothlage,
in welcher ſich die Angelegenheit befand, derartig bekämpft, daß der
Widerſpruch weichen mußte. Herr v. Goßler hat, wie wir hören,
für die Zeit der Reichstagsſeſſion ſeitens des Cultusminiſters einen
Urlaub erhalten.“

Lokales. rHalle, den 22. Februar.
Die Abdreſſe, welche von Seiten der hieſigen Univerſität

dem Prinzen Wilhelm zu ſeiner Vermählung mit der Prinzeſſin
Victoria Auguſta überreicht werden ſoll, iſt nunmehr fertig ge
ſtellt. Der Text iſt von Herrn Profeſſor Keil verfaßt, während
die künſtleriſche Ausführung Herrn Maler Schenck übertxagen
war, die Adreſſe iſt in Aquarell kunſtvoll gemalt. Auf der vor
dern Seite links winden kleine Eroten Guirlanden und tragen ſie
hierauf zu andern, welche die Wappen des Prinzen und der
Prinzeſſin umſchlingen, rechts oben befinden ſich 2 Täubchen,
das eine ſchwarz und weiß, das andere blau weißroth, die ver
ſchlungenen Buchſtaben V. und W. haltend. Unter dieſem Sym-
bol endlich folgt die Widmung, welche wörtlich lautet: Principi
Serenissimo Guilelmo Regiae et Imperatoriae domus prin-
cipi et Dominae Clementissimae Augustae Victoriae ex
illastri stirpe Ducum Augustoburgensium sollemnia
nuptiarum gratulator universitas litteraria Halensis.
D. XXVI. M. Februarii A. MDCCCLXXXI. Die weite-
ren 4 Seiten enthalten die Adreſſe. Die umhüllende Mappe iſt
vom Herrn Buchbindermſtr. Grunewald aus blauem Sammet
und weißer Moiréeſeide gefertigt worden.

Die Meldungen um Aufnahme von Schülerinnen
in die Bürger-Mädchenſchule des Waiſenhauſes ſind
in ſo großer Menge erfolgt, daß ſich die Jnſpection veranlaßt
ſieht, bekannt zu geben, daß diejenigen Kinder, deren Eltern ſich
bis jetzt noch nicht im Beſitze eines Aufnahmeſcheines befinden,
für den Oſtertermin keine Berückſichtigung finden können.

Die ſtädtiſchen Behörden nehmen ſich mit großem Eifer
unſerer Gewerbe und Jnduſtrie- Ausſtellung an. So
hat der Magiſtrat, wie wir hören ſich bereit erklärt, die Gas
leitung mit der Maßgabe auszuführen, daß die Abzweigleitung
bis zu einer vor den Ausſtellungsräumen gelegenen Stelle durch
die Gasanſtalt gegen Berechnung der Selbſtkoſten bewirkt wird.
Das Gas würde demnach bei den Ausſtellungsräumen erkl. der
Reſtauration mit 13 J pro ebm berechnet werden während für
den Bedarf der Reſtaurationen die üblichen Tarifſätze in Anwend

ung gebracht werden ſollen. (H. T.)
Am geſtrigen Abend beging die Halleſche Volksliedertafel

das Feſt ihres 34jährigen Beſtehens in den aufs Sinnreichſte
decorirten Räumen des „Concerthauſes“. Eröffnet wurde die
Feier durch Mendelsſohn's herrliches Lied: „Stiftungsfeier“
und „Grüß Gott!“ von Thierbach. Hierauf ergriff der Vor
ſitzende, Herr Venediger, das Wort, den Mitgliedern ans Herz
legend, ſeſt zu halten an dem, was die Stifter der Liedertafel
als Hauptzweck dem Vereine zu Grunde gelegt hatten: „durch
den Geſang bildend und veredelnd auf das Volk einzuwirken!“
Unter der trefflichen Direction des Herrn Lehrer Franke wurde
das reichhaltige Programm zu Aller Zufriedenheit zu Ende ge
führt und beſchloß ein Ball die fröhliche Feſtfeier.

Wir wollen nicht unterlaſſen, auf das morgen, Mittwoch
Nachmittag 4 Uhr im „Volksſchulſaale“ ſtattfindende Concert
des Sängerchors der Realſchule aufmerkſam zu machen,
um ſo mehr, da der Ertrag deſſelben zu milden Zwecken beſtimmt

iſt. Billets ſind vorher bei Herrn H. Karmrodt, Barfüßer
ſtraße 19, zu haben, Texte an der Kaſſe.

Die Schneider-Jnnung hielt geſtern Abend im
Reſtaurant zum „Kühlen Brunnen“ unter dem Vorſitz des Ober
meiſters, Herrn Schneidermeiſter Brömme, eine Generalver-
ſammlung ab, in welcher nur interne Gegenſtände zur Berathung
und zur Beſchlußfaſſung gelangten.

Geſtern Abend tagte in Wilke's Reſtaurant die Schuh
macher-Jnnung unter dem Vorſitz des Obermeiſters, Herrn
Schuhmachermeiſter Lohmeyer. Die auf der Tagesordnung
ſtehenden Punkte fanden nach längeren Debatten ihre Erledigung.

1. Errichtung eines LehrlingsNachweiſungsbureaus Referent
Herr Schuhmachermeiſter Sickert: durch dieſe Errichtung ſoll
dem zügzelloſen Lehrlingsweſen ein Damm geſetzt werden, dieſelben
ſollen unter beſſere, ſtrengere Aufſicht geſtellt und zu ordentlichen,
fleißigen, geſitteten Menſchen herangebildet werden. 2. Fachge
gewerbliche Discuſſion über Lackkalblederſtiefel ohne Naht ein
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Zu den Vermüählunggsfeierlichkeiten.
Wenige Tage trennen uns von den Vermählunggsfeierlich-

keiten und bei dem großen Jntereſſe, welches das Publikum für
dieſelben bezeugt, möchte es wohl angezeigt ſein, daſſelbe einen Blick

in die Gemächer des königlichen Schloſſes thun zu laſſen die ſich
„am Vermählungstage ſelbſt, ſowohl vor als nach der Hochzeit jedem
unberufenen Blick verſchließen. Es ſind die Staatszimmer König
Friedrich's I. in dem nach der Spree hinaus gelegenen Theil des
Schloſſes, der noch vom zweiten Schloßbau übrig iſt. Jn der Ecke,
wo die Parade Gemächer an der Waſſerſeite und die nach dem Luſt
garten gelegenen an einander ſtoßen, geht vom Königszimmer die
boiſirte Galerie ab, ein Raum, der als Antichambre zu König
Friedrichs I. Zeiten diente. Die Galerie iſt mit alten Holzſchnitze

reien geſchmückt, mit Bildern der Familie des großen Kurfürſten
und weiter zurück mit Bildern der Vorfahren deſſelben, auch mit
Möbeln aus der Zeit des erſten Königs. Geradeaus führt der
Weg in das Kurfürſtenzimmer, ſo genannt nach den vierzehn Kur
fürſten von Kurfürſt Friedrich I. an, die in ihrem Kurhabit in
langen rothſammtnen, mit Hermelin verbrämten Talaren mit dem
Kurhute und den Emblemen ihrer Würde als Erzkämmerer des
heiligen römiſchen Reiches gemalt ſind. Die reſtaurirten reich ver
goldeten, mit rothem Sammet überzogenen Möbel ſind dieſelben,
welche zu Zeiten des erſten Königs in dem Gemache geſtand n
haben, ebenfalls die chineſiſchen Schränke und die koſtbaren Spie-
gel, welche das Gemach füllen. Unter dem Spiegeltiſche befinden
ſich vier eiſerne Vollkugeln, welche von den Schweden unter Georg
Wilhelm in das Schloß geſchoſſen wurden, daher der Raum auch
ſonſt Kugelkammer genannt wird. Hier wird auf einem von Alters
her beſonders dazu beſtimmten Tiſche nach dem Einzug der hohen
Braut die Unterzeichnung der Ehepakten ſtattfinden, hier wird auch

am Hochzeitstage die Civiltrauung ſtattfinden, hier auch das Ver
Kammlungszimmer für die königliche Familie und deren hohe Gäſte

ſein, deren Zahl allerdings das Gemach allein nicht faſſen wird, ſo
daß wohl die neue oder die boiſirte Galerie dazu genommen wer
den muß. An das Kurfürſtenzimmer ſtößt rechts ein kleines Ge
mach, das nur ein Fenſter hat, mit alten chineſiſchen Tapeten an
den Wänden und auf dem Marmorkamine mit alten Chinoiſerien

in Porzellan decorirt iſt. Die Möbel ſind von rothem Sammt.
Vor der Fenſterniſche ſteht ein großer viereckiger koſtbarer Moſaik
tiſch im Geſchmacke des Empire; das Miettelſtück iſt von einer
oblongen Platte aus LapisLazuli gebildet. Dieſer Tiſch wird am
Hochzeitstage die goldne Toilette der Königin Luiſe tragen, denn
vor dieſem Tiſche wird der hohen Braut von Jhrer Majeſtät der
Kaiſerin und Königin die Brillantenkrone der Prinzeſſinen von
Preußen aufgeſetzt. Die goldene Toilette iſt im Style des Ueber
gangs von Ludwig XVI. zum Empire gearbeitet und enthält von
dem mit der königlichen Krone verſehenen Spiegel nebſt Leuchtern
an bis zur goldenen Glocke alle Utenſilien, die für die Toilette einer
Prinzeſſin nöthig ſind. Jeder einzelne Schubkaſten mit einfachen
eingravirten Ornamenten trägt den Namenszug der Königin, ein
lateiniſches L. Links vom Kurfürſtenzimmer liegen vier kleinere
Gemächer, einſt die geheimen Gemächer Friedrichs I. Jn dem erſten
ſogenannten Spiegelgemach waren die Krone und die übrigen
Kleinodien des königlichen Hauſes aufbewahrt. Daneben liegt das
frühere Leſezimmer des Königs, ein kleiner Raum, der firbenreich
ausgeſchmückt iſt. Es ſteht in unmittelbarer Verbindung zunächſt
mit dem dritten und größten dieſer geheimen Gemächer, mit dem
Schlafzimmer des Königs, welches nach ſeinem Tode zur
Brautkammer für alle Brautpaare aus dem preußiſchen
Könizshauſe beſtimmt iſt. Die Wände ſind mit aus ver
Hand geſtickten Hauteliſſe-Tapeten bedeckt in der Breite von unge
fähr 75 Centimetern, ſie ſind in Gold und Silberbrokat mit er
habener Gobelinarbeit geſtickt und zwiſchen Pilaſtern angebracht,
die wiederum mit rothem Golvbrokat bedeckt ſind. Nach der Tra-
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dition gilt dieſe Wandbekleidung als eine Arbeit der Königin
Sophie Charlotte. Vielleicht iſt das eine Verwechſelung mit der
der Tapiſſerie des Sophas und der ſechs hochlehnigen gepolſterten
Stühle, die nach Damenarbeit ausſehen und deren Stickereien noch

die ganze Friſche ihrer Zeit haben. Daß das Himmelbett an der
ſelben Stelle war, an welcher einſt das Lager des erſten Königs ge
ſtanden hatte, beweiſt das Doppelſchild des Brandenburgiſchen und
Preußiſchen Adlers, der am Plafond angebracht iſt. Ein Baldachin
von rothem Damaſt mit vergoldeten Schnitzereien und mit ſchweren
rothen Damaſtvorhängen, davor ein mächtiger vergoldeter Rococo
ſchirm aus rothem Damaſt, umhüllen das Himmelbett, über wel
ches Rouleaux von durchſichtiger Seide einen roſigen Schimmer
v. ebreiten.

Unſerer kürzlichen Notiz, daß die ehemalige Amme der Braut
des Prinzen Wilhelm zu den Vermählungsfeierlichkeiten geladen
ſei, fügen wir heute noch die Mittheilung hinzu, daß die Amme,
jetzige Frau des Ofenſetzmeiſters Kruſchwitz in Gaſſen bei Sommer-
feld, altem Gebrauche gemäß, der Prinzeſſin Viktoria bei ihrer
Vermählung deren erſte Schuhe überreichen wird. Dieſe Schuhe
ſind von der Herzogin Mutter ſelbſt aufbewahrt worden und wer
den Frau Kruſchwitz zum Zweck der Ueberreichung in Berlin über
laſſen werden. Auch die Tochter der Frau Kruſchwitz, die Milch
ſchweſter der hohen Braut, hat vom Hofmarſchallamte eine Ein
ladung zu den Feſtlichkeiten erhalten. Eine ſolche iſt auch an den
jetzt 78 Jahre alten Küſter der Dorfkirche zu Dolzig, dem Geburts
orte der Prinzeſſin Braut, ergangen, welcher ſ. Z. bei deren Taufe
amtlich fungirt hat. Einige patriotiſch geſinnte Hexxen werden
dem greiſen Kirchendiener die bevorſtehenden Vermählungstage
außerdem noch zu Feſt und Freudentagen zu geſtalten ſuchen.
Der „Schwager“, der in der früheren guten Zeit auf Reiſen be
kanntlich eine wichtige Hauptperſon war, wird, wie ſchon
vor Kurzem angedeutet, in dem Einholungszuge der Prinzeſſin

e

e

e
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geleitet durch Herrn Schuhmachermeiſter Sickert unter Zu
grundelegung von SkizzenLeiſten c. 3. Geſellenſtück betreffend
Daſſelbe ſoll fortan ohne Controlle durch hierzu von der
Innung zu beſtimmende Prüfungsmeiſter gefertigt werden, da
gegen iſt der Lehrmeiſter gehalten einen Ehrenſchein darüber
auszuſtellen, daß der Lehrling auch wirklich das Geſellenſtück
allein, ohne fremde Hülfe, hergeſtellt hat. 4. Verleſung des Pro
tokolles, hierauf Schluß.

Dem Commerzienrath Herrn A. Rieb eck iſt vom Deut
ſchen Patentamte ein Patent ertheilt auf ein Verfahren zur Er
zeugung von Leuchtgas durch Einführung getrockneter und mit
Paraffinöl gemiſchter Braunkohle allein oder gemeinſchaftlich mit
Steinkohle in den Retorten. Der Jngenieur Herr Joh. Kroog
hat ein Patent nachgeſucht auf Neuerungen an Filterpreſſen, Zu

ſatz zu P. R. Nr. 9861. zDem uns vorliegenden Geſchäftsberichte der Sächſiſch
Thüringiſchen Aktien- Geſellſchaft für Braunkohlen
Verwerthung für das 25. Geſchäftsjahr 1880 entnehmen wir

olgendes: Die auf den der t gehörenden Gruben von derd Nr. 262/263 bei Kötſchau, Nr. 354 bei Gerſtewitz, Nr. 436
ei Zorbau, Nr. 358/Speſ. bei Aupitz, Taucha bei Taucha und

Guſtav bei Webau im verfloſſenen Jahre geförderten Kohlen u
3678 039,4 Hektoliter. Der Abſatz auf dieſen Gruben in derſelben
Zeit normirt ſich auf 3 783 478,5 Hektoliter, gegen die Vorfahre ohne
nennenswerthen Unterſchied. Die Verwerthung ſtellt ſich wie folgt:
Debit roher Kohle 1037 895 5 Hektoliter, bei der Preſſerei 371 167
Hektoliter, in Regie 284 339 Hektoliter, als Deputate 11 414 in den

abriketabliſſements 2 078 663 Hektoliter. Jn Summa 3 783 478,5ehe i Der Preßbetrieb weiſt folgende Zahlen auf: gepreßt wur

den im vergangenen Jahre 16 463 351 Kohlenſteine, mehr als in den
Vorfahren abgeſetzt, wurden in derſelben Zeit 11 987 442 Kohlenſteine,

weniger als in den Vorjahren. Der Schwelereibetrieb ſtellt ſich wie
olgt: Auf den Schwelereien Gerſtewitz, Aupitz und Taucha ße
angten im verfloſſenen Jahre zur Verarbeitung an Schweelkohle

994 565 r im Werthe von 236218 5 4 an Feuer-
kohle 700 102 Hektoliter im Werthe von 135 257 45
Die Schweelerei Aupitz wurde im Laufe des Jahres außer Betrieb
eſetzt und abgebrochen aber durch eine neue von 16 ChamotteCy-

eeren erſetzt. Von den 3 Schweelereien wurde an Theer gewonnen
5 738 950 Kilo, 574 500 Kilo weniger als im Vorjahre, was ſeinen
Grund in der außer Betrieb geſetzten Schweelerei Aupitz hat, aber
durch die neue Anlage für das nächſte Jahr hinreichend gedeckt wer
den wird. An Fabrikaten wurden erzielt: hartes Paraffiin 114 717
Kilo, mittelhartes und weiches Paraffin 252 914,5 Kilo, Paraffin-
kerzen 630,939 Kilo, Solaröl 1067 290,5 Kilo, gelbes Paraffinöl
428,997 Kilo, dunkles Paraffinöl 1824 470,5 Kilo, Maſchinenöl
3685 Kilo, Creoſotöl 150 911,5 Kilo, Paraffinſchmiere 27 478 Kilo,
Goudron 228787 5 Kilo, Asphalt 105512 Kilo ſowie 2047 Doppel-
Iadungen à 10000 Kilo 20.4 Millionen Kilo Grude
Cogak. Die Bilance ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit
4750 447,94 Das Gewinn und Verluſt Conto weiſt einen Ge
winn von 293956,91 auf. Abſchreibungen haben auf folgenden
Conten ſtattgefunden: Gruben-Conto in Höhe von 107746,47
Grubenbau Conto 84 955,22 Grundſtücks-Conto 7 000 Gebäude
und Bau Conto 82314,81 Utenſilien- und Maſchinen-Conto
68119, 80 Wegebau-Conto 5000 in Summa 355 136,30
Der Buchwerth der erſten 5 Conten betrug am 31. December 1880
3620 783,64 Der Generalverſammlung am 23. d. M. wird eine
Dividende von 7 pCt. in Vorſchlag gebracht.

Bericht
über die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

vom 21. Februar 1881.
Vor dem Eintritt in die Tagesordnung erhält das Wort Herr

Lwowski. Derſelbe ſein Referat vom 24. Januar cr. in
Anſehung der Rechnung des Waſſerwerks für das Jahr 1878179, in
Folge der vom Decernenten deſſelben, Herrn Stadtbaurath Lohauſen,
veranſtalteten Ermittelungen in einigen Punkten und zwar dahin:1., daß die Anlieferung von Steinkohlen, deren Antauf in kleinen

Quantitäten er gerügt habe, in Submiſfion gegeben geweſen ſei undnur wegen des Salitſſements des Lieferanten einige Male kleinere

Quantitkäten freihändig haben angekauft werden müſſen; 2, daß die
in Rechnung geſtellten Frachtbeträge, die er als zu hoch monirt habe,
ebenfalls auf ſtattg habtem Submiſſionsverfahren beruhten; 3, daß
der in Rechnung geſtellte, für den Maſchinenmeiſter des Wäſſerwerks
beſchaffte Pelz als Dienſtpelz inventariſirt ſei; 4, daß ein Lohnbuch,
deſſen Fehlen er bemängelt habe, bereits verhanden ſei. Hiernächſt
wurde in die Tagesordnung eingetreten und wie folgt verhandelt:

1. Ref. Herr Bethcke. Der Magiſtrat beantragt, zur Deckung
der aus der überreichten Nachweiſung erſichtlichen nothwendigen
Mehrauesgaben bei der ſtädtiſchen Arbeitsanſtalt de Summe von
2800 auf Tit. XVI C. 2 nachbewilligen zu wollen. Die Nach
bewilligung wird vorbehaltlich der Red nungslegung ertheilt, jedoch
nur in Höhe von 2600 Zugleich beſchloß die Verſammlung, den
Magiſtrat um Auskunft darüber zu erſuchen, in welcher Weiſe und
nach welchen Grundſätzen von der Polizei- Verwaltung bei Zuweiſung
von Perſonen in das Arbeitehaus verfahren werde. Vor Fortſetzung
der Debatte in Anſehung der übrigen auf die Tagesordnung ſtehen
den Verhandlungsgegenſtände erhält das Wort Herr Bürgermeiſter
vom Hagen. Derſelbe bringt ein an den Magiſtrat eingegangenes
Reſcript des Herrn Regierungspräſidenten von Dieſt zu Merſeburg
zur Verleſung, inhaltsdefſen zur Einführung des zum erſten Bürger
meiſter gewählten Herrn Oberlandes- Gerichts Rath Bertram in
öffentlicher Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung auf Donners-
tag den 3. März c. Vormittags 11 Uhr Termin vor dem Herrn Re
n von Dieſt anberaumt iſt und wozu die Mitglie-er des Magiſtrats und der Stadtverordneten- Verſammlung einge
laden werden. Der Herr Bürgermeiſter vom Hagen knüpft

ieran die Bemerkung, daß er Herrn Oberbürgermeiſter Bertram er-
ucht habe, das, was er ihm zu übergeben habe, ſchon Nachmittags
vorher übernehmen zu wollen.
y dar nächtt wird in Erledigung der Tagesordnung weiter ver

andelt:
2. Den Etat der Staädtſchulden pro 1881/82, welchen Herr

Bethcke rorirug, ſetzt die Verſammlung in Einnahme und Ausgabe

J W
Auguſte Viktoria, der doch gewiſſermaßen die letzte Station auf der
Hochzeitsfahrt der hohen Braut bildet, natürlich auch vertreten ſein.
Aus den ca. 250 Poſtillonen des Hauptpoſtamts Berlin iſt ein
Elitekorps von vierzig Poſtillonen ausgewählt worden, die in voller
Galla hoch zu Roß den Feſt,ug eröffnen werden. Dieſelben ſind
ſämmtlich im Beſitze der Trompete mit ſilbernem Mundſtück und
Klappen, die ſie als ehrende Auszeichnung früher vom General
poſtmeiſter zum Geſchenk erhalten haben und werden Behufs Er-
zielung eines guten Enſembles von dem Kapellmeiſter des zweiten
GardeRegimenes in dem neu erbauten Theile des Poſtamts an
der Oranienburger- und ArtillerieſtraßenEcke jeden Morgen „ein
geblaſen“. Dienstag wird die erſte Probe der Poſtillone zu Pferde
in der DragonerKaſerne in der BelleAllianceſtraße abgehalten
werden, damit Mann und Roß lernen, im Takte zu bleiben. Ob
die Poſtillone im Einholungszuge ihre von Alters her geübten und
bekannten Liedchen blaſen werden, wie „Jch bin ein Preuße“,
„Schöne Minka, ich muß ſcheiden“, „Mußidenn, muß idenn“ c. zc.,
darüber können wir vorläufig noch keinen Aufſchluß geben. Am
Tage der EinzugsFeierlichkeiten werden auf Anordnung der
Direktion der Anhalter Bahn ſämmtliche Arbeiten in der Werkſtatt
bei Tempelhof ruhen und die Schloſſer, Maſchinenbauer und
ſonſtigen Handwerker der Werkſtatt werden ſich faſt ohne Ausnahme
an dem Zuge zur feierlichen Einholung der Prinzeſſin Auguſte
Viktoria in einer Stärke von ca. 500 Mann betheiligen. Sämmt-
liche Handwerker und Arbeiter der Werkſtatt erhalten von der
Direktion an dieſem Tage ihre volle Löhnung. Außerdem aber be
ſchafft die Direktion auf ihre Koſten für die Theilnehmer die Er
kennungszeichen und ſtellt ihnen ein Muſikkorps. Wie verlautet,
werden an dieſem Tage auch ſämmtliche Büreaus, inſoweit der
e Eiſenbahnbetrieb darunter nicht zu leiden hat, geſchloſſen
werden.

auf 301 200 10 43 mit 207 003 .4 46 KämmereiZuſchuß vor
läufig feſt.5. Ref. Herr Kyritz. Der Tiſchlermeiſter Preller beabſichtigt
auf r Grundſtücke Kutſchgaſſe Nr. 1 ein Hintergebäude an der

lucht der Sterngaſſe neu aufzuführen. Dem Vorſchlage der Bau
ommiſſion entſprechend beantragt der Magiſtrat, behufs Verbreiter-

ung der ſchmalen Mitte der Sterngaſſe die auf dem überreichten
Regulirungsplane veranſchaulichte Fliuchtlinie der Nordſeite der
Sterngaſſe genehmigen und den Einheitspreis des zu erwerbenden
reſp. abzutretenden Terrains auf 15 pro Quadratmeter feſtſtellen
zu wollen. Die Genehmigung wird ertheilt und der Preis des
Terrains auf 15 pro Quadratmeter feſtgeſetzt.

4. Ref. Herr Steinhauf. Der Jnſtrumentenſtimmer Fiſcher
beabſichtigt ſein Haus Unterberg Nr. 23 zu unterkellern. Aus dieſer
Veranlaſſung beantragt der Magiſtrat nach Anhörung der Baukom-
miſſion, behufs Beſeitigung der Vorſprünge und Winkel in der Süd
front des Unterberges, das beigefügte Fluchtlinien-Regulirungs Pro
ject zu genehmigen und eine Terrain- Entſchädigung von 15 4 pro
Quadratmeter zu bewilligen. Beides geſchieht.

5. Ref. Derſelbe. Ein Geſuch des Brauereibefſitzers Freyberg
um Feſtſtellung der Fluchtlinie für ſein an der neuen Promenade
belegenes Grundſtück hat Veranlaſſung gegeben, für die ganze Nord
ſeite der neuen Promenade, von der Ranniſchen Straße bis zur
Bürgerſchule ſoweit dafür nicht ſchon frühere Fluchtlinien Pläne
vorliegen ein Fluchtlinien-Regullrungsproject aufzuſtellen. Unter
Beifügung dieſes Profects beantragt der Magiſtrat in Uebereinſtim-
mung mit der Baukommiſſion daſſelbe genehmigen und einen Ein
heitspreis von 30 pro Quadraimeter als Terrainwerth annehmen
zu wollen. Die Verſammlung genehmigt die vorgeſchlagene Flucht
linie de fgh und i, und erklärt ſich mit dem Verkauf der
das Grundſtück Neue Promenade Nr. 11 begrenzenden Stadtmauer
an den Brauereibeſitzer Freyberg einverſtanden, gegen Zahlung von
30 .4 pro Quadratmeter Terrain, von 75 z pro em der Stadt-
mauer und von 522 für das vor dem Grundſtücke liegende
Trottoir.

6. Ref. Herr Friedrich. Frau Damme will auf ihrem Grund
ſtücke Brunnengafſſe 12 ein neues Wohnhaus errichten. Da die
Brunnengaſſe daſelbſt, obgleich ſie von Fuhrwerk befahren wird, im
Durchſchnitt nur 48/, m breit iſt und die angrenzenden Grundſtücke,
wie die aufgenommene Situation nachweiſt, Tiefe genug beſitzen ſo
ſchlägt der Magiſtrat in Uebereinſtimmung mit der Baukommiſſion
eine Verbreiterung der Straße auf 5 m vor, jedoch nicht nur für
das in Rede ſtehende Haus, ſondern auf die Strecke Brunnengaſſe
Nr. 3 bis Brunnenplatz Nr. 2, auf welche das zur Genehmigung
beigefügte Fluchtlinien-Regulirungs- Project ausgedehnt iſt. Für die
zu erwerbenden Terrainflächen wird ein Einheitsſatz von 12 pro
Quadratmeter für angemeſſen erachtet Die Verſammlung ge-
nehmigt die vorgeſchlagene Fluchtlinie und als Terrainentſchädigung
für das Haus Brunnengaſſe Nr. 12 den Preis von 12 e pro
Quadratmeter.

7. Ref. Derſelbe. Ein Baugeſuch des Roßſchlächters Thurm
bezüglich ſeines Grundſtücks Schützengaſſe Nr. 9 hat die Aufſtellung
eines Fiuchtlinien Regulirungs- Planes nöthig gemacht, deſſen Ge
nehmigung der Magiſtrat im Einverſtändnifſe mit der Baukommiſ-
ſion unter Beiſügung qu. Planes beantragt. Als angemeſſenen Ein
heitsſatz für den qm des in Betracht kommenden Terrains empfiehlt
der Magiſtrat 8 Die Verſammlung iſt mit dem Magiſtrats-
Antrage einverſtanden.

8. Ref Herr Görlitz. Herr Hotelbeſitzer Fiſcher beabſichtigt
ſein Hotel zur goldenen Kugel an der Seite der MagdeburgerStraße
umzubauen. Die neue Fluchtlinie, welche er in d m eingereichten
Situationsplane vom 16. October 1880 vorſchlägt, ſchließt ſich, ſo
weit fie eine gradlinige Fortſetzung der Eigendorf'ſchen bildet, dem
Regulirungsplane vom 9. Juni 1879 an und iſt in ihrem öſtiichen
Theile durch die blaue Linie a o beſtimmt, welche in den a n
Plänen eingetragen worden iſt. Unter Hinweis auf die beigefügte
Erklärung des Herrn Fiſcher vom 9. Zebruar c., wonach er der Stadt
11,8 qm gegen 3,4 qm abzutreten hat, ohne weitere Entſchädigung
verlangen zu können, erſucht der Magiſtrat um Genehmigung der
neuen Fluchtlinie. Die Genehmigung und e theilt.
D. Ref. Derſelbe. Der der Wittwe Bey geb. Mente hier ge
hörige Bürgergarten (Magdeburger-Straße Nr. 1) d die plan
mähige MarienStraße an ihrer Auesmündung in die Magdeburger-
Straße dergeſtalt, daß ein Erwerb des in die Straße vortretenden
Stücks Garten von caſſ. 136 qw. vorbehaltlich ſpecieller Feſt
ſtellung des Kataſteramtes, bei den jetzigen Verkehrsverhältniſſen
nothwendig erſcheint. Der Magiſtrat glaubt nach Anhörung derSalonn von auf die Forderungen der Wittwe Beyer nicht ein
gehen zu können, beabſichtigt vielmehr den Erwerb des erforderlichen
Terrains im Wege der Enteignung herbeizuführen und veantragt,
ſich hiermit einverſtanden erklären zu wollen. Dies geſchieht. Jn
geſchioſſener Sitzung erklärte ſich die Verſammlung mit der defini
tiven Anſtellung des Reſervoir-Wärters Rufft einverſtanden und be
willigte demſelben eine Anciennität von 6 Jahren. An Stelle des
Armen Vorſtehers Krauſe im 12. Bezirk, der um ſeine Entlaſſung
gebeten hat, wählte die Verſammlung den Herrn Rentier Beiling.

Handelskammer zu Halle a. S.
Der Handelskammer iſt ſo end Zuſchrift der königlichen Eiſen

bahndirection zu Frankfurt a. M. zugegangen:
Frankurt a. M., 10. Februar 1881.

Unter Bezugnahme auf Pos. 21 des Protokolles über die am
29. December pr. hier ſtattgefundenen Conferenz mit Vertretern
wirthſchaftlicher Corporationen beehren wir uns Jhnen anliegend
Abſchrift der an unſere Dienſtſtellen erlaſſenen Verfügung, be-
treffend die Annahme von Frachtbriefen mit Stempeln fremder
Eiſenbahnverwaltungen, zur gefälligen Kenntnißnahme ergebenſt
zu überſenden.

Königliche Eiſenbahn Tirection.
(Unterſchrift)

An
die Handelskammer

in Halle a. S.
Annahme von Frachtbriefen mit Stempeln fremder

Verwaltungen.
Durch Reſcript vom 31. Januar er. II. T. b. 602 (Eiſenbahn-

verordnungsblatt Nr. 3 de 1881 Ziffer 16) hat der Herr Miniſter
der öffentlichen Arbeiten die Annahme der von einer Staats oder
PrivatbahnVerwaltung, deren Sitz innerhalb des deutſchen Reiches
belegen iſt abgeſtempelten Frachtbriefe auf der Staats und unter
Staatsverwaltung ſtehenden Privatbahnen auch dann nachgelaſſen,
wenn die betreffende Verwaltung eine Güter- Expedition an dem näm
lichen Orte nicht beſitzt.

Die betreffenden Dienſtſtellen erhalten hiervon zur Beachtung
Kenntniß.

Königliche EiſenbahnDirection.
Verhandlungen der Strafkammer I im Landgericht Halle

am 16. Februar 1881.
Präſident Landgerichtsdirektor Reuter, Beiſitzer: Landgerichts

räthe Dr. Thümmel, Pfitzner, von Bülow und Landrichter
Hellweg, Staatsanwalt: Voswinckel, Gerichtsſchreiber: Referen
dar Bätger.

Der Gefangenenaufſeher Türk aus Gräfenhainichen wird
wegen ungenügender Beaufſichtigung eines Unterſuchungsgefangenen,
der in Folge deſſen im November v. J. entwichen, aber bald darauf
wieder ergriffen worden iſt, unter Annahme mildernder Umſtände
mit 10 Geldbuße event. 2 Tagen Gefän beſtraft. Der
Bauernſohn Otto Baricks aus Creipau b erſeburg wird wegen
Verbrechens wider die Sittlichkeit in nicht öffentlicher Sitzung zu 9
Monaten Gefängniß verurtheilt. Der Tagelöhner Louis Martin
aus Alt-Scherbitz verübte Ende v. J. in der h daſelbſt,
mit deſſen Lokalitäten er vertraut war, zu verſchiedenen Malen theils

theils einfache Diebſtähle, indem er zur Nachtzeit mittelſt
inſteigens durch ein Fenſter aus der Küche verſchiedene Eßwaaren

entwendete. Jn Anbetracht der großen Jugend, des offenen Ge
ſtändniſſes und des Umſtandes, daß nur Lebensmittel entwendet
waren, wurde der Angeklagte zu nur 5 Monaten Gefängniß verur-
theilt, wovon 1 Monat für erlittene Unterſuchungshaft abgerechnet
wurde. Der Fleiſcher Friedrich Kießling und der Arbeiter
Auguſt Leugner, beide aus Oſtrau, ſtehen unter der Anklage der
unberechtigten Ausübung der Jagd und der Bedrohung reſp. der
Beihilfe dazu. Jn der Nacht vom 18 zum 19. November v. J.
örte der Jagdaufſeher Dähne in der Creipauer Feldflur, welche dem
ittergutsbeſitzer Bertram in Creipau als Jagdterrain dient, Schüſſe

fallen. Jn Gemeinſchaft ſeines Sohne und noch anderer Leute be

e beiden Angeklagten auf dem Anſtand ſitzend an. Beim
äherkommen wird ihm von den beiden r zugerufen

„Halt, macht Kehrt, ſonſt giebt's etwas!“ und zur Bekräftigung deſſen

s ch Dähne nach der Gegend wo die Schüſſe gefallen und trifft
er di

hielten die Wilddiebe ihre Jagdegewehre in Anſchlag. Dähne
fich jedoch nicht abſchrecken, gab den andern Männern das Sign
zum Näherkominen und nahm dem Angeklagten Kießling das Gewe
ab. Lengner gelang es, mit Gewehr und einem friſch geſchoſſeng
Haſen zu entkommen. Lengner beſtreitet, kein Gewehr, ſondern
einen Stock gehabt zu haben, was ihm aber durch die Zeugen wie
legt wird. Dadurch wird auch Lengner der unberechtigten Ausübur
der Jagd für überführt erachtet, dagegen wurde nicht Bedrohung
ſondern Widerſtand gegen einen hierzu berechtigten Beamten ange
nommen. Der Staatsanwalt beantragte gegen jeden der beiden n
Bee 1 Jahr Gefängniß, ſowie Einziehung des beſchlagnamte

ewehres. Der Gerichtshof erkannte auf je 6 Monate Gefäng
und Einziehung des quäſt. Gewehres. Der Bergmann Kg
Könnecke aus Hettſtedt wurde vom königl. Schöffengericht daſelh
laut Erkenntniß vom 23. September v. J. wegen Jagdvergehens
14 Tagen Gefängniß und wegen ungebührlichen Betragens in d
Schöffengerichtsſizung zu 3 Tagen Haft verurtheilt, welch' letzt
Strafe bereits verbüßt iſt. Gegen die andere Strafe legte Könnegh
rechtzeitig Berufung ein und hatte dieſelbe inſofern Erfolg als do
erſtinſtanzliche Erkenntniß aufgehoben und der Angeklagte des Jagdve

ehens von der Strafkammer freigeſprochen wurde Der ArbeiteFrledrich Richter aus Schackenthal, wegen Diebſtahl öfter
gar mit Zuchthaus vorbeſträft, wird für überfühit erachtet, im J
v. J. aus der Knechteſtube des Ritterguts zu Belleben den mit h
in gleicher Stube wohnenden Knechte Lange ein Paar lederne Hoſe
ein Chemiſett und ein paar Stiefeln; Rinke einen harten ThaleSiebke ein Paar Stoffhoſen und Wiſte; Straube eine Jacke,
Hemd und ein Paar Hausſchuhe entwendet zu haben und zu
mittelſt gewaltſamen Oeffnens der Koffer. Richter giebt die Dich
ſtähle zu, will aber die Koffer offen gefunden haben, was ihm jede
durch die Beweisaufnahme widerlegt wird. Wegen mehrerer, theil
ſchwerer, theils einfacher Diebſtähle im Rückfalle wird Richter m
2 Jahren Zuchthaus, 5 Jahren Ehrverluſt und Stellung unle
eitel beſtraft. Der Arbeiter Bernhardt Montag ar

elle a. wurde laut Erlenntniß des Schöffengerichts zu Stat
Alsleben a/S. wegen Bettelns daſelbſt mit 1 Woche Haft beſte
von der weiteren Anklage des Widerſtandes gegen die Staals

indeß frei geſprochen. Der Amtsanwalt hatte hiergege
erufung eingelegt die von der Strafkammer indeß nach erfoölgie

Beweis aufnahme verworfen wurde. Der Barbier Guſtav Knop
aus Merſeburg, wegen Diebſtahls allein 6 Mal, ſogar mit Zu
haus vorbeſtraft, wird für überführt erachtet, am 14. September v.
in der Vogel'ſchen Herberge zu Merſeburg, dem Hofmeiſter Kulſ
aus Schladebach aus deſſen Rocktaſche ein Shawltuch von nicht e
heblichen Werthe entwendet und ſich damit entfernt zu haben.
wurden mildernde Umſtände angenommen und Knopf daher wege
Diebſtahls im wiederh lten Rückfalle mit nur 4 Monaten Gefängniß
und 2 Johren Ehrverluſt beſtraft.

Aus der Provinz Suchſen und ihrer Umgebung
5 Landsberg, 22. Februar. Die am 3. December v.

hier in Wirkſamkeit getretene obligatoriſche gewerbliche Fortbi
dungsſchule hat bereits recht gute Refultate erzielt. Gegenwärt
wird die Schule von ca. 50 Schülern im Alter von 14 bis l
Jahren beſucht. Jn dem Monat Januar d. J. haben alle
141 fremve Wanderer in der hieſigen Geſellenherberge Nach
quartier erhalten und ſind im Fremdenbuch eingetragen. Es h
ſich auch unter dem Vorſitz des Herrn Bürgermeiſter We
reich, welcher auch bereitwilligſt die Prüfung der Legitimatien
papiere ſowie Verausgabung der Marken übernommen hat, a
hier ein Verein gegen Hausbettelei conſtituirt, welcher, da ſei

Lebensfähigkeit bereits geſichert, mit dem 1. März c. in Wir
ſamkeit treten ſoll. Seitens der ſtädtiſchen Behörden iſt b
ſchloſſen worden, die hieſige Kirche, welche in dieſem Jahre e
neue Orgel, von Herrn F. Wäldner in Halle a. S. erbal
erhält, zu renovieren. Die Koſten dieſes Orgelbaues betrage
3000 Mark und werden da die hieſige Kirche vermögensle
aus der Kämmerei beſtritten. Am 5. d. Mts. feierte de
hieſige Stenographen Verein (nach Stolze) ſein Stiftung
durch ein kleines, aber ſehr anſprechendes Theaterſtück und ein
höchſt ſolennen Ball in dem Vereinskokal „Hotel Klöpzig“.

Schweinitz, 20. Februar. Vorgeſtern Abend mag
hierſelbſt der Fleiſchermeiſter H., ein im Anfange der dreißig
Jahre ſtehender junger Mann, Vater von 4 Kindern, ſeine
Leben durch Erhängen ein Ende. Mit einem beladenen Tor
wagen von F. zurückkehrend, war ihm unterwegs Pferd
Wagen abhanden gekommen. Jn ſeiner Wohnung Beides nig
vorfindend, faßt er jenen Entſchluß. Ob nun dieſer Verlu
allein oder andere Gründe ihn bewogen, ſteht noch dahi
Erſtere, Pferd und Wagen, ſind noch an demſelben Abende g
funden worden.

H. Qberdorla, 20. Februar. Die königl. Regierung ordn
an, daß am künftigen Sonnabend, den 26. d. M., eine Schulfeis
aus Anlaß der Vermählung des Prinzen Wilhelm in allen Schul
des Regierungsbezirks Erfurt ſtattfinden ſolle. Kinder von l
Jahr en an ſollen daran Theil nehmen.

S Von der mittleren Elbe, 21. Februar. Am letzt
Freitage fuhr der Fuhrmann F. eine einſpännige Fuhre Kohle
nach Diebshof und bot ſeine Fracht für 9 50 4 feil. D
Frau des Ackerbürgers K. daſelbſt ſagte zu ihm: „das iſt mir
theuer, auch wünſche ich eine zweiſpännige Fuhre.“ Der Kohle
lieferant fährt fort mit ſeinem Einſpänner zu ſeinem Freund
und Kameraden St., erborgt deſſen Gaul und kommt nach mee
reren Stunden weiſpännig zu der Frau K. Wie viel koſt
dieſe Fuhre?“ fragt ſie. „14 50 „Das finde ich nie
zu theuer.“ Und die gute Frau zahlt 14 50 für die Fuhr
Kohlen, die vorher für 9 50 ihr zu theuer waren.
Ehefrau ſowie die Dienſtmagd des Ackerbürgers Schwendi
Sielsleben hatten ſchon ſeit mehreren Wochen wahrgenommel
daß eine ihrer milchreichen Kühe nicht mehr wie ſonſt das üblö
Quantum Milch per Tag liefere. Da legte ſich der zehnjährig
Sohn des Schwend auf die Lauer und baldigſt machte er di
Meldunz, daß der kleine Dachshund mit aller Gemüthlichkeit de
Euter der behaglich ausgeſtreckten Kuh ausſauge. Schon ſei
Wochen hatte man den Hund, da er in der Stube Schaden a
richtete, in den warmen Stall geſperrt, wo er ſeine unfreiwillig
Muſe zu einer Milchkur benutzte.

Gotha, d. 21. Februar. In der kürzlich hie
ſtattgefundenen, ſehr zahlreich beſuchten Generalverſammlung de
Thüringer Baugewerke-Vereins kam u. A. auch di
Jnnungsfrage zur Beſprechung, wobei die Wiedereinführung ob
gatoriſcher Meiſterprüfungen als eines der erſten Mittel zu
Hebung und Belebung der Baugewerke allſeitig anerkannt un
demgemäß beſchloſſen wurde, zur Erreichung dieſes Hauptziel
des Vereins nach Kräften wirken zu wollen. Auf die Enb
deckung derjenigen, die ſich der noch immer wiederholenden Freveb

that abſichtlicher Zertrümmerung der an den hieſigen Placab
ſäulen angebrachten Thermometer ſchuldig gemacht haben, hat di
hieſige Staatsanwaltſchaft neuerdings eine Belohnung von 50
geſetzt. Jm April v. J. war der Beſitzer einer hieſigen Schuh
waarenfabrik Herr Commerzienrath Langenikel wegen Uebertret
ung der Sonntagsverordnung angeklagt und durch ein ſchöffenge
richtliches Erkenntniß zu einer entſprechenden Strafe verurtheil
worden. Nach Aufhebung dieſes erſtinſtanzlichen Urtheils und
Freiſprechung des Angeklagten ſeitens der hieſigen Strafkammel
erſchien im hieſigen Tageblatt ein gereimtes Jnſerat, welches der

Redaction des genannten Blattes anonym zugegangen war un
in wel em unter nicht zu verkennender Bezugnahme auf de
Langenickelſchen Fall die ungleichmäßige Stellung des reichen u
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rarin eine Beſchuldigung der Rechtsbeugung und Parteilichkeit

Scholle gedrängt, an einigen Orten ſiromabwärts haben ſich

weit über ſeinen normalen Standpunkt hinausgeireteniſt, ſo kann
man ſich, falls nicht ein günſtiger Witterungsverlauf die lang

neuen Bruückenbaunten bei unſerer Stadt ſelbſt ſucht man durch
Sprengungen mit Dynamit eine möglichſt freie Vorfläche zu

Niegripp wie für alle die Elbgelönde, welche damit in Mitleiden-

Sprengungen verſucht werden, um dem von oben andringenden

Damen mit Ohrfeigen und Fauſtſchlägen, bis endlich mehrere

Ehrengabe zugewendet.

des armen Mannes in Rechtsſachen hingewieſen wurde. Hier-
durch fühlten ſich die betr. Beamten in ſofern beleidigt, als ſie

erblickten und wurden deßhalb durch Herrn Landgerichtspräſidenten
Berlet Strafantrag gegen den Redakteur erwähnter Zeitung ge
ſtellt, in Folge deſſen gegen dieſen am Sonnabend ſeitens der
hieſigen Strafkammer unter Nichtanerkennung der vom Ver-
theidiger des Angellagten geltend gemachten Verjährung, dagegen
unter Annahme der Fahrläſſigkeit auf eine Geldſtrafe von 300
bezw. 2 Monate Gefängniß nebſt Koſten erkannt wurden.

Aus Magdeburg wird geſchrieben: Die Elbe bietet
ſtromauf wie abwärts mit Ausnahme weniger wärmerer
Zwiſcher ſtellen ſtarren Eisſtand und vielfach ſteht Scholle über

ſicheren Nachrichten zufolge ſogar ſchon bedrohliche Eisan-
häufungen gebildet. Nimmt man dazu, daß der Waſſerſtand

ſame Abbröcklung und Auflöſung der Eisdecke herbeiführt, ſchwe
rer Beſorgniſſe richt entſchlagen und es erſcheint der Mahnruf
gerechtfertigt in der Wacht über die Dämme unermüd-
lich aufmerkſam zu bleiben. Den Pfeilern der alten wie

ſchaffen, dagegen hegt man für die Gegend von Loſtau und

ſchaft ſtehen, ernſte Beſergniſſe; es ſollen auch hier weitere

Erſe möglichſt Luft zu verſchaffen.
f Jn Erfurt wurden am Sonnabend Abend kurz nach 8 Uhr

zwei anſtäntig gekleidete Damen, die aus dem Geſchäfte kom
mend vom Anger aus in die Bahnhoſſtraße einbogen, von vier
„Frauenzimmern“, die ſie jedenfalls verkannt batten, ohne
weiteres attequirt und auf die brutalſte Weiſe gemißhandelt.
Unfern ſtanden die Zuhalter der Angreiferinnen und feuſrten
dieſe durch Zurufe an. Die Dirnen traktirten die hilferufenren

h

herbeieilende Herren der Skandalſcene ein Ende machten.
Jn Weimar hat die Wahlbewegung bereits zu einem

ernſten Konflikt zwiſchen dem „Kreisblatt“ und der „Weim.
Ztg.“ geführt. Wie wir der letzteren entnehmen, hat ſich das
„Kreisbl.“ zu perſönlichen, ſehr unglaublichen Verdächtigungen
des Redakteurs der „Weim. Ztg.“ hinreißen laſſen, indem es
eine Abhängigkeit deſſelben von Behörden und den Berliner Preß-
bureaux andeutet, was die „Weim. Zig.“ als „vollkommen erlo
gene Verdächtigungen“ bezeichnet und deshalb gerichtliche Klage
gegen das „Kreisblatt“ erheben wird.

Aus Magdeburg ſchreibt tie „M. Z.“ Sonntag Nach
mittag war die alte Elbe welche von der Frietrichsſtädter- dis
zur Eiſenbahnbrücke am Herrenkrug eine vorzügliche Eisbahn
darbietet, mit vielen Schlittſchuhläufern bedeckt. Gegen 5 Uhr
Nachmittag hörte ein Offizier in der Nähe der Stelle wo im
Sommer die Militärſchwimmanſtalt aufgeſchlagen wird den
Ruf, daß eben Jemand eingebrochen, zugleich drang ein Hülfe-
ſchrei zu ſeinen Ohren. Sofort lief er zu dem betreffen en Punkt
und ſah einen jungen Menſchen im Waſſer eben verſinken,

während viele Zuſchauer die circa 5 m breite Waſſerfläche um
ſtanden. Ohne einen Augenblick zu zaudern, warf der Offizier

Lieutenant Falck, Adjutant des Füſilirbataillons 26. Jn
fanterieregiments Säbel und Handſchuhe ab lief zu einer
Seite, an welcher der Eingebrochene der verzweifelte Anſtreng-
ungen machte ſich an der dünnen Eiskante feſtzuhalten dabei
aber fortwährend untertauchte und in Gefahr war, unter dem
Eiſe zu verſchwinden, am Beſten zu erreichen war und ſtreckte
ſich auf das Eis wobei er ſelbſt mit dem Oberkörper einbrach.
Doch hatte er das Glück, mit den Händen den Ertrinkenden zu
faſſen. Während er nun den Umſtehenden zurief, ſeine Füße
nach rückwärts zu ziehen gelang es mit vieler Mühe, ihn ſelbſt
ſowohl als auch den Eingebrochenen dem naſſen Grabe zu ent-
reißen. Lauter Zuruf der Umſtehenden belohnte den kühnen
Lebenretter, welcher dem Ufer zueilte und bald den Augen der
dankbaren Menge entſchwunden war.

Bei dem diesjährigen in der Zeit vom 30. Mai bis 1.
Juni ſeitens des Comités für den Pferde und Rindvieh-
markt in Kaſſel abzuhaltenden Markt findet eine öffentliche
Verlooſung von Pferden, Equipagen c. ſtatt. Die Looſe
hierzu dürfen im ganzen Bereiche der Monarchie verkauft werden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die engliſche Regi rung beabſichtigt, eine Forſchungsexpedition

unter Dr. Gouldsbury, einem Afrikareiſenden von Erfahrung,
den Niger aufwärts zu ſenden um mit dem weſtlichen Sudan
Handelsverbindungen anzuknüpfen und ſo mit den franzöſiſchen
Bei rebungen daſelbſt in freundſchaftliche (7) Concurrenz zu treten.

Neue Pläne Nordenfkjölds. Jn der außerordentlichen
Sitzung der Petersburger geographiſchen Geſellſchaft,
welche dem Baron von Nordenſkjöld zu Ehren veranſtaltet worden,
hat derſelbe über neue Pläne, mit denen er ſich trägt, ein ge Andeu-
tungen gemacht. Er gedenkt, ſowie er mit der wiſſenſchaftlichen Le
arbeitung der auf der jüngſten Reiſe geſammelten Materialien fertig
geworden ſich aufs Neue der Erforſchung der nördlichen Meere zu
widmen. Speziell will er von Jakutsk aus die Gewäſſer um die
neuſibiriſchen Jnſeln, ſowie dieſe Jnſelgruppe ſelbſt rekognosziren.
Ein beſonderes Intereſſe wird er auf dieſer neuen Fahrt der jene
Meere belebenden Thierwelt ſchenken. Durch Meſſungen ſoll ſodann
feſtgeſtellt werden, ob das Meer bei Neuſibirien ſo ſeicht iſt, wie an
den Mündungen der Lenarder ob es ſchon die Tiefe zeigt, die am
Kap Tſcheljuskin gefunden worden. Auch hier ſoll das Wieer, wie
Nordeuſkjöld erwähnt, einen auffallenden Reichthum an Thier n auf-
weiſen, ſo daß nur wenig andere ſich in dieſer Hinſicht mit demſelben
zu meſſen im Stande ſeien.

[Ein Schillerdenkmal für Prag.] Der Ausſchuß der
Leſehalle deutſcher Studenten an der Prager Univerſität hat bekannt-
lich beſchloſſen, zur Feier ſeines fünfzigjährigen Beſtandes im Jahre
1898 in Prag eine Schiller-Statue zu errichten. Dieſer Beſchluß iſt
war von den jungcezechiſchen Narodni Liſty heftig angefeindet wor

den trotzdem hat jetzt die General Verſammlung der Leſehalle be-
ſchloſſen, an hervorragende Perſönlichkeiten Emladungen zum Eintritt
in das zu dieſem Zweck niederzuſetzende Comité zu richten. Zu

n wurden ernannt: der Prager Bürgermeiſter
Skramlik, Ritter v. Schmerling Herbſt, Brinz Rector Kremer,
Dr. Ruß und mehrere Staatsmanner und Gelehrte aus Deutſchland
und Oeſterreich, um für das Project Propaganda zu machen.

Den zahlreichen rn und Verehrern des einſt ſo ge-
feierten Violinvirtuoſen Henri Vieuxtemps, welcher vor drei
Jahren ſeines Nervenleidens wegens nach Afrika überſiedelte, wird
es eine willkommene Nachricht ſein, daß ſein Geſundheitezuſtand in
der Krankenheilanſtalt des Dr. E. Landowsky in Algier ſich ſoweit
gebeſſert hat, daß er wieder zur Geige greift und im Begriffe iſt,
mehrere neue Kompoſitionen zu vollenden.

Der am 17. Februar 1877 verſtorbene Dichter S H. v. Mo
ſenthal hat bekanntlich in ſeinem Teſtamente die Anordnung getroffen, da die Erträgniſſe der Tantiemen ſeiner dramatiſchen Werke

iährlich, und zwar durch die Schillerſtiftung, an öſterreichiſche Schrifteller zur Vertheilung gelangen ſollen. Sin verfloſſenen Jahre be

iefen ſich nach Abzug der Erbſchaftsgebühren dieſe Erträgniſſe auf
die Summe von vierhundert Gulden und der Wiener Zweigverein
der deutſchen Schillerſtiftung hat nun dieſes Vermächtniß den Herren
Dr. Adolph Dur in Budapeſt und J. Märzroth in Salzburg als

Jm hohen Grade intereſfirt jetzt in Paris die letzte Mit
gliedswahl zur franzöſiſchen Akademie der ſchönen Künſte.
Es waren fünf Candidaten aufgetreten: Saint-Sasns, Leo Delibes,
Giraud, Joncières und Duprato. Zwei Mal wurde abgeſtimmt.Beim erſten Eange erhielt Saint. Saens 14, Delibes 11 Etlamen,

beim zweiten Gange Saint-Sasns 22, Delibes 9. Saint-Sasns
iſt alſo gewählt, und alle Welt hält dieſe Wahl für eine gerechte.

Vermiſchtes.
Ein Brief des Prinzen Wilhelm, des jetzigen

Erzieher Zeller, lautet: „Lieber Vater Zeller! Wie befindeſt Du
Dich? Jch danke Dir ſehr für alles das Gute, das Du mir er-
wieſen haſt und was ich bei Dir gehört habe. Jch werde mich be
mühen, alles dieſes zu befolgen. Behalte mich in Deinem lieben
Andenken und grüße den Herrn Grieb, Funk, Kolbe und das ganze
Jnſtitut. Adieu, lieber Vater. Vergiß nicht Deinen Sohn Willi.
Berlin, den 28. December 1809.“

[(Die Opfer der Koloſſeumskataſtrophe
München.] Den bis Sonnabend früh geſtorbenen vier Künſtlern
Otto Emmerling aus München Joſef Schnezer aus Fürſtenfeld-
bruck, Adam Chriſt aue Bamberg und Emil Einhart aus Konſtanz
ſind am Nachmittag noch Anton Maier aus München Adolf Heß-

in

bacher aus Obernau bei Aſchaffenburg und Karl Kraus aus Ulm
gefolgt; am 21. d. früh ſtarb das achte Opfer Adolf Görke aus
Berlin. Das Befinden von Guttermann aus Ulm und Bechthold
aus Sulz in Tirol iſt fortwährend ſehr beſorgnißerregend etwas
beſſer befindet ſich Wilhelm Giſecke aus Altona.
aus Libau in Kurland iſt außer Gefahr.

Kronprinz und Berliner Kind. Daß die Berliner
Jungen unverfroren ſind iſt eine alte Wahrnehmung die ſchon

Adolf Spring

Friedrich der Große an einem Mittwoch Nachmittag machte, als
die Berliner Jungen ihn belehrten daß Mittwoch Nachmittags
keine Schule ſei. Unſerem Kronprinzen wird die Sache ſicher auch
bekannt ſein; am Sonntag Nachmittag erlebte er dafür ein recht
draſtiſches Beiſpiel. Der Kronprinz ging mit ſeinem Adjutanten
die Behrenſtraße entlang als ihn ein kleiner Bengel von etwa 7
Jahren darum anſprach, ihm doch einige Bilder abzukaufen. Es
waren over ſollten vielmehr die Portraits des jungen Brautpaares
ſein. Zwar koſten die bunten Bilder incl. Rahmen nur 10Pfennig,
aber ſie ſind auch danach. Der Kronprinz beſah ſich die Kunſtwerke
näher, und lachte, gleichzeitig die Hände zuſammenſchlagend, hell

auf. Nachdem er ſich von ſeinem Staunen über die „frappante
Unähnlichkeit“ erholt hatte, fragte er den Jungen nach dem Preiſe.

„Jch habe aber kein Geld bei mir“, fuhr der Kronprinz fort.
„Trage ein Paar Bilder nach dem Palais, und ſage ſie ſollen ſie
Dir bezahlen. Jch ſchicke Dich!“ „Jck wer mir hüten, da
ſchmeißen ſie mir ja raus!“ laut te dreiſt und gottesfürchtig
die Antwort des Jungen, und damit trollte er ſich. „Junge“,
fragte ihn ein Vorübergehender „weißt Du denn wer eben mit
Dir geſprochen hat?“ „Na ob“, entgegnete der Kleine vergnügt
lachend, „det war der Kronprinz!“

[(Gotthardtunnel.] Dieſer Tage hat der zwiſchen der
Gotthardbahngeſellſchaft und der Unternehmung Favre ſchwebende
Proceß betreffend die ſogenannte Druckpartie im großen Tunnel
ſeine wenigſtens vorläufige Erledigung gefunden indem das
Schiedsgericht, beſtehend aus den Jugenieuren Bürgi, Thormann
und Koller ſein Urtheil gefällt und den Parteien zugeſtellt hat.
Das Schiedsgericht hat gefunden, daß die Urſachen der vorgekom-

menen Zerſtörungen des Mauerwerks, ſoweit ſie überhaupt den
Contrahenten zugeſchrieben werden können, beiden Theilen zur Laſt
fallen. Nichtsdeſtoweniger iſt es mit Mehrheit (Bürgi und Thor-
mann gegen Koller) dazu gelangt, die Gotthardbahn zuverurtheilen,

ſtructionsarbeiten zuvergüten. Mit dem Begehren um Zuſprechung
eines Anſatzes für Unternehmergewinn und um Aufhebung des
frühern Schiedsſpruchs (erſte Maurung betreffend) iſt die Unter

das gefällte Urtheil anzunehmen oder durch Klage beim Bundes
gericht die Competenzfrage entſcheiden zu laſſen.

[Der Bierkonſum in den Vereinigten Staaten]
ſteigt in's Fabelhafte.
Barrels oder 414000000 Gallonen verſteuert, das macht auf
jeden Kopf im Lande 150 Glas. Zu fünf Cents per Glas wurden
etaa 375000000 Doll. in Bier verausgabt, oder 7,59 Vollar
per Kopf. Das iſt mehr als die Koſten der Bundesregierung
betragen.

nehmunz abgewieſen worden. Es ſteht nun bei der Gotthardbahn,

Aus dem Leſerkreiſe.
Wenn der Korreſpondent aus Möckern bei Leipzig die Naturge-

in unſerer Gegend verzeihlich iſt, ſo könnte man doch meinen, daß
diejenige unſeres Maikafers bekannter ſein müßte.

abzulegen pflegen und dann ſterben.
ſchleppte, vielleicht ein Spätling, hatte ihren Lebenszweck noch nicht
erfüllt und in dem milderen Klima ihr Daſein noch gefriſtet. Der
Maikäfer dagegen ſitzt etwa vom September an in der Erde, nach
dem er ſeiner eben da nur wenige Woche ruhenden Puppe entjſchlüpft
iſt und wartet ruhig tas nächſte Frühjahr ab, um ſich an einem
miſden Abend hervorzuarbeiten. Kein Wunder alſo, wenn er in den
Räbenmieten lebendig angetroffen wird. Für einen Frühlings-
boten kann mithin keins von beiden Jnſekten gelten. P.

ich Jynen mit, daß es doch nicht ſo ſelten iſt, daß Frauen Trichinen
in Schweinen finden; ganz beſtimmt iſt der erwähnte Fall, wie an
gegeben, nicht der erſte, denn meine Frau unterſucht ſeit zwei Jahren
und hat jedes Jahr ein trichinöſes, ſowie drei finnige Schweine ge-
funden. Alſo es iſt nichts ſo ſeltenes.

Schafſtädt. Ergebenſt C. Sch.
Civilſtands-Regiſter ver Stadt Halle.

Meldungen am 21. Februar 1881.
Aufgeboten: Ter Kaufmann G. F. H. Pohl, Halle, und E.

E. Hartmann, Nordhauſen Der Maſchinenſchloſſer H. Schröder,
große Klausſtraße 28, und E. Hummel, kleine Klausſtraße 7. Der
Kellner F. L. Eidner, Zeitz, und A. L. Meier, Leipzig. Der
Schneidermeiſter L. Stollberg Kelbra, und A. E. M. Walther,
Halle. Der Portier C. M. Günthec, Halle, und M. C Thümmel,
Geiſing.

Eheſchließzungen: Der Tapezierer L. Fiſcher, Kuhgaſſe 6, und
A. Rabe, an der Glauchaiſchen Kirche 5.

Geboren: Dem Schioſſer C. Andrä ein Sohn, Karlsſtraße 2 a.
Dem Schloſſer R. Kloß eine Tochter, Pfännerhöhe 12. Dem

Handarbeiter H. Opel eine Tochter, Schützengaſſe 20. Dem Hand
arbeiter G. Steuer eine Tochter, alter Markt 32. Eine unehel.
Tochter, kleine Klausſtraße 7. Dem Handarbeiter O. Stemmler
ein Sohn, Barfußerſtraße 15. Dem Schloſſermeiſter L. Muſchert
eine Tochter, Leipzigerſtraße 12, Dem Drechsler A. Orlob eine
Tochter, Gerbergaſſe 15 Dem ExpeditionsAſſiſtent C. Bölecke
eine Tochter, vor dem Steinthor 13. Dem Schloſſermeiſter J.
Gödel eine Tochter, große Wallſtraße 33/34. Dem Fabrikarbeiter
A. Müller ein Sohn, Kuttelhof 3. Dem Tiſchler H. Schlenvoigt
eine Tochter, Taubengaſſe 15. Dem Handarbeiter O. Schneider
ein Sohn, Oberglaucha 17. Dem Profeſſor Dr. A. Pernice ein
Sohn, alter Markt 12. Dem Schuhmachermeiſter W. Janſſen
eine Tochter, Klausthorſtraße 2,. Dem Locomotivführer E. Kompart
eine Tochter, Wuchererſtraße 15. Dem Handelsmann C. Staude
r Tochter, Langegaſſe I. Eine unehel. Tochter, Schülers-

of 6.

Director Martini a. Rothenburg.
Hr. Oeconom Hofmeiſter a. Schweden.

a. Erfurt.

a. Gladbach, Ungewitter a. Wanfried.
Dresden

Pappenheim a Eſchwege,

Neumann a. Brandenburg.
Apotheker Uhlmann a. Braunſchweig. Die Hrry, Kaufl. Wirk a.
Wiesbaden, Silberſtein a. Berlin, Helms a. Leipzig.

zu Berlin.)
S ür die Recon-1492 Kälber, 7775 Hammel. Das Geſchäft in Rindvieh war, wennder Unternehmung von Favre die Selbſtkoſten für die Recon Auch zum Export eiwas diehr gelouſt wurte,

Jm letzten Jahre wurden 13374000

Es diene daher
zur Erkiärung, daß die Heuſchrecken vor Winters-Anfang ihre Eier

Jene aus dem Suden einge

auch am 1. k. M. in Kraft.

Geſtorben: Die Wittwe Bertha Rößler geb. v. Heres, 463 Monat 14 Tage, Carcinom der Leber, Sop hege 4. r
Amalie Scholz, 86 Jahr 5 Monat 11 Tage, Altersſchwäche, Diaco
niſſenhaus. Des Handarbeiter A. Kamm Tochter Bertha, 10 Tage,
Darmverſchluß, königliche Klinik. Des Rentier J. Schmul Ehefrau

Helene geb. Marcus, 67 Jahr 11 Monat, Magen und Leberkrebs,
große Ulrichsſtraße 52. Eine unehel. Tochter, 11 Monat 12 Tage,
Entkräftung, Hoſpitalplatz 9. Des Ober-TelegraphenAſſiſtent C.
Voigt Sohn Cuno, 14 Jahr 1 Monat 21 Tage, Diphtheritis, Königs
ſtraße 40. Des Handarbeiter W. Müller Tochter, 5 Tee Schwäche,

Kaiſers.] Ein die herzliche Geſinnung bezeugender Brief des Prin Anhalterſtraße II. Der Maurer Carl Adolph Sachſe. 28 Jahr
zen Wilhelm, des jetzigen deutſchen Kaiſers, an ſeinen Lehrer und 2 Monat 27 Tage, Phlegmona, königliche Klinik. Des Handar

beiter O. Stemmler Sohn, 2 Tage Schwäche, Barfüßerſtraße 15.
Der Handarbeiter Friedrich Wangemann, 31 Jahr 10 Monat 21

Tage, Lungentuberkuloſe, alter Markt 18. Des Wäch'er Ch. Beck
mann Tochter Martha 4 Monat 20 Tage, Magen und Darm
katarih, Schützengaſſe II. Des Tiſchiermeiſter W. Weickardt
Tocdhte todtgeboren, großer Sandberg 11. Der Schuhmachermeiſter
Friedrich Pabſt, 66 Jahr 10 Monat 20 Tage. Lungeneiphyſem,

große Wallſtraße 29. Des Handarbeiter H. Richter Sqhn Hermann 7 Jahr 8 Monat 6 Tage, Tabes, königliche Klinik. Se

Schneidermeiſter F. Bielert Sohn Curt, 1 Monat 27 Tage, Lues,
Moritzkirchhof 4.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 21. bis 22. Februar.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Küchenmeiſter a. Berlin,
Roſch a. Leipzig Kreutzberg a. Dresden, Voigt a. Hamburg, Klopfer

Eisleben, Meinhard a. Berlin, Wolf a. Nordhauſen, Köhler a.
Wittenberg, Felgner a. Zürich, Stoye a. Coburg, Stender a. Hom
burg

Stadt Hamburg. Hr. Amtsrath Bodenſtein a. Nedlitz. Hr.
Frau Seiler a. Hohenmölſen.

Deconom Die Hrrn. Kaufl. Zulegera. Leipzig. Klapp a. Schloß Chemnitz, Feilmann u. Cohn a. Ham
burg, Lichinack u. Kühne a. Magdeburg Jſaak, Koch, Gilovy u.
Roſenſtock a. Berlin, Jasper u Göriſch a Dresden, Kolloge a.

Eiberfeld, Forſt a. Bordeaux, Müller a. Oedenburg, Sternenberg a.
See Preißel a. Eltvile, Stöckicht a. Rüſſelsheim, Hotop a.

affel.
Kronprinz. Hr. Oberamtmann Lucke a. Friedeburg. Hr. Geh.

Regier.Karh v. Löbenſtein a. Danzig. Hr. Jnt Rath Ebmeier a.
Cöln. Hr. Apotheker Gerſtenberg a. Stettin. Hr Rentier Wunderlich

a. Hamm Hr. Director Boldt a. Coblenz. Die Hrrn. Kaufl. Roden
berg a. Magdeburg, Sulze, Mackenthun u. Schubert a. Leipzig,

Amthein a. München, Mertens a. Greifenhagen, Kortes a. Weimar.
Goldner Ring. Hr. Gutobeſitzer v. Noſtiz m. Fam, a. Klaus

berg. Hr. Rentier Weſternhagen m. Fom. a. Sonneberg. Hr. Bau
meiſter Köchly m. Frau a Darmſtadt. Frau Dr. Addenus m. Tocht.

Die Hrri. Kaufl. Haß a. Straßburg, Bruckhaus a.
Gladbach, Mildner a. Hanau, Löſer a. Coburg Heincius a, Berlin,
Gutmann a. Hrankfurt, Taſche a. Anneberg Türk a. Berlin, Gärtner

r Hr. Dr. mod. Petzeld a.Hr. Stud Fränkel a. Leipzig.
Ruſſiſcher Hof. Hr. Vr. med. Mlaoy a. Carlsbad. Hr.

Rittergutsbeſitzer Häring a. Streußa. Hr. Fabrikbeſitzer Schöne a.
Großrönedorf. Hr. Fabrikbeſitzer Gelſch a. Berlin. Hr. Jngenieur
Voigt a. Gehren Hr. Ingenieur Gerken a. Blaukenburg. Die Hrrn
Kaufl. Lippe a. Deſſau, Hüttig a. Jimenau, Kircher a. Mühlhauſen,

Voigt a. Berlin, Stern a. Herford, Rothſchild a. Frankfurt, Reuprech
a. Blankenburg, Herz, Heine u. Weber a. Berlin, Frankenbach a.
Erfurt, Blümchen a. Leipzig Baumberg a. Chemnitz, Hackſtetter a.
Fürth.
Goldene Kugel. Hr stud. chem. Rembe a. Leipzig. Hr.

Fabritant Dobel a Vorsylaw. Die Hrrn. Kaufl Horch a. Mainz,
Eichenauer a. Gießen, Lederer a. Prag, Kretſchmar a. Berlin,

Meyer a. Aſchersleben, Oppenheim a.
Frankfurt a M Katzenſtein a. Hannover, Neumann a. Berlin.

Rheiniſcher Hof. Hr. Agent Römer a. Bernburg. Hr. Rentier
Hr. Landwirth Bartel a. Hanau. Hr.

Viehmärkte.
Berlin, 21. Februar. Bericht der Landwirthſchaftlichen Bank

Zum Verkauf ſtanden: 2345 Rinder, 9086 Schweine,

n ebenſo langſam
und flau wie vor acht Tagen, und dürfte der Grund hiervon in dem

durchaus geringen Lokalbedarf zu ſuchen ſein. Bezahlt wurde I. Quali
tät mit 58--60, II. mit 50--54, III. mit 43--45 und IV. mit 35
bis 37 pro 100 Pfd. Schlachtgewicht. Bei den Schweinen, von
welchen ca. 1500 Stück zum Export acquirirt wurden, veranlaßte der
erhöhte Auftrieb ein recht langſames Geſchäft und durchgängig 2 bis

3 niedrigere Preiſe, ſo daß beſte Mecklenburger nicht höher mehr
ale 60, beſte ſchwere Pommern 56--58, leichte 54—55 und Ruſſen
je nach Qualität 47—-54 pro 100 Pfd. Schlachtgewicht bei 20 pCt.
Tara galten. Für Bakuner wurden 5455 bei 45--50 Pfd.

Tara bezahlt. Das Kälbergeſchäft war ein langſames, indeſſen
wurde für beſte Waare 55, für geringere 40--50 Pf. pr. 1 Pfd.
Schlachtgewicht angelegt. Der Hammelhandel wurde, nachdem die
Exporteure für Paris und London ſchon frühzeitig größere Poſten
aus dem Markt genommen, langſam.
wurde beſte Qualität durchſchnittlich mit 55, geringere mit 40 bis
50 Pf. pr. 1 Pfo. Schlachtgewicht bezahlt. Der Auftrieb der Land
wirthſchaftlichen Bank betrug 296 Rinder, 702 Schweine, 305 Kälber,

32 oſchichte der Wanderhenſchrecke nicht kennt, was bei ihrer Seltenheit *32 Hammel im Geſammiwerth von ca. 185,000

Was die Preiſe anvetrifft, ſo

Handel, Jndufſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Zwiſchen Deutſchland und den Niederlanden iſt eine vom

I. k. M. zur Ausführung kommende Uebereinkunft wegen Einziehung
von Quittungen mittels Poſtauftrags abgeſchloſſen worden. Der
Meiſtbetrag jeder einzelnen Sendung iſt auf 250 Mark oder 150
Gulden feſtgeſetzt. Abweichend von anderen derartigen Abkommen

muß der Betrag der Stempelgebühr bei den aus Deutſchland her-
rührenden Poſtauftrags- Sendungen von dem Auftraggeber getragen
werden und wird ihm bei der Auszahlung abgezogen. Ein zu

gleichem Zwecke mit Rumänien abgeſchloſſenes Uebereinkommen tritt
Der Meiſtbetrag jeder einzelnen Sen-

n dung darf 600 oder 750 Frs. nicht überſteigen.
Bezug nehmend auf die Mittheilung in Nr. 41 vom 18. d. theile

lung der ungariſchen Hypothekenbank hat den Antrag auf
Peſth, 20. Februar. Die außerordentliche Generalverſamm-

Umwandlung des Stammkapitals in Gold und auf Erhöhung des
Stammkapitals angenommen.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.
Beritin, den 22. Februar 1881.

Bergiſch-Märkiſche 115 Cöln-Mindener Oberſchleſiſche
A. C D. 198, Kheiniſche 162,75. Oeſterr. Staatsbahn 506,
Lombarden 190, Oeſterr Cred.-Actien 530,50,. Preuß. Conſolid.
105,75. Tendercz; feſt 4

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) April-Pioi 207 Juni-Juli 209 feſt
Roggen. April-Mai 199 20. MaiJuni 192,70 Juni-Jult 186,—-,

eſtfeſ

Gerſte loco 145--200
LKafer (Herbſthafer) April. Mai 152 50
Spiritus loco 55 80. April-Mat 56 70. Juli- Auguſt 58 20, beſſer.
Rüböl loco 53, Aprtl-Mai 52 80. MaiJuni 53 30.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
am 22. Februar 1880.

Berlin-Anhalter St. Actien 119, Bergiſch-Märkiſche Stamm
Actien 114,90. Thüringiſche Stamm-Actien 174,10 Breslau- Frei
burger StammActien 108 90. Oberſchleſiſche Stamm Actien ACD.
198,20 Mainz-Ludwigshfn. Stamm-Actien 94,60. Franzoſen 507,
Oenerr. Credit- Actien 530, Darmſtädter BankActien 148,90.
Disconto-CommanditAncheile 177 75. Braunſchwg. HypothekenBank
Actien 97, Preuß. Bodencredit-BankAct. 100,75. Preußziſche 4
Conſols 105,75. Preuß. 4 Conſols 101,25. Kurz London 20,48 Oeſter
reichiſche Noten 174,40. Ruſſiſche Noten 214,45. Rumän. 6 Rente
93,25. Dortmunder Siamm- Prior. 93 80. Ruſſ.Engl. 71/72 er An
fae 94 10. Ruſſiſch conſol. 1880 er Anleihe 76,90. enz

t.



Tages-Kalencler unch Lokal. Anzeiqer.
m Local Anzeiger werden Jnſerate, die den Raum biß zu Wüünf Zeilen gewöhnlicher
eitungsſchrift einnehmen, den geſelligen Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsverkehr,
ocoaile Dienſtgefuche und Anerbietungen, wie auch Wohnun 8svermiethungen betreffend, auf

genommen und die 28paltige Zelle mit nur 15 Pfg. berechnet.

Mittwoch den 23. Februar:

rchliche Anzeigen.Sir Wenn 10 Beichte und Communion Paſtor Knuth.
Baptiſten Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Saale an der Glauch. Kirche Nr. 12.
Königl. Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmösſtr.) 2ffret Vm. von 9--12 u. Nm.

von 2——4 Uhr. r i. von 2—4 Uhr.
Marien Bibliothek: geöffnet Nm. von 2-3.vologiſches Muſeum: Nm. 1 3 im Univerſitäts-Gebäude. 2 Tr.n. Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus.e rtves Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm 8--1, Nm. 3-24.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 Sophienſtraße 10
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Vvörſenverſammiung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, gedffnet

von 12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.
Kaufmänn. Verein Ab. 8 Geſellſchaftsabend und Ballotage gr. Ulrichsſtraße 53.
Gewerbliche Fortbildungsſchule: Ab. 8 Bauconſtructionslehre ſowie Zeichenunter-

richt in den Räumen der ehemal. ProvinzialGewerbeſ ule.
Stenographiſcher Verein n. Stolze: Ab. 8 Sitzung u. ebungsabend im Reſtau-

rant „Jägerhof“ Rathhausgafſe.
Stenographiſcher Verein Stolzeana: Ab. 8 Sitzung im „goldenen Stern“.

hn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde im Roſenthal
n Turnverein: Ab. 8, Turnübung in der Turnhalle.

Turnverein „Frieſen“ Ab. 8 Turnübung in Müllers Belle vue.
Turnverein „üle'“': Ab. 8/, Uebung in Thiemes Garten, Auguſtaſtr. 2
Reubkeſcher Geſangverein Ab. 6 Uebung im Stadtſchützenhauſe.
Männerchor: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im Preuß. Hof, Steinſtraße.
Kiedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen“.
Katholiſcher Männer-Verein: Ab. von 8-10 im Reſtaurant Reichskanzler

Stadt Theater
Mittwoch den 23. Februar 1881. Mit aufgehobenem Abonnement.

Zum Benuefiz für Fräulein Adolphine Rossi:

König Renés Tochter,
Lyriſches Drama in l Act aus dem Däniſchen von H. Hertz.

Darauf: Kennohen von Tharau,
Drama in 2 Acten von Dr. Guſtav Schwetſchke.

Zum Schluß: Die Bürgschaft, Gedicht von Frd. von Schiller,
dargeſtellt in 6 lebenden Bildern.

Donnerstag: Emilia Galotti.
F. Zuu dieſer Vorſtellung werden Schülerbillets ausgegeben.

J. G. Goldschmidts W. gr. Steinstr. 66
empfiehlt ergebenſt ihr ſolides und anſtändig eingerichtetes Reſtaurant.
Dejeuners, Diners und Soupers, die auch außer dem Hauſe arrangirt

werden, zu jeder Zeit.

Conditorei, parterre und I. Etage.
Täglich Bouillon und friſche Pastetehen,

diverſe Torten und Theegebüäck.
Aecht Erlanger und helles Bier.

Damenzimmer, Lesezimmer, neues Billard

bat Peur

Raugers Rrauerei.
Mittwoch früh 8 Uhr speckkuchen.

F. C. Müller.
Haßlerſcher Verein.

Mittwoch den 23. Februar Abends 7 Uhr Vebung im Saale der
Volksſchule, für Herren um 7/, Uhr. Um allſeitiges Erſcheinen bittet

C. A. Hassler.
Tin junges Mädchen aus anſtändiger Familie ſucht als Stütze der Haus

frau oder zur Führung der Wirthſchaft bei einzelnen Herrn oder Dame Stel
iung. Selbige fungirte ſchon in ähnlicher Stellung.

Zu erfragen Landwehrſtraße Nr. 17, part l.
Dr. A. Francke's Väder im Fürſtenthal. Sandbäder find bis

auf Weiteres geſchloſſen. Jriſch-römiſche Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v. I-4 U.
f. Damen, von 4—-7 U. f. Herren. Sool, Schwefel Malz Kleien Seifen-,
Eiſen, Moor, aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages
eit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant eingerichtete
immer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen bereit.

Jm Restaurant gute Küche.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Reu
mann, Geiſtſtr.- und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

Die Lieferung von 60bis 80 Stäm- emen Holz von 97,“ mittlerem Durch- pmeſſer und ca. 30 Schock Schwarten J Stelle-Gesuch. p
zum Schachtbau frei Grube „Eintracht“ BEin zuverlässiger junger
ſoll an den Mindeſtfordernden verge- Mann, 18 Jahr alt, noch in

Stellung, flotter u. gewandterben werden. Offerten bitte bis 27. d.
Verkäufer, sowie mit sämmt-Mts. ſchriftlich einzureichen.

lichen Comptoirarbeiten ver-J. G. Boltze, Salzmünde.
Eine Handelsmühle, nicht unter J traut, sueht, gestütot auf gute8 Zeugnisse, per 1. März oder5 Mahlgängen, wird zu kaufen ge ger Sſucht, möglichſt in Thüringen. Off. April er. in einem hiesigen

an das Mühlenbangeſchäft von J Sesehäft Stellung als Ver-
Stäblein in Ammendorf bei 9 Küufer. Offerten beliebe

man gefl. bald in der Annon-h wo cen-Exped. von Hansenz Auf einem Gute in der Provinz sein Vogier in
Sachſen wird zum 1. April bei ſelb- Bn v alle a/S. sub E. V. I24ſtändiger Stellung eine erfahrene niederzulegen.
Landwirthſchafterin in dem Alter
von 35 bis 40 Jahren geſucht. Darauf

Am Donnerstag den 3. März d. J. Vormittags 10 Uhr ſollen in
der Straf- Anſtalt hierſelbſt:

ſtänden, Kartoffel c. Schalen, dem Spülicht bei Reinigung der Ge
ſchirre, den Speiſereſten und den Knochen öffentlich an den Meiſt
bietenden für die Zeit vom 1. April 1881 bis ultimo März 1882 unter
den im diesſeitigen Bureau zur Einſicht ausliegenden Bedingungen ver
pachtet werden.

b) Altes Eiſen, Zink, Kupfer, Lumpen, Glas, Petroleum, Straßen-
Laternen, zinkene Badewannen, Uhren und andere ausrangirte Utenſi-
lien c. öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung unter Beding ſofortiger
Abnahme verkauft werden. Der Zuſchlag wird nur bei annehmbaren
Geboten ertheilt.

Halle a/S., den 19. Februar 1881.
Direction der Königlichen Straf- Anſtalt.

Handels-Regiſter.
In das GenoſſenſchaftsRegiſter des hieſigen Königl. Amtsgerichts iſt

unter lfde. No. 6 bei der Firma:
Conſum-Verein Nieder-Eichſtedt (E. G.)

unterm heutigen Tage Folgendes eingetragen worden:
Zu Vorſtandsmitgliedern für die Zeit vom 23. Januar 1881 bis da-

hin 1882 ſind
der Landwirth Friedrich Wilhelm Litzkendorf in NiederEichſtedt

als Geſchäftsführer,
der Landwirth Andreas Bühnert daſelbſt als Stellvertreter des Ge

ſchäftsſuhrers,
der Handarbeiter Auton Weber daſelbſt als erſter Beiſitzer,
der Handarbeiter Carl Bernau daſelbſt als zweiter Beiſitzer

wieder gewählt worden.
Querfurt, den 17. Februar 1881.

Krayna,
Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts.

Ausgebot.
Zum Zwecke der Zwangsvollſtreckung ſollen die dem Müller Karl

Albert Pönitzſch in Dorna gehörigen Jmmobilien, als
1) die Mühle nebſt Zubehör Fol. 12 des Kat., Pol. 9 des Grund-

und Hyp. -Buchs für Dorna, beſtehend aus
a. Flurbchs.-No. 22 mit 1 ha 12,76 a Fläche, Wohnhaus, ge

miſchter Wohnraum, Mühlgebäude, Nebengebäude, Lohmühle,
Höfe, Grasgarten, Gemüſegarten, Teich, Feld und Mühlgraben
mit 211,62 St.Einh.,

b. Flurbchs.-No. 83 mit ba 3,1 a Fläche, Wieſe und Bach
im Brahmenthale mit 0,84 St.Einh.,

e. Flurbchs.No. 185 mit ha 68,83 a Fläche, Wieſen, Gras-
garten, Fußweg und Bach in der untern Wieſe mit 38,26
St.-Einh.,

ſowie
2) ein lediges Grundſtück in den Zſchielſtücken (Feld) Fol. 76 deſſelben

Kat., Fol. 68 deſſelben Grund und Hyp.-Buchs, Flurb. No. 171
mit 315 a Fläche und 24,67 St. -Einh.
Freitag den 25. März 1881 Vormitt. 11 Uhr

im Melzer'ſchen Gaſthofe zu Dorna verſteigert werden.
Auch ſoll an dieſem Tage das Urtheil über die Ertheilung des Zu-

ſchlags verkündet werden.
Bietungsluſtige werden eingeladen, gedachten Tages zur angegebenen

Stunde in dem bezeichneten Lokale zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben
und zu gewärtigen, daß nach Ablauf einer Stunde ſeit der Aufforderung
zur Abgabe von Geboten Demjenigen, deſſen Gebot nach dreimaligem Aus
rufe nicht überboten wird, das obenbezeichnete Grundbeſitzthum durch Urtheil
werde zugeſchlagen werden.

Vorkaufsberechtigte haben ſich bei Verluſt ihres Rechts über deſſen
Ausübung noch vor Schluß des Verſteigerungstermins zu erklären.

In dem Verſteigerungstermin iſt von dem Erſteher der vierte Theil
der le wgewvet baar zu bezahlen oder durch Pfand oder Bürgen ſicher
zu ſtellen.

Die nähere Beſchreibung des zu verſteigernden Grundbeſitzthums und
die Verkaufsbedingungen können auf unſerer Gerichtsſchreiberei eingeſehen

werden.
Gera, am 19. Februar 1881.

Fürſtlich-Reuß-Pl. Amtsgericht.
Münch.

Gegen Huſten und Athemnoth!
Herrn Fenchelhonigfabrikanten L. W. Egers. Breslau.

Klingenthal, 28. October 1879.
Ich erſuche Sie (folgt Auftrag. Wir halten Jhren Fenchelhonig

deshalb ſehr empfohlen, weil er bei Huſten und AthemHemmung ſehr
große Folgen geleiſtet h t c. Mit Achtung C. A. Lenk.

Man hüte ſich vor den zahlreichen Nachpfuſchungen und beachte,
daß der echte Fenchelhonig an Siegel, Namenszug und im Glaſe einge
brannter Firma von L. W. Egers in Breslau kenntlich und in
Halle a/S. nur echt zu haben iſt bei: Wilhelm Schubert,
gr. Steinſtr. Aſchersleben: Ferd. Göhler. Artern: Herm. Fuchs.
Bleicherode: W. Broſin. Bitterfeld: F. Krauſe. Delitzſch:
Reinhold Müller. Eilenburg: Ernſt Pleſſe. Eisleben: Anton
Wieſe ſowie Richard Wöldicke. Ermsleben: A. Schlemmer. Fran-
kenhauſen: Carl Herzberg. Freyburg a U. C. Förſter. Gräfen-
hainchen: G. Glauch. Heldrungen: Albert Dittmar. Kelbra:
C. Tröbs. Lauchſtädt: F. H. Langenberg. Lützen: C. F. Weid
ling. Merſeburg: M. Thiele. Mücheln: Moritz Kathe. Nebra:
C. W. Kabiſch. Naumburg: C. Fickweiler ſowie Louis Lehmann.
Querfurt: C. Schrader. Schkölen: Louis Böhme. Schafſtedt:
Hur. Neßler. Stolberg: E. Fritſche. Sangerhauſen: F. W. Quen-
ſel. Stößen: J. H. Ludwig. Teuchern: C. F. Burkhardt. Wip-
pra: Alb. Müller. Weißenfels: C. F. Zimmermann. Wiehe:
C. A. Knorr. Zörbig: C. F. Straube.

a) die Küchenabgänge beſtehend aus dem Abfall von Speiſungsgegen-

Pferde- Auction.
Donnerstag den 24. Febr. Vormit-
tag 10 Uhr verſteigere ich im Gaſthof
zum goldenen Hirſch Leipzigerſtr. 61
zwei Wagenpferde, einen Kutſchwagen
nebſt Geſchirr und Decken.

G. May, Auctionator.

40,000 Mark
ſind zum 1. Juli er. auf Acker: Grund
ſtücke auszuleihen durch den Verſiche

rungs-Kommiſſar F. C. De-
man in Lauchſtädt.

Für Hedersſeben bei Eisleben
wird ein Lehrer geſucht. Nach Abzug

kommen exel. Wohnung und Feuerung
ca. 1100 .4. Meldungen ſind zu
richten an Paſtor Gerla ch in De-
derſtedt bei Eisleben.
Restaurant Verſauf.

Eingetretener Fa milienverhältniſſe
halber iſt ein größeres Reſtaurant,
mitten der Stadt, beſte Meßlage, Nähe
der Theater u. Bahnhöfe, welches ſich
eines guten Rufes erfreut, ſofort für
4500 zu verkaufen. Näheres auf
Offerten sub A. H. 2928 durch
Rudolf Mosse, Sipis.

Zur Beachtung!
Unterzeichneter erlaubt ſich fol

gende Baumaterialien zu em-
pfehlen:

Kalkin ſteinfreier Waare pro Wsp., 19
Centner, 19 bei großen Poſten
und feſten Abſchluß billiger.

Falzziegel,
beſte und billigſte Dachdeckung. 15
Falzziegel decken bei 12“ Lattung
1 [DMeter, während 42 Dachſteine
bei 6“ Lattung erſt 1 [D Meter
decken, daher die Hälfte LattenEr-
ſparniß und weniger Laſt.

Dachsteine,
Halle'ſche und Bitterfelder,
PrimaWaare.

Daehpappe und Theer
aus der renommirten Fabrik von
Büſcher K Hoffmann, die Pappe
in verſchiedenen Stärken zum
Fabrikpreis.

Dünger-Gyps
in jedem beliebigen Quantum à
Centner 90

Portland-Cement
in Formen und einzeln zum billig-
ſten Preis.
Stumsdorf, im Februar 1881.

W. Röpert.

Robert Braunes,
Leipzig L. Fleischerg. 3,

Annoncen-Bureau,
Original Preise berechnet.

Rabatt W nicht W gewährt.

Chocoladenfabrik
von Fr. David SöhneGeiſtſtraße 1,

Filiale Markt 19,
empfiehlt reine

Oacaos u. Ohocoladen.

Bekanntmachung.
Einen gold. Siegelring mit d. Buch

ſtaben F. W. von Schlettau bis
Beuchlitz gefunden, der legitimirte
Eigenthümer kann denſelben gegen Jn
ſertionsgebühr. b. Ortsrichter Schmohl
in Schlettau in Empfang nehmen.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute früh 9 Uhr ſtarb unſer gelieb-
tes Töchterchen Eliſabeth.

Halle a/S., d. 22. Febr. 1881.
Dr. Kraske und Frau

Wally geb. Krahmer.

Reflektirende wollen Offerten sub K.

2941 an Rudolf Mosse in
Leipzig richten.

Für mein Colonialwaaren, Cigar-
ren und Spirituoſen- Geſchäft ſuche
ich einen jungen Mann aus achtbarer
Familie als Lehrling.

Woldemar Kohl,Nanmburg a Saale.

Mehrere fette Rinder verkauft Rit-
tergut Zoethen bei Camburg. Da-
ſelbſt wird pr. 1. April eine tüchtige
Wirthſchafterin geſucht.

In 2 Mädchen von 9- 11 Jah-
ren, welche eine höhere Töchterſchule
beſuchen, finden eine oder mehrere
Penſionairinnen in der Familie
unter günſtigen Bedingungen liebe
volle Aufnahme. Adr. unter F. H.
1163 bei J. Barck Co. nie-
derzulegen.

Ein Rittergut in guter Lage, un-
ter ſoliden Bedingungen bei hoher An
zahlung zu kanfen geſucht. Adr. unter

alter Markt 30 I.

Zum 1. April a. er. ſuche eine jün-
gere zuverläſſige Wirthſchafterin.
Selbige muß mit allen in der Land-
wirthſchaft vorkommenden Arbeiten ver-
traut und vorzüglich in der Molkerei
ſehr erfahren ſein. Abſchriften der
Zeugniſſe ſind in der Annoncen Ex
pedition von F. Hartmann,

B. 100 an Ed. Stücrrath in der Ex
pedition d. Ztg. erbeten. derzulegen.

Querfurt, unter Chiffre A. B. i

v. 92 Wert ſer Ah Prfsche Seite Tischdutter
in Poſtkübeln netto 8 Pfund verſendet
franco gegen Nachnahme für 9 Mark
20 Pfge.
George Thumeit, Gutsbeſitzer.

Groß-Lappienen in Oſtpr.,
im Februar 1881.

1Etage an ruhige Leute zu verm.
Giebichenſtein, Goſenſtr. 10.

r Stellenſuchende ſeden
Berufs placirt und empfiehlt ſtets
das Bureau Germania, Dresden.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

TodesAnzeige.
Heute früh verſtarb im Diaconiſ

ſenhanſe zu Halle a/S. unſer lieber
Bruder,

der Referendar Moritz Baenſch,
Lieutenant der Reſerve, in ſeinem 29.
Lebensjahre. Den Verwandten und ſei
nen zahlreichen Freunden nur auf die
ſem Wege die Trauerbetſchaft.

Die in findet am 23. d.
Nachmittags 2 Uhr vom Diaco-
niſſenhaus aus ſtatt.

Dölan, den 21. Februar 1881.
Die Geſchwiſter.
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